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duſendungen find ı 
è können nicht berückſichtigt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


i e neue bayeriſche Zivilliſte. 
te den Abgeordneten vertraulich zugegan⸗ 
, RE SE ver neuen bayeriſchen Zivilliſte 
% ac Ee Poſten auf: Dauernde Zivilliſte 
nun 9 5 400 000 Mark, neu hinzukom⸗ 
Wan. Unterhalt des Kronprinzen 394 287 Mt. 
für 8 für den Prinzen Karl 102858 Mk., 
n Franz 137.145 Mark, für die Prinzen 
und fi und Heinrich zuſammen 171 429 Mark 
lommen 11 Prinzen Ferdinand und Alfons zu⸗ 
elm a 429 Mart, für Herzog Ludwig Wil- 
je 20 574 716 Mark, für die fünf Prinzeſſinnen 
x Mart. Alſo Summa 6 865 734 Mark. 
1 Mart . auf den Kopf der Bevölkerung 
951 rt, während in Preußen auf den Kopf nur 

I Mark kommen. 


m 
gl einer deutſchen Nheinmündung. 
Beben Rücksicht auf die große wirtſchaftliche 
nün und der Schaffung einer deutſchen Rhein⸗ 
der mung, insbeſondere einer Verbindung von 
Reich 92 zur Emsmündung ſind von der 
men tung Berichte aller in Betracht kom⸗ 
direkt Provinzialbehörden, der Eiſenbahn⸗ 
| orde T und des Oberbergamtes eingefordert 
5 Ze jetzt ſämtlich vorliegen. Aufgrund 
ii erichte haben Erörterungen zwiſchen den 
8 Reicht kommenden Stellen Preußens und 
die R iches ſtattgefunden, die dazu führten, daß 
1 benden ung ſelbſt ſich mit einer ſehr einge⸗ 
Fb, A brüfung der Frage befaſſen wird. Es 
Le ee „Rhein-Weitf.-Ztq.“ erfährt, in 
| fen Früfung der Entwürfe nach ihrer techni⸗ 


d Wirt Zr: t D DH : in 
getreten 9 8 und finanziellen Seite ein 


Ferr o. d c 
er Rafard gegen das „Kartell der ſchaſß nden 
85 Stände. - 
ins ⸗Deutſche Mittelſtandsver⸗ 
ue zun ge des Herrn Rahardt fühlte ſich be- 
; „Kale Proteſtverſammlung gegen 
alten ziell der ſchaffenden Stände“ zu veran⸗ 
den po die am Freitag in Berlin ſtattgefun⸗ 


| N Herr Obermeiſter Rahardt bezeich⸗ 
E JR e je als Anſinn, wenn von den Mittelſtänd⸗ 
TE Dote, verlangt werde, dem Kartelle beizu⸗ 
| än Der Terrorismus gegen das Handwerk 


U 

Wl durch das geheime Wahlrecht 
H Za and oen. Bei dem Bauſchwindel Sei 
ie. Umpfer der Landwirte der erfolgreiche Be⸗ 
u % dige E vernünftiger Anträge geweſen er ſchä⸗ 
e Laß feine Vertaufsſtelle für Wein, Bier 
Fe en das Kleingewerbe. Die 
Derr Ra Tagesztg.“ will nicht annehmen, daß 

| bie nar ſich jo ausgeſprochen habe; ſollte 
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pter ar all ſein, ſo würde er fih einer be- 
uuf einen wahrheit ſchuldig gemacht haben. 
ien des J ähnlichen Ton waren die Yusführun- 
erst yndikus der Berliner Hand 
; b 8 er (Y) geſtimmt, der ſich bejon- 
LP GE on den reichsdeutſchen Mittel: 
Pa wi D ins Zeug legte. Nachdem ſo der 
ee und der Syndikus der Berliner Hand- 
r organ gegen die erfolgreichſte Mittel- 
säin: Nation losgelegt hatten, gab ein 
k Co Schlie namens Deutſch ſeinen Senf da⸗ 

kommen, pic wurde eine Reſolution ange⸗ 
0 Iden "e unter allerhand ſtiliſtiſchen Verren⸗ 
Fländee Ar, daß das „Kartell der ſchaffenden 
Di eme ſchwer Gefahr für den Mittel⸗ 
ien, Schaden werden die Reden und die 
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unde der nicht. Mas jagen aber die Partei⸗ 
eu > Herrn Rahardt zu feinem „zielbe⸗ 
, orgehen? ; 


4 3 An Rachklünge zum Brandt⸗Prozeß. 
d Li tra Vorfitzer des Direktoriums des 
ie berbandes deutſcher In⸗ 
i be direkt Er, Herrn Landrat Rötger, hat 
Oe kaf? ein des Zentralverbandes im An⸗ 
WE en, am 11. d. M. abgehaltene Sitzung 
E Dr > Telegramm gerichtet: „Herrn 
d Ben, Hoer, Höhmannſtraße 9, Berlia⸗ 
AE Teyp Des 3 — Das Direktorium des Zentral- 
1 igen er rt Induſtrieller hat in jeiner 
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ſervativen und Nationalliberalen Aneinigkeit 


Einzel 


mit den Vorgängen im Brandt⸗Prozeß zu be⸗ 
ſchäftigen, inſoweit ſie ſeinen Vorſitzer betreffen. 
Das Direktorium ſpricht Herrn Landrat Rötger 
ſein unbedingtes Vertrauen aus und 
hofft unter gleichzeitiger dankbarer Anerkennung 
der großen Verdienſte des Herrn Rötger um die 
im Zentralverbande vereinigte Induſtrie, ihn 
noch lange an ſeiner Spitze zu ſehen.“ 

Berliner Angeſtellte gegen den Han abund. 

Der Verein der deutſchen Kauf⸗ 
leute, Bereinigung Groß-Berlin, i. A. 
Edmund Neckes, teilt mit, daß er eine Ent⸗ 
Hl ieung gefaßt habe, in der dargelegt 
wird, daß der Beſchluß des Induſtrierates des 
Hanſabundes über eine Verſtärkung des Ar⸗ 
beitswilligenſchutzes nicht nur die Entrüſtung 
der Arbeiter, ſondern auch weiter Kreiſe der 
Angeſtellten hervorgerufen habe, da hierdurch 
der Hanſabund die Wege der Scharfmacher ein⸗ 
ſchlage. Herr Edmund Neckes erwähnt mit be⸗ 
ſonderer Entſchiedenheit, daß Regierung und 
Reichstag die Anträge des Induſtrierates des 
Hanſabundes einmütig ablehnen ſollten. — 
Auch der „Gewerkverein“ nimmt in 
einem längeren Artikel gegen die Vorſchläge des 
Hanſabundes Stellung. 


Das neue ſächſiſche Kammerpräſidium 
Eine Wiederannäherung zwiſchen Konſer⸗ 
vativen und Nationalliberalen hat ſich im Kö⸗ 
nigreich Sachſen vollzogen. Im ſächſiſchen 
Landtage, der am Dienstag ſeine Arbeiten 
wieder aufnahm, beſitzen die bürgerlichen Par- 
teien zwar die Mehrheit, aber durch Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über die Wahl eines Sozial⸗ 
demokraten in's Präſidium war zwiſchen Kon⸗ 


eingetreten. Zum erſten male hatte in der ver⸗ 
floſſenen Saiſon ein Sozialdemokrat dem Prä⸗ 
ſidium angehört. Über die Neuwahl des Prä⸗ 
ſidenten wird nun aus Dresden vom Mittwoch 
berichtet: Die zweite Kammer der Ständever⸗ 
ſammlung wählte in ihrer heutigen Sitzung 
den Abg. Vogel (nil.) mit 62 von 89 abgegebe⸗ 
nen Stimmen wieder zu ihrem Präſidenten. 
Zum erſten Vizepräſidenten wurde mit dem⸗ 
ſelben Stimmenverhältnis der Abg. Opitz (ont) 
gewählt. Die Sozialdemokraten gaben beide 
male weiße Zettel ab. Bei der Wahl des zwer⸗ 
ten Vizepräſidenten ent; elen auf den Abg. Baer 
(F. Vp.) 61 Stimmen und auf den Abg. Fräß⸗ 
dorf, der in der vorigen Gelfion das Amt des 
erſten Vizepräſidenten bekleidet hatte, 26 ſo⸗ 
zialdemokratiſche Stimmen. Die gewählten 
Abgeordneten Dr. Vogel, Opitz und Baer nah⸗ 
men die Wahl an. — Der Landtag wird ſich 
unter anderem mit einem Antrag auf Verſtär⸗ 
kung des Arbeitswilligenſchutzes zu beſchäftigen 
haben. ; i 
Internationale Zuckerkonferenq . 

Die internationale Zuckerkonferenz wird am 
15. Dezember in Brüſſel zuſammentreten. 
Auf der Tagesordnung ſtehen nur verwaltungs⸗ 
techniſche Fragen. Wie die „Agence Havas“ 
meldet, unterhält England offiziöſe Beziehun⸗ 
gen zur ſtändigen Kommiſſion der Union. 

Verläng rung des engliſch⸗franzöſiſchen 

Schieds vertrages. 

Staatsſekretär Grey und Botſchafter Paul 
Cambon haben den am 14. Oktober 1903 ge⸗ 
ſchloſſenen und am 14. Oktober 1908 erneuerten 
Schiedsgerichtsvertrag abermals auf fünf Jahre 
verlängert und Schriftſtücke darüber ausge⸗ 
tauſcht. À 

Eröffnung der Seeſicherheitskonferenz. 

Die internationale Konferenz für die 
Sicherheit des Lebens auf dem Meere wurde 
Mittwoch Vormittag in London eröffnet. 
Der Präſident der Handelskammer begrüßte die 
Delegierten namens der britiſchen Regierung 
und ſprach die Hoffnung aus, daß ihre Arbeiten 
von Erfolg gekrönt ſein möchten. Faſt alle Na⸗ 
tionen ſind auf der Konferenz vertreten. — 
Bei einem Frühſtück im Auswärtigen Amt zu 
Ehren der Delegierten der internationalen 
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Thorn, Freitag den 14. November 1913. 
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nahmsvoller Weiſe des Eiſenbahnunglücks in 
Frankreich und der Luftſchiffkataſtrophe in 
Deutſchland. Grey ſagte, wenn ſich auch die 
Konferenz nur mit den Gefahren der Seefahrt 
befaſſe, ſo habe doch eine ſolche Konferenz, die 
aus der Sympathie zwiſchen allen Völkern ent⸗ 
ſtanden ſei und ſie zuſammenbringe, um etwas 
zum Nutzen der Menſchheit zu leiſten, auch ihre 
Wirkung auf die Diplomatie und ſei dazu ge⸗ 
ſchaffen, für die Nationen eine wohltätige Wir⸗ 
kung zu erzielen. 
Die Dumamehrheit gegen die Gleichberechtigung 
der Juden. 

In der Dienstagsſitzung der Reichs⸗ 
duma wurde über einen Antrag der Ka⸗ 
detten verhandelt, eine Kommiſſion zu bil⸗ 
den zur Ausarbeitung eines Initiativantrages 
auf ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung. S H in- 
garew (Mitglied der Kadettenpartei) wies 
darauf hin, daß das Fehlen der bürgerlichen 
Gleichberechtigung dem Staatsorganismus den 
größten Schaden zufüge; deshalb ſei es notwen⸗ 
dig, daß die Rechtsbeſchränkung einzelner Na⸗ 
tionalitäten aufhöre. Der jüdiſche Abgeordnete 
Friedmann begann die Beilis⸗Angelegen⸗ 


‚| heit zu beſprechen. Der Präſident bat ihn, das 


zu unterlaſſen, da die Sache noch nicht alle In⸗ 
ſtanzen paſſiert habe. Da der Abgeordnete ſich 
nicht fügte, wurde ihm das Wort entzogen. 
Roditſchew (Kadett) gab in ſeiner Rede der 
Anſicht Ausdruck, daß Rußland ohne die Gleich⸗ 
berechtigung der Juden kein Nechtsſtaat werden 
könne. Puriſchkewitſch (Außerſte Rechte) 
ſagte unter anderem, heute dürfe man weniger 
denn je an eine Gleichſtellung der Juden denken. 
Denn die Vergrößerung der Rechte der Juden 
würde unzählige Übelſtände hervorrufen, vor 
allem den bäuerlichen Landbeſitz vernichten. Die 
Juden beherrſchten die Advokatur und die 


Preſſe und griffen die Orthodoxie an. Man 


könne die Gleichberechtigung der Juden nicht 
mit der Gleichberechtigung der übrigen fremden 
Völker verbinden. Geſchähe dies, ſo würde es 
zum Untergang des Staates führen. Marko w 
(Rechte) meinte, eine derartige Weltfrage werde 
gerade noch vor Sitzungsſchluß eingebracht, um 
durch ein ſolches talmudiſch⸗jüdiſches Mittel der 
Duma einen Beſchluß zu ſtehlen. Auch An- 
tono mw (Oktobriſt) vertrat die Anſicht, daß die 
Frage der Gleichberechtigung der Fuden ange⸗ 
ſichts der Verſchärfung des Nationalitätenſtrei⸗ 
tes unzeitgemäß ſei. Nachdem der Antrag der 
Kadetten mit 152 gegen 92 Stimmen abge⸗ 
lehnt worden war, wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 


Verlängerung der Dirnſtzeit in der ruſſiſchen 

; Armee, 

Das ruffiſche Kriegsminiſterium beabſichtig 
in nächſter Zeit eine Vorlage einzubringen über 
die Verlängerung der Dienſtzeit der Mann⸗ 
ſchaften, die jetzt drei und vier Jahre beträgt, 
um je drei Monate, d. h. bis zum 1. April. Da 
die Einſtellung der neuen Rekruten bereits re⸗ 
gelmäßig Mitte November erfolgt, würde Ruß⸗ 
land künftig außer den in der Ausbildung be⸗ 
griffenen Rekruten ſtets noch drei, bei den be⸗ 
rittenen Truppen vier voll ausgebildete Jahr⸗ 
gänge unter den Fahnen haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin 12. November 1913. 
— Am Dienstag waren zur Abendtafel im 
königlichen Schloß die Mitglieder der deutſchen 
Orient⸗Geſellſchaft geladen. Heute Vormittag 
nahm der Kaiſer im Berliner Schloß die Vor⸗ 
träge des Chefs des Marinekabinetts, Admi⸗ 
rals v. Müller, und des Chefs des Zivilkabi⸗ 
netts v. Valentini entgegen. Zum Frühſtück 
hatte ſich der Kaiſer beim Reichskanzler ange⸗ 
ſagt. Hierzu waren Einladungen ergangen an 
die Staatsminiſter v. Ge Dr. Delbrück, Dr. 
v. Trott zu Solz, v. Dallwitz, die Staatsſekre⸗ 
täre Dr Solf und Kühn, die Anterſtaatsſekre⸗ 
täre Wahnſchaffe und Zimmermann und den 
Chef des Generalſtabes v. Moltke. Heute 


Jung Gelegenheit genommen, ſich Seekonferenz gedachte Ser Edward Grey in teil⸗ Abend gedenkt der Kaiſer an einem Diner bei 
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dem Prinzen und der Prinzeſſin Auguſt Wil⸗ 
helm teilzunehmen. 

— Der Präſident der Reichsbank Havenſtein 
iſt von ſeiner langen Erkrankung geneſen; er 
hat ſeinen Dienſt wieder aufgenommen. 

— 6000 Mark Gratifikation wurden dem 
Bürgermeiſter Dr. Maier in Charlottenburg 
für die zeitweilige Führung der Oberbürger⸗ 
meiſtergeſchäfte bewilligt. 

— Dem Reichstag ift, wie üblich, die Über- 
ſicht der Ergebniſſe des Heeresergänzungsge⸗ 
ſchäfts ſowie eine Nachweiſung über die Her⸗ 
kunft und Beſchäftigung der Militärpflichtigen 
zugegangen. 

— Anſtelle des Abgeordneten Dr. Müller⸗ 
Meiningen, der durch die bayeriſchen Land⸗ 
tagsarbeiten in München zurückgehalten wird, 
wird in die Kommiſſion zur Prüfung der 
Rüſtungslieferungen als Mitglied der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei neben dem Abgeord⸗ 
neten Lieſching Abgeordneter Dr. Pachnicke 
eintreten. | 

— Die Einrichtung einer Preſſeabteilung 
wird im Reichsamt des Innern geplant. Bis⸗ 
her beſtand eine ſolche Preſſeabteilung nur im 
Auswärtigen Amt und im Reichsmarineamt. 
Kürzlich hat auch das Kriegsminiſterium eine 
Preſſeabteilung eingerichtet. 

— In Godesberg a. Rh. iſt heute der Biſchof 
der Altkatholiken, Joſef Demmel, 67 Jahre alt, 
geſtorben. Sein Nachfolger iſt der Biſchof Ge⸗ 
org Moog in Bonn, der im vorigen Jahre von 
der altkatholiſchen Synode zum Koadjutor mit 
dem Rechte der Nachfolge gewählt worden iſt 
und der ſchon feit 1½ Jahren wegen Krankheit 
des Biſchofs Demmel die Geſchäfte des Bis⸗ 
tumes führt. 

— In preußiſchen Richterkreiſen iſt wieder⸗ 
holt darüber Klage geführt worden, daß nach 
der Praxis der Ordensverleihungen in Preu⸗ 
ßen die Richter, Oberrichter eingeſchloſſen, ge: 
nau ebenſo wie die mittleren Beamten behan⸗ 
delt werden. In der „Deutſchen Richterztg.“ 
wird nun von neuem die Forderung erhoben, 
durch ein Reichsgeſetz die Verleihungen von 
Auszeichnungen aller Art an Richter überhaupt 
zu verbieten. 

— Die hieſige italieniſche Kolonie hat 
geſtern den Geburtstag des Königs von Italien 
mit einem Bankett in dem Reſtaurant Unions 
Cooporativa begangen, on dem etwa 140 Per⸗ 
ſonen teilnahmen. Der italieniſche Geſchäfts⸗ 
träger Marin Franklin und der Präſident der 
Aſſociation der Italiener Villa hielten An⸗ 
ſprachen und brachten das Hoch auf den König 


und auf den deutſchen Kaiſer aus, in das die 


Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 

Gotha, 12. November. Im Alter von 82 
Jahren iſt hier der frühere fortſchrittliche 
Reichstagsabgeordnete Juſtizrat Müller geſtor⸗ 
ben, der auch dem Gothaiſchen Landtage län⸗ 
gere Jahre hindurch angehörte. 


Reichs: und Staatsangehoͤrigkeit. 

Mit dem 1. Januar künftigen Jahres treten 
neue geſetzliche Beſtimmungen über die Erwer⸗ 
bung und den Verluſt der Reichs⸗ und Staats⸗ 
angehörigkeit inkraft. Dieſe Beſtimmungen ſind 
in dem Geſetze vom 22. Juli 1913 enthalten, das 
berufen iſt, das die gleiche Materie regelnde 
ältere Geſetze vom 1. Juni 1870 abzulöſen. Bei 
der großen nationalen und ſtaatsrechtlichen Be⸗ 
deutung, die dem neuen Geſetze zukommt, dürfte 
weiten Kreiſen ein bequemes Orientierungsmit⸗ 
tel über ſeinen Inhalt höchſt willkommen ſein. 
Ein ſolches liegt in einem in dem bebannten 
rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Verlage von 
Karl Heymann in Berlin erſchienenen Buche vor, 
deſſen Titel in genauer Wiedergabe lautet: 
Reichs⸗ und Staatsangehörigkeitsgeſetz vom 
22. Juli 1913. Anter Darſtellung des früheren 
Reichs⸗ und Landesrechts ſowie des hauptſäch⸗ 
lichſten ausländiſchen Nechts erläutert von Th. 
Meyer, Rechnungsrat im königl. preuß. Miniſte⸗ 
rium des Innern. Berlin, Karl Heymanns Ver⸗ 
lag 1913 (Preis Mk. 3). Der Verfaſſer hat 
ſeine Aufgabe aufs trefflichſte gelöſt und Tiefe 
und Gründlichkeit der Behandlung ſeines Ge⸗ 
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genſtandes mit Klarheit und Faßlichkeit der 
Darſtellung in muſtergiltiger Weiſe zu vereinen 
gewußt. Das Buch eignet ſich gleichermaßen zu 
wiſſenſchaftlichem Studium wie zu den Zwecken 
des praktiſchen Gebrauchs und fei daher hier 
aufs wärmſte empfohlen. 

Der Hauptmangel des früher geltenden 
Rechtszuſtandes wurde vor allem darin erblickt, 
daß Angehörige des deutſchen Reichs, die auch 
im Auslande Deutſche fein und bleiben wollen, 
wider ihren Willen oder ohne ihr Wiſſen der 
Reichsangehörigkeit lediglich durch Zeitablauf, 
nämlich durch zehnjährigen Aufenthalt im Aus⸗ 
lande, verluſtig gingen. Ein ſolcher Zuſtand lag 
weder im Intereſſe der davon betroffenen Deut⸗ 
ſchen im Auslande noch im Intereſſ des Reiches 
ſelbſt, und die öffentliche Meinung drängte daher 
darauf hin, eine Geſetzesänderung mit der Wir- 
kung herbeizuführen, daß einerſeits der Verluſt 
der Reichsangehörigkeit erſchwert und anderer⸗ 
ſeits ihr Wiedererwerb erleichtert werde. Dieſen 
Wünſchen iſt durch das neue Geſetz vom 22. Jul: 
1913 Genüge geleiſtet worden. Während der 
Auswanderer früher den nach zehnjährigem 
Aufenthalt im Auslande automatiſch eintreten⸗ 
den Verluſt der Staatsangehörigkeit nur durch 
Eintragung in die Konſulatsmatrikel abwenden 
konnte, kann künftig dieſer Verluſt nicht mehr 
durch bloße Verſäumung einer Formalität her⸗ 
beigeführt werden. Es müſſen vielmehr Um⸗ 
ſtände vorliegen, die den Willen des Beteiligten 
de nicht weiter anzugehören, 
deutlich erkennen laſſen. Solche Willenskund⸗ en le pol L 1 
gebung ftellt naturgemäß in erſter Linie ein An⸗ verwundet. Alle Häuptlinge des Sembabezirkes 
trag auf Entlaſſung aus der Staatsangehörigkeit SE V 
dar. Doch bedarf es dieſes Antrages nicht in 
allen Fällen, vielmehr genügt auch ſchon ein 
Verhalten des Beteiligten, das mit dem ſtaats⸗ 
techtlichen Verhältnis zu inem ate > 
1592 a 9 o Se GE se en ee CC der Proviantamis- 

2 ER | 8 S e gegen Abend ein 
ſeine Staatsangehörigkeit anzuſehen iſt. Ein Lokal. Nachdem er zwei Glas Bier getrunken, ging 
ſoſches Verhalten wird von dem neuen Geſetze] er ae Hierbei muß er fehlgegangen ſein, denn 
in dem Erwerb einer ausländiſchen Staatsange⸗ ler wei N a ih mon ihn Ge tlos im 
hörigkeit und in der Nichterfüllung der Wehr⸗ bracht. D er b Tage 0 Tie ahne fis 
haftigkeit erblickt. jetzt das SE, wiedererlangt zu sen wird 

Dem Beſtreben der Erhaltung des Deutſch⸗ an ſeinem Au kommen gezweifelt. — Nach weiterer 
tums im Auslande dient das Geſetz vom 22. Meldung ift Wolff heute, ohne das Bewußtſein 
Juli 1913 aber nicht blos durch Erſchwerung des unglücklichen Hal en debe RE 
Verluſtes der Reichsangehörigkeit, ſondern auch erlitten. 
durch Erleichterung ihres Wiedererwerbes. Die 
Schwierigkeiten, die ſich einer Wiedereinbürge⸗ 
rung unter dem Geſetze vom 1. Juni 1870 ent⸗ 
gegenſtellten, beruhten darauf, daß der Wieder⸗ 
erwerb der Reichsangehörigkeit grundſätzlich die 
Verlegung des Wohnſitzes in das Inland zur 
Vorausſetzung hatte. Eine Wiederverleihung 
der Reichsangehörigkeit ohne Niederlaſſung im 
Inlande war nur möglich, wenn der Wiederauf⸗ 
zunehmende die Reichsangehörigkeit durch zehn⸗ 
jährigen Aufenthalt im Auslande verloren und 
keine fremde Staatsangehörigkeit erworben 
hatte. Das mit dem 1. Januar 1914 inkraft 
tretende Geſetz geht über dieſe Beſtimmung in 
dreifacher Richtung hinaus. Einmal ſieht es die : ; 7 g 
Mögtichteit der Wiederaufnahme in den Reiha- war, aut Sie Wele eober. RobuR patte nun feine 
verband ohne Begründung einer inländiſchen Ruhe mehr. Er ging nachhauſe, hing das Gewehr 
Niederlaſſung nicht nur für ehemalige Deutſche 
vor, ſondern auch für Abkömmlinge von ehema⸗ 
ligen Deutſchen. Sodann beſteht die Möglichkeit 
ohne Rückſicht auf den Grund, aus dem der 
Wiederaufzunehmende oder ſein Vorfahr die 
Reichsangehörigkeit verloren hat. Endlich be⸗ 
ſchränkt ſich dieſe Möglichkeit nicht auf ſtaat⸗ ih 
Toje Perſonen, d. h. auf ſolche Perſonen, die Angit lief das Mädchen att ihn zu und bat flehent⸗ 
keinerlei Staatsangehörigteit beſitzen, ſondern iſt kit um ihr Leben, Er men fie und bertel fe 
auch für ſolche frühere Deutſche oder Abkömm⸗ panje um Gelb und Kleber zul Slg 115 de 
linge von früheren Deutſchen gegeben, die eine Zen waren die Leiche und der ſchwerverletzte architekten wahrnehmen ſoll, dem unter gewiſſen Vor⸗ zurückgekehrt war, erzählten ihm Mu eſchlagen wären 
fremde Staatsangehörigkeit erworben haben. onski nachhause geholt worden. Der Mörder hielt aussetzungen SC auch im Beamten- und Angeitellten- daß fie von dem Bantopelmadjer ni zu neon zur 

Soviel von der Neuregelung, welche die nach DÉI im Walde verſteckt. Am Abend des Mordtages SE tnis ſtehende Fachleute ſich anſchließen können, Der Angeklagte eier: E ſtellte er ihn ig 

; 3 5 ; „kam er nach der elterlichen Wohnung, da er wußte, zu gründ Es wurde ein Lahn sentwurf feſt⸗ Als er den J auf der Straße d zeigen und ei 
außen gerichteten Beziehungen der Reichsange⸗ daß die Polizei nicht anweſend fei. Haven er gez | zur Aral së A D me 91 Laufe des Rede, verabfolgte ihm mehrere opri 
hörigen durch das (elek vom 22. Juli 1913 er- gelten atte, a er ſich wier EN CC ee e EN SS Verſamm⸗ Siche mit dem ee ai er zu 10 N 
Şi iſt di if = 5 ander ages kam er wieder. € wur er d 3 a ſtäöndi 1 un VM i 
%%% %%% 
lichen Verhältniſſe oder die Beziehungen von SH, verhaftet. Als er den erſcheſenen Landaweri[ — (Der Zweigverein Thorn des — (Thorner Steg Ta teen in H 
i eziehung : H fiel er in Ohnmacht. Den ſchwerverwundeten en Sprachvereins) hält am Freitag kamen nur Abertretungen ee y 
CCCCC%%G%%006 % Sigang ob, m EEN, // / Sc galla 
eſetze übe z € ; | Gäfte willkommen find. 1 führ erich 5 ie Landricht 
nicht unberührt geblieben. So verliert bei⸗ boharſſch uber ße Morden Mean un — Ein 5jähriger Dach ter ⸗ di gi gent) mann; GE et 
ze tiniti Deut der die Staats⸗ und ein Tegernſee⸗Sextett werd und Dr. H Beſitzer J. U tob 
ſpielsweiſe künftig ein Deutſcher, erlegen. Zur Verhandlung waren 25 Zeugen und nä ſten Sonntag hier im Artushof gaftieren. Der ihrer Kinder wurde gegen die Spero Nami 
angehörigkeit in mehreren Bundesſtaaten beſitzt, poa Kreisarzt Dr. König als Sachverſtändigen ge: KS Rigo Gebhardt wird eine hieſige Militär⸗ Ober Neſſau verhandelt. Am 7 lt find, fu SC 
nach $ 20 des neuen Geſetzes durch die Entlaſſung laden. Der 22jährige Mörder wurde zu fünfzehn] fapelle dirigieren, ſodaß der Abend ein Doppelkonzert | ijt in Koitbar, wo die Kinder SE e zeit hat ec 
aus der Staatsangehörigkeit in einem Bundes- Jahren Zuchthaus verurteilt, bieten wird. Die Truppe, deren Leiter Direktor Geb⸗ den Konjirme 
ſtaate, aljo durch einen einzigen Rechtsakt, auch ; 
ſämtliche übrigen deutſchen Staatsangehörigke:⸗ 
ten, ſofern er ſich nicht die Staatsangehörigkeit 
in einem anderen Bundesſtaat ausdrücklich vor⸗ 


Neuſtadt a. W. 12. November. (Bei der Bürger⸗ Hardt ift, kommt ſoeben von einer Konzertreiſe über = 105 

2 s ’ 7 2 Ba 2 í H 
meiſterwahl) am Sonnabend wurde Rendant Kunze Sei und Warſchau. Der Wunderknabe Rigo an. ren ien die f die 

behält. Dadurch find die Anzuträglichkeiten, die 

ſich ſowohl auf ſtaatsrechtlichen als auch auf 


aus Klenka gewählt. it ſchon in London, Paris und Madrid vim. aufge- ; i rden e i 
Pr. Holland, 12. November. (Freiherr von treten. Über ein Auftreten der Truppe in Kñarls⸗ zum onfirmandenunterri 4 chulverſäumnis e” 
Minnigekode⸗Roſſitten thor Gries bei Bozen iſt ruhe berichtet der „Badiſche Landesbote“: In den Anzeige des Lehrers ek? SES Ir 
am Montag Frhr. v. Minnigerode⸗Roſſitten im Stadtgarten ſtrömte geſtern Abend bereits lange vor Amtsvorſteher in. Siole ane 
73. Lebensjahr geſtorben. Er war im Jahre 1840 Beginn des Doppelkonzertes ein wahrer Menſchen⸗ richtliche Entſcheidung einer 
> £ z in Braunſchweig geboren, trat zunächſt in die preu- | ſtrom, und wer es nicht fo gut Hatte, bereits um gericht in Thorn war Aden an Ano lte ih, 
privatrechtlichem Gebiete aus dem Beſitze einer ßiſche Armee ein, nahm aber nach kurzer Zeit ſeinen 6 Uhr feine Berufsarbeit -beileite legen zu können men. Wenn die Clerc dan zu müſſen, jo fehlte ur, 
mehrfachen innerſtaatlichen Staatsangehörigkeit] Abschied. An den Feldzügen von 1866 und 1870 hat und erſt um 8 Uhr in den hellerleuchteten Garten pom den Vorzug geRechkswidrigteit ih Beruf 
ergeben haben, wenigſtens teilweiſe beſeitigtſ er als Reserveoffizier teilgenommen. 1871 wurde er kam, hatte die denkbar größte Mühe. E iegenuan a SE, 3 
E e in den Reichstag gewählt, dem er mit kurzer Unter= ein unbeſetztes Plätzchen für ſich aufzutreiben. n GE = = Se So 
Wir müſſen uns hier zur Skizzierung der 3 ò | bil , i i 
wichtigen Anderungen, die auf dem Gebiete der] nochmals 1892—1893 war er Mitglied des preußi⸗ mit blondgelocktem Haar und energijther Geſte, greift 
Reichs⸗ und Staatsangehörigkeit zu Beginn des ſchen Abgeordnetenhauſes. Dann er Dë end⸗ er zum Taktſtock, klopft an fein Notenpult, ZK die 
Sie: ei dere 14 97 =n | giltig aus dem politiſchen Leben zurück. 1884 wurde | Trompeten ſchmettern vergißt auch die große Pauke 
nächſten Jahres Platz greifen, mit dieſen flüch⸗ er in den preußischen Staatsrat berufen, dem er bis nicht und entledigt fih feiner Aufgabe in wirklich 
tigen Hinweiſen begnügen. Zu eingehenderer jetzt angehört hat. Der Heimgegangene hat in der anerkennenswerter Weiſe. Skeptikern zur Nachricht, 
Kenntnisnahme fei nochmals auf den trefflichen konſervativen Partei lange Zeit eine bedeutſame daß Rigo nicht mit den mannigfaltigen, bedauerns⸗ 
g $ um die der Landwirtſchaft bleibende Verdienſte er- beobachten. — ein friſcher munterer und waſchechter 
Fortſchritt, indem es die geſetzlichen Grundlagen] worben. Wilhelm Freiherr von Minnigerode war 
der Staatsangehörigkeit mit den veränderten] Beſitzer des Fideikommiſſes Roſſitten Ce Hettar) 
Bedürfniſſen neuzeitliher Entwicklung in Gin- 1970 Helin e r Holte . Wege ein 
tang ſetzt und damit den Hauptzweck aller Ger (134 Siar im Kreike Sriklar, Panklau mit Len⸗ 
ſetzeserneuerung erfüllt. Seine Aufnahme iſt 187 Settar 
deshalb auch in der Offentlichkeit, und ganz be⸗ 


ſonders bei den Auslandsdeutſchen, eine durch⸗ (199 Hektar), Golbitten (109 Hektar) und Warni⸗ 
aus ſympathiſche geweſen w., kam (100 Hektar) im Kreiſe Pr. Holland, Wal- 
x haufen, Oberhof mit Dietzenrode (390 Hektar) im 
Sal n E 550 oe 127755 
y ar) im Kreiſe Gra t Hohenſtein, (ob 
Heer und Klotte. Schweikershauſen (37 Hektar) in Sachſen⸗Meinin⸗ 
Abnahme der Zweikämpfe im Heere. Die letzte gen, Caſtel Friedburg (6,5 Hektar), Schloß zum 
kaiſerliche Kabinettsorder gegen das Zweikampf⸗ Stein am Ritten und Gurhof (3 Hektar) in der 
unweſen im Heere ſcheint nicht unbedeutende Er⸗ Bez. Hauptmamnſchaft Bozen (Tirol), Billa Cor- 
folge gehabt zu dE In den letzten zehn Jahren rigia, Fioretti und Campagna Piagan (13,62 
Por E kamen im Durchſchnitte auf Hektar) am Gardaſee, Provinz Verona. Freiherr 
10.000 Offiziere des Heeres und des Beurlaubten⸗ von D war 34. Senior der Were nr 
tandes 6,3 sst diese 3 wegen Zweikampfes. Nach familie, Vorſteher der Geſamtfamilienſtiftung. Ver⸗ 
em Erlaſſe it dieje Jagt auf 4,1 geſunken, und EE war er jeit dem 2. Oktober 1865 mit Amelie 
a en. 3,5 bei den Offizieren des ſtehenden Freiin von Schrötter⸗Angnitten, die ihm am 20. 
Jui 1902 im Tode voranging. Da die Che Tinder- 
os blieb, ift ein Neffe der Eube des Heimge⸗ 

gangenen. 
umbinnen, 12. November. (Das Ende des 
Falles Karſchuck.) Durch Beſchluß der beratenden 
Kammer des Landgerichts Inſterburg iſt das Ver⸗ 
fahren gegen den Vorſitzer der Gumbinner Hands 
werkskammer, Wagenbaumeiſter Emil Karſchuck, 
wegen Meineids in Tateinheit mit Betrug einge⸗ 
ſtellt und der . PA i außer Verfolgung geſetzt 

ji 
e 


den Bergen“ als auch dem Dachſtein⸗Marſch“ Ee 
langanhaltender Beifall. „Amina“, ein egyptif 
Ständchen, geſpielt von der Leibdragoner⸗ a ci 
jowie das uitvermeidliche „Puppchen“ gegen das Ba 
nachſtens einer Verſicherung beitreten muß, bei E 
den Abend. Das „Puppchen“ darf halt nirge 
fehlen \ 
19855 (Thorner Stadttheater.) Aus FE 
Theaterbureau: Auf die heutige Premiere des CO 10 
ſpiels „Das Geheimnis“ von Henri Bernſtein Die 
nochmals aufmerkſam gemacht. Morgen geht Ki 
Novität „Onkel Lajos“, Operette in drei Akten fig 
Karl Fiſcher, Muſik von Gujtav Meyer, SE d 
in Szene unter der Regie des Herrn Ceci 
Trebe und der muſttaliſchen Leitung von Z it 
Kapellmeiſter Runge. Das unterhaltſame St Ae 
mit einer melodienreichen Muſik ausgeſtattet, d 
Te 
Es hat überall jehr gefallen und wird als m alen 
originell und reizvoll gerühmt. Die Haup e pie 
ſpielen die Damen Wenk, Paak und Pauli, RU der. 
Herren Trebe, Strauß, Graebenitz und Schr Ze 
Sonnabend ift als volkstümliche Vorſtellung tag 
letzten Male „Die Glocken von Cormeville”. Walzer 
Nachmittag wird zu volkstümlichen Preiſen „ 
traum“ gegeben. 
= (uch eine Luftballon⸗Fahrt.) ki 
2. November, nachmittags 1.30 Uhr, wurde, rug er 
Sohne des Thorner Schützenhauspächters ein Kat? 
Ballon, wie man ihn auf Jahrmärkten E 
elaſſen, mit einem Zettel versehen, durch. teilung 
Finder des Ballons erſucht wurde, eine au enhaus 
über Ort und Zeit des Fundes an das Schütz . in 
gelangen zu laſſen. Eine fol Mitteilung aa 
der Tat hierher gelangt: Der allon iſt am "(Oft 
vember in Groß Keſſel, Kreis Johannisburg Be, 
preußen), von dem Beſitzer Herrn Zorn an 
Weidenbaum hängend aufgefunden Ga füt 
— Gefüllte Gänje“.) Zur Warn gahen⸗ 
Hausfrauen ſei mitgeteilt, daß auf einem rden, die 
markt in Weſtpreußen Gänſe feilgeboten Tiers wat 
mit Waffer gefüllt waren. Der Hals der Sje in 
zugebunden, und am Band befand fih re zu ule 
bequemeren Transport. Als eine der a fund 
zubereitet wurde, ſtellte ſich heraus, dab, 1 Das 
Waſſer dem Innern des Tieres einverlei be "einge 
Wasser war der Gans durch den ED ug 
pumpt, hatte infolge des Druckes die den det 
zerriſſen und das Innere des Rumpfes gllnter dem 
— (Thorner Re han heute eine 
Vorſitz des Majors von Olſchewski fan terat Zor 
Sitzung ſtatt, in der zunächſt Auen er rt forat 
die Verhandlungen leitete und . geen 
Dr. Nehdans die Anklage vertrat. In gar 
letzten Fällen war Kriegsgerichtsrat Herzog Sr 
lungsleiter und Kriegsgerichtsrat Inter 
vertreter. Der Kanonier von Bea SE) 
Regiment Nr, 81 hatte ſich wegen Die Hammer 
eine Drilichjade, Ko 
ig 
O. behauptet, die Jade gefunden Z zu be⸗ 
Ver? 
ge 
€ 


n 
war der Musketier Nac e O. pone De hatte 


ande und 4,7 bei den Offizieren des Beurlaubten⸗ 
andes. 

Herſtellung der franzöſiſchen Militäraeroplane 
durch den Staat. Das franzöſiſche Kriegsminiſte⸗ 
rium wird einen Geſetzentwurf ausarbeiten, nach 
dem die Konſtruktion der Militärgeroplane allein 
vom Staat übernommen und ausgeführt werden 
ſoll. Das Projekt erregt in den Kreiſen der aviati⸗ 
Konſtrukteure große Beunruhigung. 

Das engliſche Linienſchiff erſter Klaſſe „Ben⸗ 
bow“ iſt am Mittwoch auf der Glasgower Werft 
von Beardmore u. Co. von Stapel gelaufen. Die 
Waſſerverdrängung des Schiffes beträgt 25 000 To., 
die Geſchwindigkeit 21 Knoten. 


worden. Es drehte ſich bei der Angelegenheit um 
einen Eid, den der Beſchuldigte in der Rentenſache 
ſeines Vaters geleiſtet hatte. Es iſt dies die letzte 
der von dem e EE Pape ber 
der Staatsanwaltſchaft in Inſterburg zur Anzeige 
gebrachten Strafſachen. 

d Strelno, 12. November. (Beſitzwechſel.) Der 


Koloniales. 


Die Unruhen im Neukameruner Bezirk Sembe 
pa nach einer ſoeben aus Buea eingegangenen 
rahtlichen Meldung des Gouvernements beendigt. 
Wie der Bezirksleiter Jukaduma und der Aſſeſſor 
Heym aus dem Gouvernement berichteten, gelang 
es, den Widerſtand des Ebaſtammes durch Ein⸗ 
nahme von vier ſtark befeſtigten Stellungen und 
Ce? verteidigten LEE zu brechen. 
ierbei fiel i Polizeiſoldaten. Drei wurden 


tiid für 44000 Mark. 

Poſen, 12. November. (Zum Stadtbaumeiſter in 
ma it der Tiefbautechniker Pfeiffer von der 
ſtädtiſchen Bauverwaltung in Poſen gewählt worden. 

Schlichtingsheim, 12. November. (Der Eber im 
Brunnen.) Ein unfreiwilliges Bad nahm der beim 
Beſitzer Fiſcher in Heinzendorf ſtationierte, über fünf 
Zentner gece Zuchteber indem er auf die morſche 
Decke des Brunnens geriet und hinabſtürzte. Herbei⸗ 
eilende Leute warfen dem Tier ein Tau zu, in das 
es ſich zufällig verwickelte und ſolange über Waſſer 
gehalten werden konnte, bis die ſchwierige Rettung 
gelungen war. f 


Provinzialuachrichten. 
Dt. Eylau, 12. November, (Einen lebensgefähr⸗ 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
$ 15. November. 
1279 Der Deutſchorden erteilt der Stadt das Recht 
zur Auſſtellung einer öffentlichen Wage. 


Thorn, 13. November 1913. 


— (Perſonalien vom Kriegsgericht!) 
Der Gerichtsaſſeſſor Herzog, der ſeit einigen Monaten 
beim hieſigen Gouvernementsgericht beſchäftigt iſt, 
wurde zum Kriegsgerichtsrat ernannt. — Seit dem 
E Oftober befindet ſich in Thorn auch das detachierte 
Kriegsgericht der 41. Diviſion, ſodaß nunmehr drei 
Militärgerichte am Orte ſind: das Gouvernements⸗ 
gericht und die Kriegsgerichte der 35. und 41. GE 

— (Vom Schießplatz.) Die Reſerviſten, 
die zu einer 4wöchentlichen Übung beim 176. In. 
Regt. eingezogen und auf dem Schießplatz unter- 
gebracht waren, ſind geſtern zur Entlaſſung ge⸗ 
kommen. 8 

— (Frequenz der Oſtſeebäder 1913.) 
Infolge der nicht gerade zu günjtigen Wirtſchafts⸗ 
ER und den Balkanwirren iſt die Frequenz 
in den Oſtſeebädern gegen das Vorjahr zurückge⸗ 
blieben, nur eini ST, nen ein nn 
Mehr aufweiſen. Die sziffern rangieren fo 
Ge eee 21 9155 N 30 98 5 Ge urteilt. — Der Fahnenflu 
nitz 26 585, Binz 21 315, rnemünde ; 5 le 5. Gre⸗ 
Sup 18 695, Ahlbeck 15 564, Misdroy 14 801, ſchuldig gemacht. Er war im Se dum gerbh 
Travemünde 13 743, Crang 13 235, Heringsdorf nadier⸗Regiment ausgemuſtert un jeits der Gre 
11574, Göhren 8981, Zinnowitz 8158, Kahlberg beurlaubt. Nun hatte er aber Lac er Dë 1 
3788, Stolpmünde 3288. e ein 1 819010 5 gekan, Frau und Sch e 

— (Bund deutſcher Gartenarchitek⸗ ſeiner Jugend verheiratete. and zu h 
te n.) Sn einer ee ſelbſtändiger Garten- eltern beredeten 10 dauernd ch de. Milet t. u 
architekten aus allen Teilen Deutſchlands gelegent⸗ Er war auch ent chloſſen, d r fein Tun; die DZ 
lich der zweiten deutſchen Gartenbau Woche in Bres⸗ entziehen. Bald aber bereu Fend Vaterlände w er) 
lau wurde beſchloſſen, der Gründung eines Bundes ſucht nach den Eltern und Frau u 
deutſcher Gartenarchitekten zur Hebung ihrer wirt⸗ übermüchtig, er verließ feine Er wurde zu 
ſchaftlichen an am 1 g il der SE 
utreten. Es wu ein Ausſchuß mit den erforder⸗ niedrig orra] e 
fi en Vorarbeiten beauftragt. Dieſer hat am 5. Ok⸗ fängnis und Verſetzung Im Die a el e Kö 
tober in Kafel unter dem Vorſitz des Gartenbau- ſtandes verurteilt. — e der 1 
direktors A. Menzel⸗Breslau getagt und beſchloſſen, verletzung, begangen Wladislaus 5 
einen Bund deutſcher Gartenarchitekten, der in eriter| Heer, war dem 5 elegt. Als er nach mit 
Linie die Wahrnehmung der Intereſſen der künſt⸗ Regiment Nr. 21 zur Laj Ee Vaterſtadt Cu 
leriſch tätigen, ſelbſtändigen deutſchen Garten⸗ gerer Abweſenheit na fei 
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Konfirmandenunterricht au nen 
fej im Winter nur auf ET ſoll. 
Keen der Sonnabend 5 Loo WÉI 
Zeuge geladene Probſt D. führte inge, den Kolle, 
Ausdehnung ſeines Bezirkes ihn Orten aalt wé 
mandenunterricht an veri ee i KAR 
ür Podgorz und d icht 9 
Sonnabend. Das Beru Ee CC E 
des Amtsanwalts für, berg 1 i 
bedauerlich, daß Je 955 WH ch mü den A 
„Junge iſt, dem großes muſikaliſches Gefühl und chöne der Pflichten geraten Vorzug gegeben me 
Ben abet. ohne weiteres zuzuzählen ilt. ch nungen des Staates Fülle 5 ntoeriium ngt 
einem Walzer folgte ein Quintett, bei welchem ſich J. wurde wegen 15 55 Mark und L. gen "a o d 
in hervorragender Weiſe und mit klangvollen und einer Geldſtrafe von 9 Geldſtrafe verurtei wf „ 
gutgeſchulten Stimmen die Damen Gebhardt, Röſerl, Fälle zu 50 E die Koſten des Ve Id 
Albert und Frida Cades, ſowie die Herren Gebhardt wurden den Angeklag i 
und Albert beteiligten. Sowohl der „Sehnſucht nach! auferlegt. 


: e g 
b örte. Zuletzt vertrat er den Wahr⸗ Clou des Abends und die Senſation des Programms enstag und Ai 
enden. Von 1878 bis 1888 und bildete Rigo Gebhardt als Dirigent. Fünfjährig, CS chentag d 
5 f ührende Rolle geipielt und Ba nicht nur um werten „Wunderknaben“ identijh ift, ſondern — wir 
1 En 1919 Eet 1 0 die. Ee der Geen Par a ſondern auch hatten Gelegenheit, ihn im Kreiſe feiner Familie zu 
n im Kreiſe Elbing Ferner war er 
5 9 85 Neumünſterberg (714 Hektar), Angnitten 


aus 


N Re Siung 1 958 


Achts hof 


\ 


e 


Ee In der 
er Amtsrichter Lindhorſt den 
atte ſich der Fahrradhändler Rz. 
Fa Thorn wegen Sachbeſchädigung in zwei 
i len zu verantworten. Er lebt mit dem Gaſt⸗ 
unt L., mit dem er in einem Haufe wohnt, in 
Biéen, Der Gaſtwirt hatte auf jeinem Hofe 
i Dünger liegen. Der Angeklagte warf den 
Ge über den Zaun des Gartens und zerſtörte 
i urch einen Teil Bohnen. Eine Schaufel voll 
SH dabei der Frau des Gaſtwirts gegen den Kopf. 
erner hat der Angeklagte den Drah verſchluß des 
gäe gewaltſam zerſtört d Der Amtsan- 
alt beantragte 2 Wochen Gefängnis. Der Ge- 
Gel verurteilte aber den Angeklagten zu 9 Mk. 
` ſtrafe eventl. 3 Tagen Gefängnis. — Wegen 
aährlicher Körperverlegrng ange 
wi waren der Arbeiter R. und der Knecht W. 
Gos Ge Am 14. September machte im 
sinn e W. der Melker Sch. aus Penſau abfällige 
ibenerkungen über die ländlichen Verhältniſſe und 
SC Söfendorf, Das verletzte die Angeklagten, fo- 
üb dr über ihn geteer und ihn mit ihren Stöcken 
Sm richteten, er Amtsanwalt beantragte je 
ar je Jen Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte 
gelle 20 Mark eventl. 4 Tage Gefängnis. — Ver: 
en gegen die Gewerbeordnung war 
Zieglermeiſter S. aus Rudak zur Laft gelegt, 
jap ort eine Ziegelei gepachtet hat. Im Früh⸗ 
fand waren die weiblichen Arbeitskräfte in Aus⸗ 
getreten. Nachdem ſie jedoch andern Sinnes 
stil H waren, baten He um die Erlaubnis, den 
We Hien Lohn durch Überftunden einholen zu 
derlen Dadurch, daß der Angeklagte dies duldete, 
ung te er die SE die eine Beſchäfti⸗ 
De von Mädchen über 10 Stunden hinaus ver- 
. KE Der Angeklagte wird zu 6 Mark Geldſtrafe 
slk 2 Tagen Gefängnis verurteilt. — Dieb- 
ab am den Gegenſtand der Anklage gegen 
ft Dienſtmädchen K. aus Culmfee. Sie hatte 
ei er in einem hieſigen Hotel gedient und ſich da⸗ 
Ait nen Spitzenkragen im Werte von etwa 30 
Bo angeeignet, der einer dort logierenden Dame 
Zi, Die Angeklagte gibt an, dak fie den 
aber EL nur aufbewahren wollte. Die Dame ift 
gend er Anſicht, daß der Kragen aus ihrem Koffer 
1 yomen jein muß. Die Sek Se wird zu 
Aus "Gefängnis verurteilt. — Der Gaftwirt . 
El Fangerin wird wegen Duldung von 
H Leien mit 3 Mark beſtraft. — Wegen 
Ange chaftlicher Körperverletzung 
Me t waren die Anſiedler K. und H. aus Goſt⸗ 
m 3. Juli kehrten fie im Gaſthauſe F. in 
chen ein. Später kamen u. a. noch der 
sl Elter G. und der Sergeant St. dazu. Da 
gen H. eine kleine Forderung geltend machte, 
BE? vor dem Lokale zum Streite, wobei G. von 
my Sefallen und geſchlagen wurde. Der Sergeant 
Da 5 durch H. 1 dem G. Hilfe zu leiſten. 
atte ſich an der Schlägerei nicht direkt beteiligt 
ark wurde er freigeſprochen. K. wird zu 25 
eilt e eventl. 5 Tagen Gefängnis verur⸗ 
eker Der Hausbeſitzerfrau R. aus Schönſee war 
wi dg a ng zur Hat gelegt. Sie beſaß einen 
Ab SE Schweineſtall, den die Baupolizei zum 
Feat beſtimmt hatte. Es 99 bereits zwei 
der Ko deswegen mit ihr verhandelt. Als dann 
rau dlizeiſergeant Serſchien, überſchüttete ihn 
Glenn mit einer Flut von Schmähungen, daß er 
etha igſt den SE antreten mußte. Bei der 
SN entwickelte die Angeklagte einen un⸗ 
das ichen Redefluß. Der Gerichtshof nahm auf 
ang, berament der Angeklagten Rückſicht und 
2 Yao, auf eine Geldſtrafe von 10 Mark eventl. 
ge Gefängnis. f 


Da führte. 


em 
de 


sî 


Grami 
dier 


unt 


Ale, (Gefunden) wurden ein Kneifer und eine 


und (Zugelaufen) find ein brauner Jagdhund 
ein brauner Boxer (Bulldogge). SE 


einen dier 1892 lizeibericht) verzeichnet Heute 


Mick Rauch. 
empor ctige Dampfwolken ſteigen zur Zimmerdecke 
Bine, und erfüllen die Luft mit einer A ea 
l 1 Särbung, Das ijt der beliebte blaue Dunſt, 
ma uns ſelbſt und unſeren Mitmenſchen gerne 
eins den, ohne deshalb in den Verdacht des Flun⸗ 
EM geraten. Ohne Rauchopfer und Tabaks⸗ 
d H keine Gemütlichkeit. Während im Reftau- 
g liebe and etwas dawider hat, zankt im Haufe 
dinn eibchen, wenn die friſchgewaſchenen 
i Fran durch die Schuld des Hausherrn und ſei⸗ 
wer R nde ffon nach recht kurzer Zeit alle Zeichen 
licht app et verlieren. Dem kann man aber 
Mine, elfen, indem man nur das eigene Arbeits⸗ 
Alien nie jedoch Salon und Wohnraum zum 
dat DU. Man empfindet eine gewiſſe Be- 
E Jiga und fröhliche Anregung, ſobald man 
Win, oder Zigarette Sec eigentümlichen 
t den dëi den Feuertod zu erleiden, uführt. 
ie Ke ven Rauchwolken eigen gute Einfälle 
ein ſich pi was man rauchend beſpricht, das er⸗ 
"eg be 5 Aor SE er Gi 1 0 EE 
ei nüberſteht. ein die Lichtſeite hat 
105 Gel, Schattenſeite. Zu ſtartes und anhalten: 
ist die S auf dem Altar des Tabaksgötzen ver⸗ 
King, Sleimhaut und den Kehlkopf, ruft Ent⸗ 
ige Sp, or und verurſachte eine harte, 
t geradechweiſe. Daß der Rauch für die Augen 
rere Stu wohltuend wirkt, weiß jeder, der 


15 Ben in Ga 155 1 0 Si 
do denmi le zugebra at. as einfachſte 
ig let bildet ein raſches Offnen der Fenſter, 


tus gute verbrauchte Luft abziehen und durch 

et 5 erſetzt werden kann. Geſunden Perſonen 
Rauchen nicht nur nicht, ſondern es 
„Indem es, beſonders nach der Mahlzeit 
de wohler die Verdauung befördert. Daher 
Iw e auch die Sitte, nach Tiſch eine ſtarke 
eich ter tauchen. Heute herrſcht die Zigarre 
der in pep Seren Schweſter, der Zigarette, ſieg⸗ 


Hut ganzen Welt als anerkannte Königin, 
n gern und freudig gehuldigt wird, x 


Manniafaltiges. 


1 
I we neuer Rekord.) Der Poft 
ln dachmidt in Brieſen (Weſtpr.), dem 
Déi DN ‚30. Kind geboren wurde, ift 
"don 9 übe Gärlner Neuwirth in Strau⸗ 
Un einer ertroffen worden. Dieſem wurde 
H 


ie 9 ge 
Saale, 
u, 12 von feiner verſtorbenen erften 


welu 
teh Dem Totenbett getraut) 
Miede Perdorf ein dot ſchwer krank 


liegender 


Kaufmann mit feiner 


Haushälterin. Wenige Stunden nach der 
Trauung ſtarb er. 


(Großfeuer.) Die Lagerhalle der 
Scheffahrts⸗ und Speditions firma Hillebrand 
am Rheinufer in Mainz wurde durch Groß⸗ 
feuer, das vier Stunden wütete, zerſtört. 
Als Entſtehungsurſache wird Kurzſchluß an⸗ 
gegeben. 

(Salzbrunn „Marthaquelle.“) 
Anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers An⸗ 
fang September in Salzbrunn wurde an der 
Hoftafel im Grandhotel ſtets auch Martha⸗ 
quelle ſerviert. Neuerdings hat nun auch 
Seine Majeſtät befohlen, daß dieſer, vom 
Geh. Med.⸗Rat Profeſſor Dr. Harnack als 
Tafelgetränt fo warm empfohlene rein na⸗ 
türlihe Brunnen an der Hoftafel nicht mehr 
ausgehen dürfe. 

(Schilerlings vergiftung.) Die 
Vergiftungsaffäre bei Wattenſcheid hat 
nunmehr ein drittes Opfer, die dreißigjährige 
Tochter des Gärtnerehepaares Müller, ge⸗ 
jordert. Vier erkrankte Kinder liegen noch 
lebensgefährlich darnieder. 

(Selbſtmord eines Liebespaa⸗ 
res.) Zwei junge Deutſche, ein junger 
Mann und ein junges Mädchen, haben ſich 
Donnerstag in Genf durch Morphium ver 
giftet. Der junge Mann wurde bereits tot 
aufgefunden; das junge Mädchen ſchaffte man 
noch lebend ins Hofpital. Die Identität der 
beiden ift nicht bekannt. 


(Wie König Ludwig III. von Bayern 
bei feiner Geburt begrüßt wurde.) Am 
15. April 1844 hatte Prinz Luitpold von Bayern 
ſich zu Florenz mit der Prinzeſſin Auguſte von Tos⸗ 
kana vermählt, und am 7. Januar 1845 wurde dem 
jnugen Paare ein Sohn geboren: der jetzt als 
König Ludwig III. den Thron der Wittelsbacher 
beſtiegen hat. Es war des damals regierenden 
Königs Ludwigs I, des ſchwärmeriſchen Freundes 
und Schützers aller altes Künſte, erſtes Enkel⸗ 
kind und wurde als ſolches von ſeinem Großnater 
mit Jubel begrüßt. „Seit geſtern Mittag 12 Uhr“, 
fo ſchrieb Ludwig I. an feinen zweiten Sohn, den 
König Otto von Griechenland, „bin ich endlich 
Großvater und das von einem Enkel. Der jüngſte 
Wittelsbacher wird heute um 3 Uhr im Thronjaale, 
umgeben von 12 Standbildern ausgezeichveter 
Ahnen, in der heiligen Taufe den Namen Ludwig 
empfangen. Wohlgebildet ift er und gejund.“ And 
in dem ihm eigentümlichen Stile fügte der 
glückliche tomatoe Großvater hinzu: „Daß von dem 
im Bau begr CH Siegestor ich zum Neugedore⸗ 
nen kam, ſey ein gutes Omen für ihn! .. Man 
darf heute GE aß der Wunſch Ludwigs I. fih 
an Ludwig III. erfülkt hat. : nge. 


(Der Chedive von Egypten und feine 
Gemahlin Sobeide.) an ſchreibt der 
„N. G. C.“ von unterrichteter Seite aus Wien: 
Nach längerer Abweſenheit iſt Abbas II. Hilmi, 
der Chedive von Egypten, in Kairo wieder einge- 
troffen. Zweimal hat er im Laufe dieſes Got: 
mers ſein Land verlaſſen, um ſich nach Europa zu 
begeben. Offiziös wird als Grund ſeiner zweiten 
Reiſe angegeben, daß er einen ſeiner Söhne in 
eine HE nach Genf gebracht hat. 
Jedenfalls iſt das Gerücht, daß der Chedive ji 
infolge von Zwiſtigkeiten mit Lord Kitchener außer 
Landes begeben habe, ganz unbegründet. Die 
wahre Urſache ſeiner beiden Fahrten nach Europa 
iſt von ganz anderer, ziemlich geheimnisvoller Art. 

an entſinnt ſich, daß der Chedive neben ſeiner 

auptfrau, der Chedivah Ikbal Hanem, als Neben- 
ou eine Dame geheiratet hat, die fih Gräfin 
örök de Szendrö nannte und unter dieſem Namen 
die Offentlichkeit mehrmals beſchäftigt hat. Sie 
hatte auf den Namen keinen Anſpruch, denn fie ift 
die Tochter einer geborenen Gräfin Vetter von der 
Lilie die allerdings in erſter Ehe mit einem Gra⸗ 
fen Töröl vermählt war, aber geſchieden wurde 
und nun einen Herrn von Puskas, dann, nach deſſen 
Tode, einen Herrn von Cſerna heiratete. Man ſagt, 
die Asten an Gräfin Török de Szendrö ſei zwiſchen 
der erſten und der zweiten Ehe ihrer Mutter ge⸗ 
boren worden. Genug, der Chedive lernte fie fen- 
nen, als er auf dem Thereſianum in Wien erzogen 
wurde, und bewog fie, ihm, der da nals erft ſieb⸗ 
ehn Jahre zählte, nach Kairo zu folgen und ſich in 
feinen Harem aufnehmen zu laſſen. Als der Che- 
ive dann vor einigen Jahren von einer Pilger- 
fahrt nach Metty zurückkam, überraſchte ihn die 
Gräfin durch die Nachricht, daß ſie zur mohamme⸗ 
daniſchen Religion übergetreten ſei, und wurde nun 
als „Sobeide Hanem“ ſeine rechtmäßige Nebenfrau. 
Es ſcheint, daß die Chedivah mit dieſer Wendung 
der Dinge wenig einverſtanden war und die Riva⸗ 
lin offen und heimlich bekämpfte. Nun ſtarb deren 
Mutter im Januar vorigen Jahres in Budapeſt. 
Sie eilte an ihr Sterbelager und kam dann zwar 
noch einmal nach Kairo, begab ſich aber im Fe⸗ 
bruar dieſes Jahres wiederum nach Europa und 
at ſeitdem egyptiſchen Boden nicht wieder be⸗ 
reten. Es heißt, der Chedive habe ſich während 
dieſes Sommers vergeblich bemüht, fie zur Rückkehr 
p veranlaſſen. Sie SI ſich allen Verſuchen, fie 
ierzu zu bewegen, entzogen haben. Es fragt ſich, 
ob nur eine mehr als zwanzig Jahre alte Liebe 
beim Chedive im Spiele iſt. 
Prinzeſſin Sobeide, die in der europäiſchen Geſell⸗ 
ſchaft von Kairo „die Jem Ungarin! (nach der 
bekannten Poſſe) hieß, habe wichtige Papiere mit⸗ 
genommen, an deren Beſitz Abbas II. Hilmi mehr 
gelegen ſei als an ihr Pein Tatſache ijt vorläufig, 
daß die Gemächer der Prinzeſſin Sobeide leer ſtehen 
ww der Chedive ohne fie aus Europa heimgekehrt 
iſt. E S nge. 


Neueſte Nachrichten. 
Fliegerunfall. 
Putz ig, 13. November. Geſtern Nachmit⸗ 


tag unternahm Oberleutnant zur See Sort: 
Frau bereits der 31. G pr öh» mann einen Übungsflug. Infolge des dichten 
19 Kinder hat er von ihr, Nebels ſchlug der Apparat bi der Landung 


auf das Waſſer zu ſcharf auf und überſchlug ſich. 
Der Pilot ſtürzte ins Waſſer, wobei er ſich z 
zog. Er konnte ſich aber in Sicherheit bringe 


und wurde ſpäter von einem Motorkutter SN 
genommen. Der Apparat ijt- ſchwer heſchädigt. 


enn es verlautet, die 


ur 
t 


Preußiſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 13. November. 


Vormittagsziehung der preußiſch⸗ſüddeutſchan 
Klaſſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 
15 000 Mark auf Nr. 21 796. 
10 000 Mark auf Nr. 54 133. 


5000 Mark auf Nr. 170 407, 


3000 Mark auf Nr. 310, 3923, 8406, 10 257, 


19 007, 20 930, 24 182, 53 871, 
58 131, 71453, 73 916, 80 507 
93 783, 101 912, 

129 866, 131593, 
137 235, 137 571, 
166 286, 167 057, 
192 833, 194 475, 
215 969, 216 212. 


132 184, 
145 455, 
186 666, 
196 335, 
(Ohne Gew 


Schießende Wandervögel. 
Hamburg, 13. November. 
kammer ſprach den wegen fahrläſſiger Tötung 
angeklagten 16jährigen Unterſekundaner Keßler 
frei, der im Mat bei einer Nachtübung der 
Wandervogeltruppe bei Cuxhaven den Sohn des 


dortigen Lehrers Drögert durch 
lich verletzte. 


über das erlaubte 


unter die Wandervögel ſcharfe 


teilte, wurde zu 3 Monatencefängnis verurteilt. 


Gewölbeinſturz. 


Karlsruhe, 13. November. Aus Oberts⸗ 
roth bei Gernsbach im Murktale wird gemeldet: 
Gſtern Nachmittag waren 5 Maurer und der 
Bauführer Fiſcher mit der Fertigſtellung des 
Gewölbes für die Kirche beſchäftigt, als plötz⸗ 
lich das Gewölbe einſtürzte. Ein Maurer wurde 
getötet, vier ſchwer verletzt, der Bauführer leicht 


verletzt. 


Die Zwiſchenfälle in Zabern. 
Zabern, 13. November, Oberſt von Reu- 
ter, Kommandeur des 2. oberrheiniſchen Infante⸗ 
rie⸗Regiments Nr. 99 trat ſeinen ſchon vor 
längerer Zeit geplanten, durch die letzten Ereig⸗ 


niſſe verzögerten Urlaub an. 


Feſtnahme eines Börſenmaklers. 
über die Verhaf⸗ 


Paris, 13. November. 
tung des Börſenmaklers Jirinon 


Jirinon iſt zuerſt von Lyon nach Egypten ge⸗ 


flüchtet. Er hütete ſich jedoch, 


gehen, da er aufgrund von Kapitulationen ver⸗ 
haftet werden ſollte. Er begab ſich zunächſt nach 
Aden und an Born eines öſterreichiſchen Schiffes 
nach Malta, wo er verhaftet wurde. Es heißt, 
Jirinon wollte Selbſtmord verüben, doch ſei ihm 
von dem ihn begleitenden Polizeibeamten der 
Revolver rechtzeitig entriſſen worden. i 


Doppelſelbſtmord. 


Paris, 13. November. In Lauſanne wurde 


ein Pariſer Kaufmann namens 


und ſeine Begleiterin Frau Mazza ſterbend auf- 
gefunden. Man glaubt, daß das Paar ſich mit 
Morphium vergiftet hat. Die Beweggründe ſind 
ch unbekannt. 


Unwetter in 


reichs, namentlich im Oſten des 
Überſchwemmungen. 
Erdſturz. 


Paris, 13. November. In 
vollendeten Teile des Mont d'Or⸗Tunnels erz 
folgte gegenüber dem neuen Bahnhof Valorbe 
ein gewaltiger Erdſturz. Die in Bewegung ge⸗ 


ratenen Erdmaſſen werden auf 
meter geſchätzt. 


Die Stürme in Nordamerika. 
Ottava, 13. November. Nach einer Mel- 


116 945, 122 413, 
132 201, 
151 169, 
190 345, 
200 451, 


Das Gericht nahm an, 
glaubte, ang griffen zu ſein und aus Furcht 
Maß hinausging. Der 
18jährige Oberprimamer Brandt der zuvor 


eich. 
Paris, 13. November. Starke Regengüſſe 
verurſachten in verſchiedenen Gegenden Frank⸗ 


In der heutigen Ultimatum war 


186 248. Mexiko, 
geſtern Abend 8 


53 691, 56 859, bis 6 Uhr keine 


‚83860, 88 716, 
129 838, 
133 845, 
163 197, 
192 363, 
210 711, 
ähr.) 

Wetter: Regen. 
Die Straf⸗ 


rot 718—761 Gr. 


einen Schuß töt⸗ 
daß er 
Roggen und, per 

inländ. 726 Gr. 


Patronen ver⸗ 


nicht beantworet und damit abgelehnt. In dem 


bis 6 Uhr abends Zeit gegeben, 


zu erklären, daß er einen neuen Kongreß nicht 
zuſammentreten laſſen werde. Im Falle der 
Ablehnung dieſer Forderung würden die Ver⸗ 
einigten Staaten nicht mehr mit ihm verhandeln, 


13. November. Lind reiſte 
Uhr nach Veracruz ab, da er 
Antwort auf das von ihn an 


Huerta überreichte Ultimatum erhielt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 13. November 1918, 
Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorel⸗Provſſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen uno, per Tonne von 1000 Kar. 
hochbunt und weiß 766 Gr. 186 Mk. bei. 
bunt 697 Gr. 158 Mk. bez. 


150—178 Mk. bez. 


Regulierungs⸗Prels 181 Mk. 

per Nodember—Dezeniber 179 Br., 178U, Gd. 
per Dezember Januar 181 Br., 180%, Gd. 
per Januar — Februar 183 Mk. bez. 

per Februar März 185 Mk. bez. 

per April — Mai 188 Br., 1881, Gd. 


Tonne von 1000 Kg. 
149 Mt. bez. 


Veqnulierungspreis 150% Mk. S 

per November — Dezember 17011. Br., 149 
per Dezember Januar 150 Br., 149 Bd, 
per Januar Februar 150 Mk. bez. 

per Februar — März 151 Mk. bez. 

per April — Mai 155 Br., 154% Gd. 


Gd. 
d 


G erfte unv., per Tonne von 1000 Mar, 


Di 


Rendement 75% 


inländ. groß 680 — 
tranſito ohne Gewicht 1161, Mk. bez. 
„fer und, ver Lounge von 1000 Mar, 
mmänd. 142—166 Mk. dez. 2 
tranſito 101 Mk. bez. 
Roh zucker. Tenbenz: 
Rendement 88”/, fr. Neufaurw 


692 Gr. 129—152 Mk. beg 


ftetig. EE 
9,12—9,15 Mk. dez. Int. S. 
fr. Neufahrw. 7,60 Mk. bez. inkl. S. 


Kleie per 10% Kar. Weizen. 8,20 Mt. dez. 
Roggen. 8,40 8,60 Mk. bez. 


Fonds: 
Nuffiihe Vanknole 


Breußifche Stonfol 


wird gemeldet: x 
Poſener Pfandbrie 
an Land zu 


A 


Hamburg-2lmerifa 


Guillerand tot 
Geſell. für elektr. 
Vaurahlltte⸗Aklien 


Dezember 


* 

Mai 

e 

Roggen Dezember 
Mai 


A Rente 
Juli 


Landes, große 


e . è 


Oſlerrelchlſche Banknoten `. iaia > 


Aumetz Friede-Ziftien 


Phönix Bergwerks⸗Akllen 
Mheinſtahl⸗Aklien . 
Weizen loko in Newyork — 


Berliner Börſenbericht. 


13. Nov. | 12. Nov. 


. D —,— 


n per Kalle 15 2105 
í „ 42 1 
Deutliche Neihsanleihe 3½ % e „ 2 — E 
Deulſche Neihsanleife 3%, — 70.25 | 76,20 

fi gv 3% Din Toae 85,20 | 85,20 
Preußiſche Konſols 5%, . sw „76,25 76,20 
Se Stadlanleife 4% 5% rel — — 

horner Stadlanleihe 8%, „ —— —— 
Bofener Pfandbriefe 4% „„ „ 99,80 | 99,50 
je 3% e 

Neue Weſtpreuſſſſche Pfandorleſe 4%] 91,99 HÉ = 
Meſlpreußſſche Pfandbrleſe 3½ % . 8310 ! 83,10 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% , . 75,10 — . — 
iſche Staatsrenle 4, o s 2 „ — We FAN 

iſche Staatsrente 4% von 1902 „ 90,30 90,59 
Ruſſiſche Stuatsrente 4½ % von 1905| 9970 99,60 
PBolnljche Pfandbrleſe 4,0%... Jl 8— 87,90 

Pakelfahri-⸗Atllen „134,75 135.10 

Norddeulſche Lloyd⸗Atlien . . .| 119,25 | 119,— 
Deutſche Bank⸗Akllen e 24525 | 244,40 
Distont-Stommandit-Antelle . . . „| 183,50 183 25 
Rorddeuiſche Krebitanſtalt⸗Aklſlen. 115,60 | 115,60 
Oſtvank für Handel und Gewerbe⸗Att.] 122,.— | 121.90 
Allgem. Elekirlzllätsgeſellſchaft⸗Akllen] 239,70 | 238,75 
. ss è ý 150,25 | 149.80 

Bochumer Gußſtahl⸗Akllen „ 205,— | 202,60 
Buremburger Bergwerks⸗Aktlen . 135,50 135, 
Unternehmen⸗AUkllen] 153,— | 152,10 

Harpener Bergwerks⸗Akllen 173,.— | 172,50 
„ 150,— | 147,75 

res 280,50 | 245,50 

Die, heine 145,25 | 144,75 

— 98,— | 98,.— 

lern: e deg 188,50 | 188,75 
. 195,75 | 196,75 

23 e > as 163, — — 
F 156,75 | 156,50 

e D n 163,— | 162,75 

D 


den eben 
inländ. — Tonnen, r 


80 0000 Kubik⸗ 40 Waggon Kunden. 


Bantdistoni6!/g?/,,Bombarbainsfah 6 / / Brival 


Königsberg, 13. November. 
56 inländiſche, 92 cul, Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 


diskont 4% 8. oe 


Danzig, 13. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 646 Inländijche, 847 ruſſiſche Waggons. 


Reufahrwaſſer 
uff. — Tonnen 
(Gelreldemarkt.) Zufuhr 


Waferläude der Weidfel, grahe und Hehe. 


Waſſers am Pegel 


dung der „Ottava Free Preß“ aus Toronto ſol⸗ Si fal m GR 
Frachtdampfer verloren gegangen und etwa 100 Jawichoſt |2| Er ee 
f i Wardan s e e a | 11.) 1451 10. 145 
Menſchen umgekommen ſein. Ehn deu, EE 
Verſchärfung der Lage zwiſchen den Vereinigten Jatroczununn 7. 1,68] 6. 1558 
f Staaten und Mexiko. Neuſandeck ee 
Mexiko, 13. November. Huerta hat das Brahe bei Bromberg U Pegel 12. 244 Ze Lei 
von Lind übermittelte amerikaniſche Ultimatum] Netze del Czarnitau . a. I — 1. 


) 


R 


2 

57 IN 

D 
LG 


Rücken 
Re = Reulen 
Blätter 
Rücken 


Hasen- ii 


Blätter 
empfiehlt billigſt 


Otto Jacubowski, 


Eliſabeihſtr. Telephon 687. 


Digg sgr! 


ſteht ſofort zum Verkauf 
ni Gerſtenſtraße 16, 2, r. 


-Bourzutschkys 
Marmelade 


= Nahrhaft u.wohlschmeckend! 


H. Bourzutschky Söhne 
Wittenberg, Bez. Halle 


BeimEinkaufbitteaufNamens- 
zug der Firma zuächten 


, 
Theater⸗Koufekt, 


Spezialmarke, 

30, 40, 50 Big. pro ' Pfd., empfiehlt 
Bruno Kaschubowski, 
Chokoladen⸗ und Zuckerwarenfabrik, 

Pr. Stargard, Filiale Thorn, 
Culmerſtr. 25, Nähe des Theaters. 


Wf Truhe, 


anno 1786, ſchwer Eiche, mit ſchöner Ein- 
legearbeit, gediegenes, würdiges Stück, 
tadellos erhalten, zu verkaufen. Preis 
90 Mark. Anfragen unter G. H. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Borsyl-Puder, 
Byrolin-Puder, 
Dialon-Puder, 
Eston-Puder, 
Kinder-Puder, 
sanitäts-Puder, 
Salieyl-Puder, 
Schweiss-Puder, 
Vasenol-Puder 


sowie sonstige 


Haut- und Haar-Puder. 


Beste deutsche u. französische Fabrikate 
vorrätig. 


J. M. Nat Nail, 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 


Timer Wohnung 


von ſofort zu vermieten, ferner ein 


Laden 


mit moderner Einrichtung. 
Frau Emma Jablons 
Thorn⸗Mocker, Bergstraße 22a, 1. 


Leutnant im Jäger⸗Regiment 
zu Pferde Nr. 9 Herrn Ernst 
Schlange beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 


Thern, November 191³ 


Max Krell, 


Riltmeiſter und Eskadronschef 
im Ulanen⸗Regt. v. Schmidt, 


und Frau SC isn Müller. 
T 5% 


im Alter von 42 Jahren. 
Thorn den 13. November 


Für die herzliche Teilnahme bei $ 
dem Tode unſeres SH Vaters, 
des Zollaufſehers a. 


August puff 


ſagen wir unſeren innigſten 
Dank. 


Thorn den 13. November 1913. 


ai E Wo, 


Janfſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und die vielen Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange meiner 
geliebten Frau ſpreche ich hiermit 
meinen tiefgefühlteften Dank aus. 


Thorn den 12. November 1913. 


A. Maczkiewicz 


nebſt Kindern. 


Delannkmachung. 
Am Montag den 17. Nov. 1913, 

d vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Cop⸗ 
pernikusſtr. 39: 


1 Nepoſitorium 


gegen ſofortige Barzahlung Weil 
bietend verfteigern laſſen. 
Thorn den 13. November 1913. 


Der Magiſtrat. 
Delanntmachung. 


Die Zahlung der Armenunter⸗ 
ſtützung für dieſen Monat findet 
am Sonnabend den 15. ſtatt. 

Thorn den 13. November 1913. 


Die Armen⸗ verwaltung. 


Ausſchreibung. 


Die geſamle ſchlülſſelferllge l. 


ausführung eines Nebengebäudes zur 


neuen Kirche in Gramtſchen ſoll mit 
Ausnahme der Zilegelanfuhren in 
einem Loſe vergeben werden. Zeich⸗ 
nung und Ausführungsbeſtimmungen 
llegen im Pfarrhauſe zur Einſicht 
aus. Letztere können auch in Ab⸗ 
ſchrift zum Preiſe von 2 Mark von 
daſelbſt bezogen werden. 

Der evangeliſche Gemeinde⸗ 
Kirchenrat. 
Beckherrn, 

Pfarrer. 


Königl. 
preuß. lotterie. 


Zu der vom 7. Nopember bis 
3. Dezember d. Js. ſtattfindenden 


ER Hauptziehung 


tterie find 
1 ii 
500 100 50 25 Mark 


% % A | 
f Le N 8 Loſe 
ſowie Erſatzloſe 
für die mit einem Gewinn gezogenen 
Loſe zu haben. 
ie Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Scheeren 
"enteen NENDEL Werkzeuge 


anderen 
werden wie im vorig. Jahre jeden Wochen⸗ 
markt gut und billig geſchliffen — Stand 
am Coppernikus. 
K. Krause, Inſträmentenſchleifer, 
Tuchmacherſtr. 1. 


ſauber und ſelbſtändig, speziell et Fenſter 
geübt, ſucht Arbeit. Angeb. u. S. 5 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


ee: 


Die Verlobung ihrer Tochter S 
Emmy mit dem Königlichen & Fräulein Emmy Krell, ein- 
3 aigen Tochter des Herrn Nitt 


€ 


® 


Geftern abends um 8 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter und Sliefmutter 


larie Rechenberg 


Obkrpoftſchaffner A. ger 


Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr vom neuen 
Diakoniſſenhauſe in Moger aus’ Dot, 


Kafen © 


$ 


Meine Verlobung mit 


CN 


Sei 


meiſter Max Krell und feiner 
Frau Gemahlin Otty, geb. 
Müller, beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 


Inſterburg, November 1913. 
Ernst Schlange, 


Leulnant im Jän- Regiment 
$ zu . Nr. 9 


12 


1913. 


nebſt Kindern. 


Bekanntmachung. 


Alle ſchiffahrttreibenden Militär 


I oflichtigen, die hier in Thorn ihren 


Wohnſitz haben und denen Ausſtand 
bis zur diesjährigen Schiffermuſterung 
bewilligt worden iſt, haben ſich ſofort 
unter Vorlegung ihrer Militärpapiere 
J(Loſungs⸗ bezw. Geburtsſchein) im 


Mülitärburean — Rathaus — zu 


melden. 
Thorn den 12. November 1913. 


Der Sivil⸗Vorſitzende 
der SE ee Thorn: 
Qor. 


ölonngsherfieigerung. 


Freitag den 14. November 1913, 
vormittags 11 Uhr: 

werde ich in Thorn 3, Mellienſtraße 99, 

im Saale, die dort untergebrachten: 


5 Tiſche, 12 Stühle und 
chreibtiſch 


öffentlich verſteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


öloangsberiieigetung. | 


Sonnabend den 15. November: 
vormittags IL Uhr: 
werde ih in Eich bu ch bei Gurske: 


4 Schweine 
öffentlich verſteigern. 

Der Verkauf findet vorausſichtlich be⸗ 
ſtimmt ſtatt. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


effentliche 
| Zwangsberſteigerung. 


Am 
Sonnabend den 15. Nov. 1913, 


vormittags 11 Uhr, 
werde äi in Thorn⸗Mocker, Bahnhof⸗ 
ſtraße 8110: 


1 faſt neuen Reformlaftpagen, 
2 fast neue, schwere Arbeitswagen 
And 2 Arbeitswagen 


meiftbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
erhardt. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Schneeweiße, grätenlofe 


Fiſchloteletts, 3d. 60 pr. 
chellſiſche, groß, „ 
Bratſchellfiſche, 30 
Kabliau ohne Kopf, „ 35 = 


Reh- und Jamwild, 


ſtarle Sajen, 
feifte Faſanenhähne, 


feiſte Safanenhennen, 
Aſtrachaner Kaviar, 


mild und trockenperlend, das Pfund 18, 
0 und © 


pa. Natives⸗Auſtern, 
eee 


b. Dammann 4 hordes, 


Jernſprecher 51. 


Milttäranmärter, 26 Jahre alt, gew., 
gute Schulbild., bisher Landwirt, fu ht 
Stellung als 


Lager⸗ oder Platzverwalter, 


2 [wenn auch bei beſcheid Anfang. Geſt. 


Angebote an G. Mesmer, Hoſſtr. 11a. 


\ 


per ſofort geſucht. 


me 


9e Adreſſe teilt die Geſchäftsſtelle der 
DS mit. 


Chauffeur, 


nüchtern und zuverläſſiger, Fahrer, ſowie 
tadelloſer Reparateur, geſtützt auf prima 
Referenzen ſucht Stellung. Zu erfr. bei 
Fritz von Paris, Zigarrengeſchäft. 


Für die Weihnachtszeit wird 


zur Aushilfe ein gewiſſenhaſter ; 
und gemandier 


Holloriſt 


Herrmann Thomas, 
Hoflieferant, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 4. 
2 tüchtige, nüchterne 


Arbeiter 


werden geſucht. 
__ Marcus Henius, G. m. b. H. 


Einen Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 
I. I. V M. Geatisch Nachtl., Seifenfabrik. 


Portier, 


möglichſt Handwerker, geſucht. 
Hirschberg, Altſtädt. Markt 16. 


Empfehle aufs Land: 


Wirtin, Melker, Köchin u. Mädch f. alles. 


Suche aufs Land: 


Mädchen für alles u. Knechte. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


f Alleinmädch., die kochen 
Emp ehle können. Berta 
Drawers; gewersmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Mauerſtr. 44, 2. 

„ Köch in, 
Suche jeder Zeit: Auen, 
Alleinmädchen, ſowie kräft. Landmädchen 
und Knechte für Thorn, andere Städte u. 
Güter. Empfehle perfekte Stütze, 
Mamſell, beſſ. Kinder⸗ u. Alleinmädchen, 
ſowie Schweizer. Emma Totzki, 
verehel Nitsehmn ann „gemerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29, 
Telephon 382. 


Suche Mädchen 


für Thorn fowie für Berlin und Um- 
gegend auch Pommern bei hohem Gehalt. 
Cecilie Katarzynska, gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermitklerin, Thorn, Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 18. 


Eine Garderobenfrau 
und eine Abwaſchfrau 


Vikloriapark. 


Lehr mädchen, 


auch der polniſchen Sprache mächlig, 
findet ſofort Stellung. 
„Braunstein, Breiteſtr. 8. 
Suche eine ſaubere 


Waschfrau, 


die Wa m aus dem Haufe übernimmt. 
Zu erfragen 
Schillerstraße 15, im Laden. 


Sunges Auftuartemänchen 


fof- geſücht. Frau Eugel, Bismarckſtr. 3, 
— gef. 2 27 1. 


DDD | 
Jahelehn auf Nalenrückpahl. Des 


ſchäftskapital wird dis⸗ 
kret beſorgt. Angebate u. B. 12 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mark 


werden auf ein erſtkl. Grundſtück im 
Werle von 36 000 Mk. von ſof. geſucht. 

Angebote unter F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der — — 


7 Ein fajt neuer, großer GH 
m 


Reisepelz 


iſt zu verkaufen Brlückenſtr. 16, 4 Tr. 


ca. 30 n Beſitzung; Gebäude, iſt 
alterswegen mit ca. 2500 Mk. Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Näheres 

S. Szananski, Duterte 1. 


Gute Gnelfeinttofeln, 


à 2 Mk. pro Btr., liefert frei ins Haus 
Reinert, Gramtſchen, 


Fernſpr. Lelbitſch 5. 
AKanarienhähne, 
/ Sänger, 
in leder Preislage zu 
haben Brückenſtr 18, 1. 


Waſchfiſch mit Marmorplatte, 
2 Nachttiſche mit Marmor: 
platten 1 großen Spiegel mit 


Stufe, 1 Wäſcheſpind mit 
Spiegelaufſatz 
zu verkaufen bei 
Sumowski, ` Zuchmacherfttaße. 


e bigbilberfammlung 


zu verlaufen. Angebote unter Sch. U 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


billig zu verkaufen. 
5 S 


(grosser 


Artushof : Saal). : 


Sonntag den 16. November, 
nachmittags 4 Uhr: abends 8 Uhr: 


2 ganz hervorragende 


Doppelkonzerte. 


I. Gaſtſpiel des weltbekannten SIGI h SUR 


Hrhellerdirigenten Rigo Gebhardt 


ein Phänomen im Auffaflen von Muſik, weicher in Rom, Nizza, 
Paris, Madrid, London, Berlin, Hannover, Frankfurt, zuletzt Peters» 
burg und Warſchau, größtes Auſſehen erregte SL Phänomen im 
Auffaſſen von Muſik. Derſelbe wird einige Piecen einer hieſigen 
Regiments⸗Kapelle dirigieren. 


II. Gaſtſpiel der weltbekannten 


Original Gehhardt's Aner eer, 


von der geſamten deutſchen und ausländiſchen Preſſe Le 505 

hervorragendſte und gediegenſte oberbayr. Unternehmen bezeichnet, 

Die Tegernſeer als hervorragende Soliſten. 

Die Tegeruſeer mit ihren Chören von sordat: 

Die Tegeruſeer mil ihren Jodlern und Echos ] 

Die Tegernſeer mil ihren einzig da lehenden Nalfonaltänzen. 

Preiſe der Plätze (Vorverkauf bei Daaszynski. Glückmanu 

. Artushof) Rei. Platz 1.50 M., Saalplatz 1.2) M., 

Loge 10 M., Familienbilletts 4 refero. Bläbe 5 M., Familienplätze 

Sadlylagz 4 Stück 4 M. In beiden Vorſiellungen bei gedeckten 
Tiſchen. Billelts an der Kaffe 25 Pf. höher. 


Sonnabend den e d. 1 Miis. : 


Hu? ung 


Die 3 ſchönſten Masken werden prämiiert. 
Maskenkoſtüme find in großer Auswahl und zu billigen 
Bıeifen im Ballofale zu haben. 


Anfang 8 Uhr. 
Um recht zahlreichen Beſuch bitlet 


Paul Kurzbach. 


ine, angeſehene und gut eingeführte Verſſcherungs⸗Aktlen-Geſellſchaft ſucht für 
ihre SE Unfall-, Hafipflicht⸗, Glas-, Einbruchsdlebſtahl⸗ ſowie Wafjerleitungs- 
ſchäden⸗Verſicherungen einen geeigneten Herrn als 


Hauptbertreter für horn u. Umgegend 


Größeres Jukaſſo vorhauden. Reflekliert wird nur auf gut bekannte und 
angeſehene Herren am Platze, welche über genügend freie Zeit verfügen. Angebote 
unter P. J. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Aufl, Jig Reitpferd, Nehrauer Stettiner 


vom Oldenburger aus Anglo⸗Arab., vorn. D so 
aueräpfel. 


Exterieur, vor der Front geritten, ges 
Es trifft jür mich heute wieder ein 


eignet für jeden Dffiziersdienit wie für 
Herrenfport, billigſt zu verkaufen. Aus⸗ Waggon Stettiner 
Aepfel ein. 


kunft erteilt die Geſchäſtsſt. der Preſſe erteilt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Ich verkaufe dieſelben Freitag und 


A ` Sonnabend an der Üferbahn, unmiltels 
k * bar an der Weichſelfähre frei Haus 
H 


den Zentner mit I5 Mk. 
romantiſche Lage, mit durchaus ge⸗ 


r. 
Gt. möbl. Imm. z. om. Gerechleſtr. 16, 1,1; 
uligender Waſſerkraft, ca. 25 Morg. 
gutes Ackerland, 15 Morgen Wieſen, 


alter, großer Park und Obſtgarten, d 


monatl. Leiſtung ca. 800—1000 Zir., Mellienſte. 60, 

5 Minuten von der Bahn gelegen, welcher neu ausgebaut wird, mit an⸗ 
ſehr lange Jahre in einer Hand oe: grenzender Wohnung von 2 Zimmern, 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 1. April 
1914 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Wohnung, 


1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von ſofort 
billig zu vermieten. 


weſen, neu erbaut und eingerichtet, 
totes und lebendes Inventar komplett, 
febr gute Kundenmüllerei, auch läßt 
ſich nebenbei ein flottes Gerreide 
geſchäft belreiben, ijt fortzugshalber 
für den billigen Preis von 45 000 
bei einer Anzahlung von 10 000 Mk. 
von fofsrt oder ſpäler zu verkaufen. 
Anfragen find zu richlen an 


J. Pawlikowski, WI. Waldau, 
Kreis Culm Weilpr., 

Bahn⸗ und Poſtſtalſon. 
Beſichtigung zu jeder Tageszeit. 
4% Hypotheken goldſicher. 
Gebrauchte, abgelegte 

Herren-, Damen: u. Knaben: 
Paletots, auch 10005 Kleidungs⸗ 


Veen ener in die 1. El, 3 gr. 
Zimmer, 1 Alnoven. Küche, Yade- 
tube u. Zubehör, per glei n od. ſpäter 
zu vermieten. Eduard Kohnert. 


4-Zimmer-Bohnung 
mit Gas u. Wafferleitung ſöſort zu ver- 
mieten W 80, 
der. 


Mahnungen: 


Mellienſtr. 60, 1. Etage, 


5 Zimmer von 60 oder ſpäter, 


Mellienftr. 60, hochpt., 


Zimmer vom 1. April 1 


geift 25, hochpart., 


2 Zimmer vom 1. Januar 1914 oder 
ſpäler, ſämtlich mit Badeſtube u. reichl. 
Zubehör, ſowie Gas und elektr. Lichtan⸗ 
lage, zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherftr. 59. 


Wohnungen: 
Schulſtr. 15, hochpart., 


5 Zimmer von tofort oder ſpäter, 


Bacheſtr. 17, 1. Etage, 


6 Zimmer vom 1. April 1914, ſämttich 
mit Badeſtube und reſchl. Zubehör, fomie 
Gas und elektr. Lichtanlage, zu vermieten. 

Auf Wunſch zu erſterer Wohnung auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
b⸗Zimmerwohnung, 


. Etage, Balkon, Bad und Zubehör, 
e ont parterre, Bad und 
Zubehör, zu vermieten. 

Oskar Schlee Nachfl., 
Mellienſtraße 81. 


Zu erfragen 
chillerſtr. 12, 2 Tr., I. 


Geſunde 


Pferdemöhren 


liefert in jeder SC Menge frei 


gutt RS 


bei. —.— enpr 3 


1 
1 went Zimmer 


mit Alkoven oder Küche per 1. 12. zu 
mieten geſucht. Angebote Fila A. L. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


enden in guter Lage, 


nicht zu groß, vom Jan. od. Aprit 1914 


geſucht. Angeb. unter J. 100 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


€ a eee 49 


eg * 
Möbl. Zimmer 
mit fep. Ging. u. dgl. Wohnung in Part. 
für 15 und 20 Mk. monatl. von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten Hofſtr. 7. 


Freundl. moͤbl. Zimmer 
von eiert zu vermieten Bäckerſtr. 39, 1. 


D 


bei Nicolai. 


Kwiatkowski, Brückenſtr. 17, 2. ' 


Ty or u. 


Motz Zum 


SS = i 
Sonnabend den 15. November, 


abends 8 Uhr, 


Tagesordnung: 

1) Antrag eines Kameradeg, 
ftandfeßung eines Grabes, 

2) Innere Angelegenheiten, 


3) Verſchiedenes. Der porſtand. 


Borſtandgſitzung 


um e; 
Hierbei au E mitglieder, 


nie 
bemerkt wird, daß in dieſem Herb 15 
laſſene Reſerviſten, die dem Ber 


peir, In⸗ 


Neujahr beitreten, kein Einlrittsgel H 


zahlen haben. 


Yeutjijer ik, 


Freitag den 14. u 14. November, 
abends 81], Uhr, 
im e d ee 19. 
Bericht des Vorſitzer ing. 
SE des Dären 

3 40 kommen. 
Gaſte ſind oer 5 orſtand. 


eee, 
05. Stadttheater Thoti 


Freitag den 14. 1 14. november, 
EE Novita! 


Onkel Lajos. 
Operette von Gustav Meyer. mbeti 
Sonnabend den 15. Noven 
8 Uhr abends, 
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— TAN ES E 
vertuſchung. 
in Zu dem Aufſatze des Geheimrats Witting 
dn „N. G. C.“ ſchreibt uns unſer Berliner 
itarbeiter: 
a Biber find ſich, wie man zu jagen pflegt, 
vie Gelehrten einig,“ daß der Krupp⸗Prozeß 
KÉ Nationales Renomms nicht gerade erhöht 
Gi, Was hätte man aber ſonſt tun sollen? 
Ne imgrunde verblüffend naheliegende Ant- 
Be hat jetzt ein Mann gefunden, dem man zum 
Meiten einräumen muß, daß er zu un’eren fei- 
Ur öpfen gehört: Geheimrat Witting, der 
ie er von Maximilian Harden. Er hat ſich 
ein „Mit Kleinigkeiten abgegeben“, ift immer 
bet olitiker von großem Wurf geweſen. And ſo 
dert = denn frank und frei: die Sache hätte 
we AT werden müſſen. Eine Anterſuchung 
auer der Hand, Beſtrafung der Zeugfeldwebel 
i em Disziplinarwege, und damit bafta. 
ale Rückſicht auf das Staatswohl gehe überall 
2 er Welt voran, und die hätte ſolches geboten. 
e A dieſer Anſicht Wittings find ſicherlich 
ii viele Leute, — wem von uns wäre fie noch 
aufgetaucht? Zumal nach dem Mäuslein- 
ee dieſes Berges⸗Kreißens. Aber man ver- 
sl dabei nur, daß das garnicht mehr zu machen 
wi ſobald die Sozialdemokratie ſich der An⸗ 
egenheit bemächtigt hatte. Von dieſem Mo- 
haben hätte eine Vertuſchung nur den Erfolg 
a b ein millionenfaches Geihrei auszulöſen. 
und man ſchließlich doch hätte nachgeben müſſen. 
als as unter viel ungünſtigeren Umſtänden 
es jetzt der Fall war. 
a ber die Sache hat doch auch noch ihre an⸗ 
vom Jrundſätzliche Seite, und kann nicht nur 
y Standpunkt der ſtaatlichen Augenblicks⸗ 
na dortunität aus betrachtet werden. „Es gibt 
e vier in Berlin!“ — das ift eigentlich 
ga elte Feldgeſchrei der Deutſchen. Gere- 
it erhöhet ein Volk, ſagt ſchon die Bibel, 
tigt it ends in der weiten Welt gibt es Gerech⸗ 
eit ohne Anſehen der Perſon jo wie im 


ih ben Reiche. Haben wir ſchon den Prozeß 


Bea Kaiſer und feinem Vorwerkspächter 
D geſſen? Der Pächter bekam ſein Recht und 
man noch den Orden und das Geld, während 
gem es in anderen Staaten vielleicht umgekehrt 


ut hätte, um ihm den Mund zu ſtopfen, 


nen Fall aber zu einer Verurteilung des 
CN Pachtherrn gekommen wäre. Noch deut- 
Mg. d noch ſchlagender aber iſt der Fall Ham⸗ 
Dn N geweſen. Der fait allmächtige Geheimrat 
ahnt Uswärtigen Amt, der mehr, als man 
mens für die Politik von drei Kanzlern beſtim⸗ 
lichen geweſen iſt und dank ſeiner freundſchaft⸗ 


Verbindung mit der politiſchen Polizei 
T o 
Wie die Berliner Diplomaten 


| wohnen. 

Plauderei aus der Reichshauptſtadt. 
i d — (Nachdruck verboten.) 
2 Berlin, im November. 
uche dem Abſchiedsbankett, das die amerika⸗ 
i andelskammer in Berlin jüngſt dem 
up pts verſetzten Generalkonſul Thackara 


Sta bat der neue Botſchafter der Vereinigten 
Be, beim deutſchen Reiche, Mr. Juſtice 


Matin, > 185 einer Rede, die zugleich ſeine diplo⸗ 
line de Jungfernrede war, ſehr launig von 


i uf d Irrfahrten kreuz und quer durch Berlin 


S Suche nach einer Wohnung erzählt. 
Ze dem Beifall ſeiner Landsleute ſchil⸗ 
Jah; wie er wunderſchöne Häuſer aus dem 
wo, hundert, aber fein einziges für feine 
den & geeignet geſehen habe. Wenn man in 
auf aen Mark Twains wandelt, kommt es 
dung n: bischen mehr oder weniger übertrei⸗ 
lin ge icht an. Wir anderen, die wir in Ber⸗ 
maßen en find und unſere Vaterſtadt einiger- 
Beit, Ze kennen glauben, kämen in Verlegen⸗ 
5 ten wir ein aus der Renaiſſancezeit 
ſchen Nedes Haus in der Hauptſtadt des deut⸗ 
Si e es nennen. Wir wären froh, wenn 
De © Häuſer in Berlin noch gäbe. Aber 


Un 
105 


bt . 
dard 3 wirklich keine. Vielleicht hat Mr. Ge- 
datt die beiden Häuser gedacht, die fih, zu 
ere er Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniskirche, 


H ` 
Belgien Stile anpaſſen. Vielleicht hat 
Zen, auch weniger für feine Tiſch⸗ und Feſt⸗ 


nier zals, wie man zu jagen pflegt, zum 
Au ‚ingusgejprogen, in der Richtung nach 
du nicht n hin, wo der Kongreß ſich noch im⸗ 
win ej entſchließen kann, die Mittel zum 

ſionengener Gebäude für die diplomatiſchen 
„Aren der Anion im Auslande zu bewilli⸗ 

inzwiſchen hat Mr. Gerard ja Unter- 
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auch in manchen perſönlichen Dingen von unge⸗ 
heurem Einfluß iſt, wird angeklagt, in einer 
Privatſache in dem Eheſcheidungsprozeß ſeiner 
jetzigen Frau mit deren früheren Gatten, einen 
Meineid geleiſtet zu haben. Die Broſchüre, die 
das behauptet, wird zwar beschlagnahmt, der 
Schreiber mit Zuckerbrot und Peitſche zur Ruhe 
gebracht. Aber der Prozeß ſelbſt findet ſtatt 
DerGeheimrat Hammann bekommt auch kein vor- 
nehmes Ex“ raſtühlchen, ſondern muß in die An- 
klagebank, Front zu dem Paterre der vielen 
Journaliſten, von denen eine ganze Anzahl 
ſonſt vor ihm zu antichambrieren pflegt. Das 
Gericht kennt nicht Rang noch Stand. Geheim⸗ 
rat Hammann, dem Bosheit das Verderben berei⸗ 
ten wollte, wird als völlig ſchuldlos freigeſpro⸗ 
chen, fann nach zwei Tagen quälend genauer 
Verhandlungen, die das intimſte enthüllen, er⸗ 
hobenen Hauptes das Gericht verlaſſen. Aber 
ift es nicht herrlich, das wir um eine ſolche Er 
fahrung reicher ſind? Wieder einmal um das 
„Es gibt noch Richter in Berlin?“ In jedem 
anderen Lande der Welt hätte man das ver⸗ 
tumen können. Bei uns wollte man es nicht 
Der Gerichtshof war eigenfinnig genug, die 
Hauptverhandlung anzuberaumen, obwohl er 
vermutlich das Ergebnis vorausſah. Und es war 
gut ſo. 

Nein, Herr Geheimrat Witting hat nicht 
Recht, wenn er der Staatsregierung den Vor⸗ 
wurf macht, daß ſie ihre Vertuſchungspflicht ver- 
ſäumt hätte. Wir haben unter dieſer Ehrlich⸗ 
keit leiden müſſen, wir als Nation, zu deren 
angeſehenſten Vertretern das Haus Krupp nun 
einmal gehört, und vielleicht leidet auch unſere 
Volkswirtſchaft darunter. Aber die Schuld an 
dieſem traurigen Erfolge der Affäre trifft nur 
den Abgeordneten Liebknecht, der des Vater⸗ 
landes Scham zu entblößen ſich nicht ſcheute, ja 
noch im Gerichtsfaal ſelbſt mehr vorbringen 
wollte, als überhaupt zum Beweisthema ger 
hörte. Es iſt uns eine Genugtuung, daß bei 
dieer Entblößung ſchließlich im Sinne des 
eifrigen Anklägers ſo gut wie nichts herausge⸗ 
kommen iſt, und diefe Genugtuung — das kön? 
nen wir auch zugeſtehen — iſt umſo größer, als 
eben nichts vertuſcht worden iſt. ; i 


der Huldigungstag in Bayern. 


Am Mittwoch begann die Feier mit Feſtgottes⸗ 
dienſten in allen Kirchen Münchens. An dem 
Gottesdienſt in der Metropolitan⸗Kirche nahmen 
der König und die Königin ſowie die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes teil. In der 
Kirche hatten d mit einer großen Zahl anderer 
Geladenen auch Mitglieder der beiden Kammern 
des Landtages inge d Die Ehrenkompagnie 
am Eingang der Kirche ſtellte das königliche In⸗ 
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31. Jahrg. 


fanterie⸗Leibregiment und die Ehrenwache in der 
Kirche die königliche Leibgarde der Hartſchiere. Der 
König und die Königin fuhren um 11% Uhr in 
einem achtſpännigen EE zur Kirche. Je 
eine halbe Eskadron des 1. Schweren Neiterregi- 
ments eröffnete und ſchloß den Zug. Die Abfahrt 
vom Schloß wurde durch Geſchützſalut verkündet. 
Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge be⸗ 
grüßte die hohen Herrſchaften auf dem Wege zur 
Kirche mit begeiſterten Huldigungen. y 
und die Königin wurden am Portal vom Erzbiſchof 
von München⸗Freiſing empfangen und begaben ſich 
dann an die rechte Seite des Hochaltars, während 
die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes ihnen gegenüber Platz nahmen. Der Erz 
biſchof von München⸗Freiſing zelebrierte das feter- 
liche Hochamt. Nach Beendigung der gottesdienſt⸗ 
lichen Feier fuhren der König und die Königin 
unter Geſchützſalut und unter dem Jubel der De- 
geiſterten Volksmenge zur königlichen Reſidenz. 
Auf dieſer Fahrt wurden der König und die Köni- 
gin auf dem Marienplatze vom Oberbürgermeiſter 
Dr. von Borſcht und den ſtädtiſchen Kollegien be⸗ 
grüßt. Auch viele Bürgermeiſter anderer bayeri⸗ 
ſcher Städte hatten ſich auf dem Marienplatze ein⸗ 
gefunden, der von vielen tauſend Menſchen um- 
ſäumt war. Oberbürgermeiſter Dr. von Borſcht 
hielt eine Ansprache, in der er im Namen der Reji- 
denz dem Königspaare ſeine Huldigung und den 
wärmſten Dank für die vom König für die Armen 
der Stadt beſtimmte Spende ausſprach. Er ſchloß 
mit einem Hoch auf Ihre Mafeſtäten König Vun: 
wig III. und Königin Maria Thereſia von Bayern. 
Begeiſtert ſtimmte die Menge in das Hoch ein. 
Nachdem der edu mit gnädigen Worten für 
die Huldigung gedankt, überreichte die ſechsjährige 
Enkelin des Oberbürgermeiſters der Königin ein en 
prachtvollen Roſenſtrauß. Alsdann ging die Fahrt 
unter dem erneuten Jubel des Volkes zur Reſidenz 
weiter. Bei der Durchfahrt durch das Hofgartentor 
brachte die Schuljugend und die Wehrkraft dem 
Königspagre ihre Huldigungen dar. Auf dem 
Balkon über dem Odyſſeuskor erwarteten die Töch⸗ 
ter der Majeſtäten und Erbprinz Luitpold das 
Nahen des Königszuges. Im Apothekenhof der 
Reſidenz hatte eine Ehrenkompagnie des Ingol⸗ 
ſtädter 10. Infanterie⸗Regiments „König“ Auf: 
tellung genommen, deren Front der König ab- 
chritt, worauf er ſie vorbeidefilieren ließ. Nach 
der Ankunft in der Reſidenz begaben ſich die Ma- 
jeſtäten in ihre Gemächer. 


Nachmittag fand im Großen Thronſagale des 
Ki der königlichen Ee eine Landes⸗ 
e 
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uldigung ſtatt. Dazu hatten ſich Prinzen und 
rinzeſſinnen des königlichen Hauſes, die Mitglie⸗ 
der des diplomatiſchen Korps, der Kammer der 
Reichsräte und der Kammer der Abgeordneten, 
Vertreter der Hof⸗ und Staatsbeamten, der Armee, 
der Geiſtlichkeit, der Kreiſe, der Gemeindebehörden, 
der Kunſt und Wiſſenſchaft, des Handels, der In⸗ 
duſtrie und des Gewerbes, der Landwirtſchaft, Ver⸗ 
treter von Korporationen und der Arbeiterſchaft 
aus dem ganzen Lande, im Thronſaale und den 
anſtoßenden Sälen verſammelt. Um 2% Uhr be⸗ 
traten der König und die Königin unter Voran⸗ 
tritt des 1 Großen Dienſtes den Thron⸗ 
ſaal und begaben ſich an den Thron. Geſchützſalut 
und Fanfaren verkündeten den Eintritt der Ma⸗ 
jeſtäten. Die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königlichen Hauſes nahmen darauf in der Nähe der 
Majeſtäten um den Thron Aufſtellung. Nachdem 
der König und die Königin am Throne Platz ge⸗ 


Der König F 


nommen hatten, brachte Graf Fugger von 
Glött, der Präſident der Kammer der Reichs⸗ 
räte, die Huldigung des Landes in einer längeren 
Anſprache dar, in der es zum Schluſſe heißt: „In 
Hefter Ehrfurcht bringt das Volk der Bayern, das 
niemals gewankt in ſeiner Treue zum Herrſcher⸗ 
hauſe, durch die hier verſammelten Vertreter der 
Nation ſeinem erhabenen Monarchen, in welchem 
es das Ideal eines neuzeitlichen, eines deutſchen 
fürſten, den allerbeſten Vater des Vaterlandes er- 
blickt, beſeelt von unerſchütterlichem Vertrauen und 
unverſiegbarer Liebe alleraufrichtigſte und be⸗ 
eiſterte Huldigung dar.“ Unperbrüchliche Anhäng⸗ 
ichkeit gelobend und unter heißeſten Segenswün⸗ 
ſchen ſchloß der Redner mit einem dreifachen Hoch 
auf König Ludwig III. Darauf ſpielte die Muſik 
die Nationalhymne. 


Der König erwiderte mit folgenden Worten: 
Bewegten Herzens habe ich die warmen Worte ver⸗ 
nommen, die Sie, mein lieber Graf Fugger, im 
Namen des Landtags und der hier verſammelten 
Vertreter aller Berufsſtände des Landes an mich 
gerichtet ponge Ihnen und allen, die Hier Zeug⸗ 
nis abgelegt haben von dem Gefühl treuer An⸗ 
hänglichkeit, das meine Bayern für mich, für die 
Königin und mein ganzes Haus beſeelt, ſage ich 
meinen aufrichtigſten Dank. Die herzlichen Kund- 
gebungen, die mir in dieſen Tagen aus allen Krei⸗ 
ſen zugegangen ſind, zeigen mir, daß das Land, 
ohne des Dankes zu vergeſſen, den es dem geſeg⸗ 
neten Wirken meines in Gott ruhenden Vaters 
Luitpold ſchuldet, in der verfaſſungsmäßig voll⸗ 
zogenen Beendigung der Regentſchaft eine Gewähr 
für die gedeihliche Weiterentwicklung Bayerns er⸗ 
blickt. Das bayeriſche Volk hat verſtändnisvoll den 
chweren Entſchluß gewürdigt, der mich beſtimmte, 
im Intereſſe Bayerns dieſen Schritt zu unterneh⸗ 
men. Eines Sinnes mit meinem Volke zu ſein, 
wird in alle Zukunft mein ernſtes Streben bleiben. 
Das Königtum, von Gott geſetzt, kann ſeine Kräfte 
nur da zu voller Entfaltung bringen, wo es in der 
Liebe und im Vertrauen des Volkes wurzelt. Von 
jeher darauf bedacht, durch enge Fühlungnahme 
mit allen Ständen und Kreiſen mich mit den Be⸗ 
dürfniſſen des Volks vertraut zu machen, habe ich 
viele Erfahrungen geſammelt; möge es mir beſchie⸗ 
den ſein, ſie dem Wohl des Landes nutzbar zu 
machen. Das reiche Maß an herzlicher und ver⸗ 
trauensvoller Geſinnung, das mir entgegengebracht 
wurde, beſtärkt mich in der In vente, daß die Liebe 
meines Volkes mein Handeln geleiten und ſich mit 
mir in der geneinſamen Sorge für Bayerns Wohl⸗ 
fahrt vereinigen wird. Die geliebte, in den Freu⸗ 
den wie in den Prüfungen des Lebens bewährte 
Frau, die Gott mir an die Seite geſtellt hat, wird 
treuen Anteil an meinem Streben nehmen. Gottes 
ſtarke und gütige Hand hat immer über Bayern ge⸗ 
waltet. Sie hat es E t, daß der bayeriſche Name, 
aller Stürme der Ju rhunderte ungeachtet, fih mit 
Ehren im Gewirr der Völkerſchickſale behauptet hat. 
In dankbarer Erkenntnis des Segens, der ihm aus 
der Zugehörigkeit zu einem gemeinſamen deutſchen 
Vaterlande erfließt, fühlt Bayern ſich heute freudig 
als angeſehenes Glied des deutſchen Reichs, deſſen 
Gründung die bayeriſche Armee ruhmreich miter⸗ 
tritten hat. In unerſchütterlicher Bundestreue 
teht es zu Kaiſer und Reich und nimmt opferwilli⸗ 
gen Anteil an den großen Aufgaben, die das Reich 
u löſen hat. Raſtlos pflegte Bayern Kunſt und 
9 Menigait; mit Entſchiedenheit fördert es jeden 
Fortſchritt auf wirtſchaftlichem, kulturellem und 
ſozialem Gebiet. Gottesglaube und fromme Sitte 
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Die Großmächte laſſen es ſich neuerdings 


mehr als früher angelegen ſein, auch äußerlich 


das Anſehen, das ſie in der Welt genießen und 
fordern, dadurch zur Geltung zu bringen, daß 
ſie ihren Botſchaften Paläſte von imponieren⸗ 
der Stattlichkeit errichten. So ſetzen ſie in dus 
fremde Land ein Stück ihres eigenen Reiches, 
wo ihre Vertreter in ihrem Namen als Herren 
und Gebieter ſchalten und der ausländiſchen 
Staatsautorität nicht unterworfen ſind. So 
hat ja auch das deutſche Reich erſt kürzlich ſeiner 
Botſchaft in St. Petersburg einen prächtigen 
Palaſt gebaut und iſt jetzt der nicht ſehr er⸗ 
freuliche Streit um die neue Botſchaft in Wa⸗ 
ſhington entſtanden. Es gilt nicht mehr für 
ſchicklich, daß der Botſchafter einer Großmacht 
zur Miete wohnt. Vertritt er doch im Gegen⸗ 
ſatze zu den Geſandten nicht nur ſeinen Staat, 
ſondern auch die Perſon ſeines Staatsober⸗ 
hauptes. Bismarck, damals Preußens Ge⸗ 
ſandter am Hofe des Kaiſers Napoleon III., 
ſchrieb am 21. September 1862 der treuen Ge⸗ 
fährtin feines Lebens: „Unſere Geſandtſchaft 
wird jetzt zur Botſchaft erhoben, und wenn du 
hinkommſt, ſo wirſt du als ambaſſadrice deinen 
Empfang vor einem leeren Throne abhalten 
und allerhand andere läſtige Zeremonien 
durchmachen müſſen.“ Jede Botſchaft eines 
monarchiſchen Großſtaates enthält einen 
Thronſaal, der es veranſchaulicht, daß der Bot⸗ 
ſchafter an der Stelle ſeines Souveräns ſteht. 
Und man wird zugeben, daß ein Thronſaal in 
ein gemietetes Stockwerk nicht recht hineinpaßt. 

Ehemals nahm man es damit nicht ſo ge⸗ 
nau. Namentlich in Berlin nicht, wo die Bot⸗ 
ſchaftspaläſte ſchon deshalb auf keine lange 
Vergangenheit zurückblicken, weil es ja erſt 
ſeit einem halben Jahrhundert hier Botſchaften 
gibt. Im alten Berlin, vor der Gründung des 
Reiches, konnte aber von einem Geſandtenvier⸗ 


barer Nachbarſchaft dieſer vornehmſten Straße 
der Reſidenz nieder, um dem Hofe und den Be⸗ 


hörden nahe zu ſein. Ein Geſandtenwechſel 
bedeutete der Regel nach auch einen Wechſel 
des Sitzes der Geſandtſchaft. Im Hauſe Wil⸗ 
helmſtraße 76 wohnte z. B. der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte von Alopeus, als es der Staat 1819 für 
den Miniſter des Auswärtigen Grafen Chri⸗ 
tian Günther von Bernſtorff ankaufte, und im 
Nebenhauſe Nr. 75, das längſt gleichfalls zum 
Auswärtigen Amte gehört, hatte noch 1847 der 
Geſandte von Sſterreich⸗Ungarn, Graf Traut- 
mannsdorff, ſein Quartier aufgeſchlagen. Wo 
ſich jetzt Pariſer Platz 5 das geſchmackvolle Pa⸗ 
lais der franzöſiſchen Botſchaft erhebt, hatte 
einſt die britiſche Geſandtſchaft ihr Heim, und 
das benachbarte Haus Unter den Linden 78, 
das noch heutigen Tages vorwiegend ariſtokra⸗ 
tiſche Mieter hat, war ſchon vor achtzig Jahren, 
als Eigentum des reichen Bankiers Benecke von 
Gröditzberg, bei den fremden Diplomaten ſehr 
beliebt. Berlin war eben kleiner, und ſobald 
eine der verhältnismäßig wenigen großen, zur 
Repräſentation geeigneten Wohnungen der 
beſten Gegend frei wurde, ſicherte ſie ſich ein 
neuer Mieter aus demſelben geſellſchaftlichen 
Milieu. 

Es iſt kein Zufall, daß Rußland die erſte 
Macht war, die Berliner Grund und Boden für 
ihre diplomatiſche Vertretung erwarb. Zar 
Nikolaus I. kaufte das einſt von der Prinzeſſin 
Amalie, der Schweſter Friedrichs des Großen 
(der „böſen Fee“) bewohnte Palais Unter den 
Linden 7 von der Herzogin Dorothea von Sa⸗ 
gan zu einem Zeitpunkte, da ſein Wille faſt 
allmächtig war in Preußen. Von ruſſiſchen 
Arbeitern, mit ruſſiſchem Material ließ er es 
erweitern und erneuern, und die guten Ber⸗ 
liner waren von ſo naivem Stolze erfüllt, den 
Herrſcher aller Reußen zu den Ihrigen zählen 
au dürfen. daß fie ihn ſchleunigſt zum Ehren- 
bürger wählten. Nur langſam ſind die ande⸗ 


unden in dem ſchmucken Haufe, das die tel ſprechen. Denn die meiften Geſandten ließen ren Mächte Rußlands Beiſpiel gefolgt. Wenn 
es Geheimen Kommerzienrates Leo⸗ ſich Unter den Linden oder doch in unmittel- der Botſchafter Oſterreich⸗Ungarns, der liebens⸗ 


würdige und kluge Graf Szögyény, in der 
Moltkeſtraße 3 das ehemalige Palais des Her⸗ 


zogs von Ratibor innehat (nur das Wappen 
auf dem Dachfirſt brauchte geändert zu wer⸗ 
den), jo mußte fein Vorgänger, Graf Szécheny, 
ſich noch mit dem erſten Stockwerk im Palaſt 
des Fürſten Blücher begnügen, wo gegenwärtig 
der Fürſt von Donnersmark den Winter zu⸗ 
bringt. England faßte feſten Fuß in Berlin, 


indem es die Gelegenheit wahrnahm, bei dem ; 


Zuſammenbruche Henry Strousbergs das ſchöne 
Palais zu erwerben, das der waghalſige Speku⸗ 
lant ſich auf der Höhe ſeines Glücks in der Wil⸗ 
helmſtraße 70 geſchaffen hatte. Vorher hatten 
die Geſandten von Großbritannien und Ir⸗ 
land, ganz wie ihre Kollegen, bald hier, bald 
dort und, wie eine als wahr überlieferte Anek⸗ 
dote verrät, nicht einmal immer ſehr komfor⸗ 
tabel gewohnt. Es war während des Krim⸗ 
kriegs, und der Berliner Hof hatte ſich in zwei 
feindliche Lager, ein engliſches und ein ruſſi⸗ 
ſches, geteilt. Eines Tages mußte die Königin 
Elifabeth, die zur Fahne Rußlands ſchwor, 
ihren Gemahl, Friedrich Wilhelm IV., zum 
Diner beim britiſchen Geſandten Lord Bloom⸗ 
field begleiten. Um dem Geſandten zu zeigen, 


wie ungern ſie dieſe Pflicht erfüllte, erwiderte 


ſie ſeine Begrüßung mit den 
Sinne unfreundlichen Worten: 
zu Ihnen iſt recht ſteil, Mylord!“ 

Der Zug nach dem Weſten hat auch die Ber⸗ 
liner Diplomaten erfaßt. Der Weg führt vom 
alten Geſandtenviertel bis weit hinaus nach 
Charlottenburg und den übrigen Vororten. 
Von den „Linden“ und der Wilhelmſtraße wen⸗ 
den wir uns der Voßſtraße zu, die, ſeitdem fie 
auf dem Gelände des verſchwundenen Palais 
der Grafen von Voß und des dazu gehörigen 
Gartens angelegt wurde, eine Geſandtenſtraße 
par excellence geworden iſt. Hier haben die 
Geſandtſchaften von Bayern, Württemberg und 
Sachſen ihre eigenen anſehnlichen Häuſer, und 
die Geſandtſchaft der Niederlande wohnt hier 
zur Miete. Durch die Lennéſtraße, vorüber am 
Hauſe der badiſchen Geſandtſchaft, gelangen 


in doppeltem 
„Die Treppe 


wir zum Roland⸗Brunnen auf dem Kemper⸗ 


? 


g 


7 
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SEN im Lande hoch in Ehren; der Freiheit der 
ewiſſen, wie der Bekenntniſſe iſt Schutz und Ach⸗ 
tung 1 1 Es iſt ein reiches Erbe an Gütern 
des Volks⸗ und des Stgatswohls, deffen Hut mir 
durch Gottes gnädige Führung übertragen iſt. In 
freudiger Zuverſicht zur Güte der Vorſehung habe 
ich dies Erbe angetreten. Möge mein Volk, in 
deſſen Liebe und Anhänglichkeit ich mein feſtes Ver⸗ 
trauen ſetze, mich erfolgreich in der Sorge für das 
teure Vaterland unterſtützen. Möge es ſich immer 


der Segnungen des Friedens und der Früchte feiner | halb 


ſtillen Kulturarbeit erfreuen. Möge Gott allzeit 
ſeine ſchirmende Hand über Bayern ausbreiten: 
dies iſt der ECH zug meines landesväterlichen 
Herzens. Der ede des Königs folgten laute 
Bravorufe. Der König zog den Miniſterpräſtden⸗ 
ten v. Hertlin ſowie die erſten Präſidenten der 
Kammer der Reichsräte und der Kammer der Ab⸗ 
geordneten ins Geſpräch. Unter den Hochrufen der 
Anweſenden und Fanfarenklängen verließen die 
Majeſtäten den Saal. Abends um 8 Uhr fand 
beim König und der Königin im Feſtſaalbau der 
königlichen Reſidenz feierlicher Empfang der Teil⸗ 
nehmer der Landeshuldigung ſtatt. 

Aus Anlaß der Thronbeſteigung König Lud⸗ 
wigs III fand Mittwoch Vormittag in der Kirche 
Santa Maria dell Anima in Rom ein feierlicher 
Dankgottesdienſt ſtatt. Der Biſchof von Warſchau 
las die Meſſe. Zugegen waren u. a. Kardinal- 
ſtaatsſekretär Merry del Val ſowie eine Reihe an⸗ 
derer Kardinäle, ferner die Geſchäftsträger 
Bayerns beim Heiligen Stuhl und beim Quirinal 
mit dem geſamten Perſonal der beiden Geſandt⸗ 
ſchaften, der Vue nd e Botſchafter, die 
Geſandten Preußens und Belgiens bei eil gen 
Stuhl jowie der Großmeiſter des Malteferordens. 
Nach der Meſſe wurde das Tdeum geſungen. 

Am Dienstag hatte ſich der König nach frühe⸗ 
rer Gewohnheit in den ſpäten Nachmittagsſtunden 
ohne Begleitung aufgemacht, um das Treiben in 
den Straßen am Vorabend der Königshuldigung 
perſönlich in Augenſchein zu nehmen. Er wurde 
aber bald erkannt und mußte ſich vor den Sym⸗ 
pathiebeweiſen des andrängenden Publikums in 
die Reſidenz zurückziehen. 
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Ein liberaler Geistlicher über Bebel. 


Der Hamburger Paſtor Heydorn hat 
kürzlich einen Leitartikel veröffentlicht, in dem 
ſich folgende Ausführungen finden, die zur 
e des liberalen Radikalismus 

tenen: 


a won 1725 1 85 ein Bild des 
gekreuzigten Erlöſers hing, da hängt jetzt vielfa 

ein Bild des Erlöſers Bebel. Ja, Bebel als Sé 
löfer. Nicht als ob er in Wirklichkeit erlöſt hätte. 
Aber in ſeinem Bilde verkörpert ſich das Ideal des 
Freiwerdens von der zermalmenden materiellen 
und geiſtigen Not. Als das kirchliche Chriſtentum, 
das ſeinem Prinzipe nach in erſter Linie zur Hilfe 
berufen war, verſagte, als demzufolge auch die 
Regierungen, von eben dieſem Chriſtentum geleitet, 
verjagten, und als die Privathilfe ſich als völlig 
unzureichend erwies, da ann Bebel ſeine Arbeit 
und jeine Verkündigung. Auch andere machten ſich 
neben ihm verdient, aber keinem wohnte dieſe 
prophetiſche Begeiſterung, dieſes funkenſprühende 
Feuer der Überzeugung inne, das die Funken rings 
in die Herzen warf und faſt die CT Aubeiter⸗ 
ſchaft in Brand verſetzte. And er blieb bis zu ſeinem 
Tode hin die Flamme, die die geſamten Feuer auf 
den Herzensaltären der Menge nährte. Immer 
wieder jubelte fein überzeugter und emporkeißen⸗ 
der Ruf über alle Not dahin: Ihr ſollt frei wer⸗ 
den! Ihr ſollt zu einem menſchenwürdigen Daſein 
gelangen! — So ward er für die Millionen nicht 
zwar der Erlöſer, aber der Prophet der Erlöſung, 
deſſen Perſon mit Liebe umgeben und deſſen Bild 
ein Symbol für die, die ſonſt manches an der So⸗ 
zialdemokratie SECH haben. Es redet davon, 
daß alles in der lt ſich in ſtändiger Bewegung 
befindet, 
Einrichtung Ewigkeitsgeltung innewohnen kann. 
Es redet davon, daß dieſe Bewegung auch jeden 
Menſchen durchflutet und ihn neben der körper⸗ 
lichen Veränderung durch das ſtarke Bewußtſein 
des Sollens regiert. Es redet davon, daß in dieſer 
Beziehung alle Menſchen gleich ſind und daß das 
Bewußtſein des Sollens jeden fühlen läßt: ich ſoll 
wiſſend und gütig, edel und een uf wiel ſein. 
Es vodet davon, daß die Gehilfen al dieſem Wege 
die Freiheit und die Willensſtärte ſind. Es redet 
davon, daß nur der reine Dienſt dieſes Sollens zum 
ur Erlöſung führt, niemals aber Worte und 
des Haſſes und der Erbitterung. Und es 


Ziele, z 
Taten 


platze, von dem die Bellevueſtraße mit den Ge⸗ 
ſandtſchaften von Schweden und Chile und die 
Viktoriaſtraße mit dem italieniſchen Botſchafts⸗ 
palais und der mexikaniſchen Geſandtſchaft ſich 
abzweigen. 

Nun geht es die Tiergartenſtraße entlang, 
auf die die Matthäikirchſtraße mit der rumä⸗ 
niſchen Geſandtſchaft, die Regentenſtraße mit 
dem ſpaniſchen Botſchaftspalais (dem früheren 
Palais Tiele⸗Winckler), die Hohenzollernſtraße 
mit der portugieſiſchen Geſandtſchaft und die 
Friedrich Wilhelmſtraße mit der Geſandtſchaft 
der freien Schweiz münden. Am Ende der 
Tiergartenſtraße, in dem ſtillen Villenviertel 
am Zoologiſchen Garten, hauſen Hochfinanz 
und Diplomatie dicht beieinander. Hier iſt die 
türkiſche Botſchaft, die noch nicht das Bedürfnis 
eines eigenen Hauſes zu verſpüren ſcheint, ſeß⸗ 
haft und hier befand ſich auch unter den Vor⸗ 
gängern des Mr. Juſtice Gerard, Mr. Hill und 
Mr. Leiſhman, die amerikaniſche Botſchaft. Ihr 
Garten lag nach dem Landwehrkanal zu und 
ein Newyorker Blatt ſchrieb, als Mr. Hill die 
Villa Rauchſtraße 16 von den Erben des Ge⸗ 
heimen Kommerzienrates Stephan mietete, 
allen Ernſtes, nun könne man zu Waſſer von 
dort nach Amerika fahren. 

Was die Tiergartenſtraße im alten Ber⸗ 
lin W. war. ift der Kurfürſtendamm im neuen 
Berlin WW. Die Zahl der diplomatiſchen 
Vertretungen, die ſich in und an ihm nieder⸗ 
gelaſſen haben, iſt groß. Aber der einzige 
fremde Staat, der hier als Hauseigentümer im 
Grundbuche verzeichnet ſteht, iſt — die Repu⸗ 
blik China 

Dr. A. v. Wilke. 


und daß daher keiner Anſchauung und Be 
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redet noch Vieles und Gutes. Möchten wir doch alle 
offene Ohren dafür haben!“ S 

Mit Recht bemerkten dazu die mittelparteilichen 
„Hamburger Nachrichten“: „Wie ein Geiſtlicher den 
gekreuzigten 48 in eine Parallele ſtellen kann 
u dem „Erlöſer Bebel“, das verſtehe wer will. Es 
iſt unerhört, ſelbſt wenn er damit nur eine in ge⸗ 
wiſſen Köpfen vorhandene Parallele übernehmen 
will. Und er EE keineswegs von der Hand. 
Er gibt nur zu, Bebel nicht wirklich erlöſt 
e; aber in ſeinem Bilde verkörpere ſich das 
Ideal des Freiwerdens von der materiellen und 
geiſtigen Not! Ein nettes Ideal fürwahr. Und das 
kirchliche Chriſtentum habe verſagt. Das iſt nicht 
wahr, Herr Paſtor! Das kirchliche Chriſtentum 
verſagt nicht, wohl aber das unkirchliche, das keine 
gemeinſchaftliche chriſtliche Kirche, keine Gemein⸗ 
ſchaft der Heiligen anerkennen will, ſondern die 
Kirche zu einem Diskbuſſionsſaale macht. In wirt- 
lich chriſtlichen Kreiſen finden wir immer noch eine 
ang großartige, opferwillige und ſelbſtverleugnende 
oziale Arbeit.“ „Niemals Worte und Taten des 
Haſſes und der Erbitterung?“ Man hat kaum je 
einen Menſchen gekannt, der ſo wütenden Haß aus⸗ 
drücklich gepredigt und jo viel Erbitterung geſäet 
hätte, wie gerade Auguſt Bebel, der „Todfeind der 
bürgerlichen Geſellſchaft“. Hier aber wird er im 
Munde eines Geiſtlichen zum Schwurzeugen für die 
Erlöſung durch Liebe und Frieden. Und fo ift es 
denn glücklich gelungen, Jeſus Chriſtus und 
Auguſt Bebel direkt gegeneinander auszutauſchen. 
Die Kirche Chrifti ſäet Haß und Erbitterung; 
Auguſt Bebel aber iſt, wenn nicht direkt der Er⸗ 
löſer, ſo doch der Apoſtel der Liebe. Der Erlöſer 
der Menſchheit neigte ein Haupt zum Tode mit den 
Worten „Es iſt vollbracht!“; der Erlöſer von Süd⸗ 
Hammerbrook hat am Abend ſeines Lebens gejagt: 
„Manchmal habe ich einen Ekel vor mir ſelber.“ 
Der eine, der nichts hatte, wo er ſein Haupt hin⸗ 
legte, hinterließ eine erlöſte Menſchheit, der andere 
hinterließ eine Million in mündelſicheren Pa⸗ 
pieren.“ 

Und er hinterließ fie nicht ſeinen „notleiden⸗ 
den und enterbten Brüdern“, ſondern gerade ſo 
wie die von ihm mit betterem Haſſe bekämpften 
„Blutſauger“ der bürgerlichen Geſellſchaft ſei⸗ 
nen nächſten Leibeserben, ſeiner Tochter und ſei⸗ 
nem einzigen Enkel. 


Die Sonntagsruhe im Handels- 


gewerbe. 

Der ſoeben dem Reichstage zugegangene neue 
Geſetzentwurf betreffend Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe bringt nicht allgemein die volle Sonntags⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe. Dieſe wäre bei den 
ofſenen Verkaufsſtellen nicht angängig, weil die 
ländliche Bevölkerung den Sonntag zum Einkauf 
ihrer Bedürfniſſe nicht gan entbehren kann und das 
Handelsgewerbe, ſoweit es auf dieje Benölterung 
angewieſen ijt, in dem Sonntagsgeſchäft 5 
weſentlichen Teil ſeines Verdienſtes findet. Au 
triftigen Gründen muß von einer unterſchiedlichen 
Behandlung der Gemeinden mit Rückſicht auf ihre 
ER etwa mittels Abſtufung der 
Arbeitszeit, Abſtand genommen werden; die Be⸗ 
rückſichtigung der beſonderen . muß der 
ſtatutariſchen 1 ei überlaſſen bleiben. Dieſe 
muß auch bezüglich der Dauer der Arbeitszeit für 
größere Städte, ſoweit erforderlich, eingreifen. Als 
regelmäßiges Höchſtmaß der Beſchäftigungszeit in 
offenen Vertaufsſtellen ſetzt der Entwurf 3 Stun- 
den feſt, mit der Begründung, daß dieſe Arbeits⸗ 
zeit bei Aufrechterhaltung der im § 105e G.-D. 
zugelaſſenen Ausnahmen und bei erlängerung 
auf 4 Stunden für beſtimmte Gemeinden überall 
ausreicht, um berechtigte Bedürfniſſe zu befriedigen. 
Betreffs der Sonntagsarbeit im übrigen Handels⸗ 
gewerbe, insbeſondere in den Kontoren und Bes 
trieben, die nicht mit bin Verkaufsſtellen verz 
bunden ſind, ſieht der Entwurf, dem Gutachten des 
irats für Arbeiterſtatiſtik folgend, die volle 
Sonntagsruhe als durchführbar an, läßt jedoch in 
einzelnen Fällen und in einzelnen Gewerbszwei⸗ 
gen, durch die höhere Verwaltungsbehörde, oder 
die Gemeinde aufgrund ſtatutariſcher Beſtimmung, 
oder einen weiteren Kommunalverband, Aus⸗ 
nahmen zu. Zuläſſig ſoll ſein eine Beſchäftigung 
bis zu 2 Stunden, für das Speditions⸗ und das 
Schiffsmaklergewerbe ſowie für andere Gewerbe⸗ 
betriebe inſoweit in ihnen e 
Seeſchiffen vorgenommen werden, eine Beſchäfti⸗ 
gung bis zu 5 Stunden. Der Entwurf ſchränkt ſo⸗ 

un die Freigabe von Tagen ein, an denen eine 
Vermehrung der Beſchäftigungsſtunden zuläſſig ift: 
höchſtens an 6 Sonn⸗ und Feſttagen im Felgen 
eine Beſchäftigung bis zu 4 Stunden zugelaſſen 
werden dürfen. Die in dem Entwurf vorgeſehene 
e und Beſchäftigung an Sonn⸗ und 
ge ttagen findet keine Anwendung auf dringende 

otſtandsaubeiten, auf Arbeiten zur Durchführung 
einer geſetzlich vorgeſchriebenen Inventur, auf die 
Bewachung von Betriebsanlagen, auf Arbeiten zur 
Reinigung und Inſtandhaltung ſowie zur Verhü- 
tung des Verderbens von Rohſtoffen oder des Mik- 
lingens von Arbeitserzeugniſſen. Die Vorſchriften 
des Entwurfs finden Anwendung auf die Ee 
betriebe der Verſicherungsunternehmer einſchließ⸗ 
lich der Vereine zur Verſicherung auf Gegenſeitig⸗ 
keit, der Verſicherungsagenten und =mafler, der 
Stellen⸗ Annonzen⸗ und Auskunftsvermittler, der 
Sparkaſſen, der Konſumvereine und anderer Ber- 
eine, die nach Art des Handelsgewerbes ihre Ge⸗ 
ſchäfte betreiben; K finden dagegenkeine Anwen⸗ 
dung auf die Bej E Arbeitern im Bes 
tridbe von Bergwerken, linen, Aufbereitungs⸗ 
anſtalten, Brüchen und Gruben, Hüttenwerlen, 
Fabriken und Werkſtätten. Zimmerplätzen und an⸗ 
deren Bauhöfen, Werften und Ziegeleien ſowie bei 
Bauten aller Art, ferner auf das Cajt- und Shani- 
wirtſchaftsgewerbe, Muſikaufführungen, Schauftel- 
lungen, theatraliſche Vorſtellungen oder ſonſtige 
Luſtbarkeiten ſowie auf Verkehrsgewerbe, auf den 
Marktverlehr, auf den Gewerbebetrieb im Amher⸗ 
ziehen und auf den Gewerbebetrieb der im § 42b 
der Gewerbeordnung bezeichneten Perſonen, auf den 
Verkauf von Arzneimitteln und Gegenſtänden der 
Krankenpflege in Apotheken. — Die Stunden, 
während deren eine Dal ind f. an Sonn⸗ und 
Feſttagen ftattfinden darf, ſind fo feſtzuſetzen, daß 
die Beſchäftigten am Veſuche des öffentlichen Gor⸗ 
tesdienſtes nicht gehindert werden. Gewerbebrei⸗ 
bende, die den Betrieb ihres Handelsgewerbes 
am Sabbat und an den jüdiſchen Feiertagen 
dauernd gänzlich ruhen laſſen und der Ortspolizei⸗ 
behörde davon Anzeige gemacht haben, dürfen Ge⸗ 
hilfen und Lehrlinge jüdiſchen Glaubens an Sonn⸗ 
und Feſttagen mit Ausnahme des erſten Weih⸗ 
nachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſttags bis zu fünf Stun- 
den innerhalb ihrer Geſchäftsräume mit der Map- 
gabe beſchäftigen, daß dieſe für den allgemeinen 


Verkehr in den nicht allen Geschäften freigegebenen 
Stunden geſchloſſen bleiben. 


Provinzial nachrichten. 

e Gollub, 12. November. (Beſitzwechſel.) Der 
Gaſtwirt Gorny in Groß Radowisk hat ſein Grund- 
ſtück für 44 500 Mark an die Beſitzerfrau de 

e Brieſen, 12. November. (Beſitzwechſel.) Der 
Bäckermeiſter Wladislaus Dombrowski hat fein 
Geſchäftsgrundſtück in der Bahnhofſtraße für 22 000 
Mart an den Kaufmann Stephan Cichocki aus 
Heiligenbeil verkauft. 3 

lz Schwetz, 12. November. (Verſchiedenes.) Als 
ejtem Abend die Arbeiterfrau Bagniewski ihre 

iege melkte, ſtieß ihr dieſe mit dem einen Horn ins 
Auge, das vollſtändig auslief. — Beabſichtigt wird 
ier die Gründung eines evangeliſchen Volks⸗ reſp. 
ürgervereins. Der Verein jol aufgrund. einer 
Sterbekaſſe unter ſehr günſtigen Bedingungen feine 
Mitglieder wirtſchaftlich unterſtützen und ihnen auf 
religiös⸗ſittlicher, geſellig⸗unterhaltender und national 
wie ſozial fördernder Grundlage einen nutzbringenden 
Zuſammenſchluß bieten. Verbandsſekretär Gutſch aus 
Dirſchau wird am Sonntag hier über Zweck und Be- 
deutung des Vereins ſprechen. — Dem Amts⸗ und 
Gemeindevorſteher Ruck in Warlubien iſt das könig⸗ 
lich preußiſche Verdienſtkreuz in Gold verliehen. 
Torlinski aus Gollub verkauft. e 

e Freyſtadt, 12. November. od und U Bis 

gum Februar n. Is. ift über Freyſtadt und Umgegend 

ie Hundeſperre verhängt worden, weil in Guhringen 
der Hund des Beſitzers Charski an der Tollwut er⸗ 
krankt iſt. Der Hund hat ſeinen eigenen Herrn 
leicht verletzt. re 

Krojanke, 11. November. (Die reiche Kartoffel- 
ernte) dieſes Jahres, die auf manchen Wirtſchaften 
nahezu die doppelte Menge des Kartoffel ren 
hat, Woche ſich durch vermehrte Kartoffelzufuhr zu 
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Pillau, 11. November. 
Portwein) fiel heute « 
Elbinger SEA pedition vom Wa 
ae Das edle Naß floß unaufhal 

oſſe. 5 S 

j Argenau, 12. November. (Verſchiedener LG 
junger Mann ſchickte den Laufburſchen en 1 
ſchäfts zu einem benachbarten Geſchäft ma getzterer 
einen Hundertmarkſchein wechſeln zu Talen. Händen 
bemerkte aber, daß er eine ſog. Blüte in ur ein 
hatte. Ob ein beabſichtigter Betrug oder n SE 
Scherz vorliegt, wird die Anterſuchung Ge a der 
Dem königl. Förſter B. in Grünfließ wurde Ruch 
Kultur ein wertvoller Drilling ſowie der Der 
mit Patronen und Eßwaren geſtohlen. event 
Männergeſangverein feierte nachträglich 1950 orträge, 
0 der goah Be ig durch Geſang 

eſtrede, Theater und Tanz. į m 
E Gnesen Ge Konni 190 5 n Zo 
utigen Großviehmarkt) war ſehr groß. 41 
een 844 Stück, und zwar 731 Rinder und 
Stück he nac Dahlte ür 1 
gegen früher nachgelaſſen. an , Käl 
pa 44 Wi für a an 38 Mark und für RË 
bis 56 Mark für den Zentner. 
ſonders nach dem Weſten, wurden 40 ZE und 
ſchickt. Gute Milchkühe ſtanden hoch im 


koſteten 450 Mark und mehr. — 


Q en. 
Lokalnachrichten mennig 


Zur Erinnerung. 14. November. 1912 © Miniſter⸗ 
Türken 


Ruang 


dromwitih, ein Onkel des Zaren Nolan baten 


den Wochenmärkten immer mehr bemerkbar. Die Robert Whitechead, bekannter Torpedoſa 

Kartoffeln werden hier zu einem Preiſe abgeſetzt, Geoßpater BR D Herbert Bismarch Ge MAN 
der um 100 Prozent hinter dem ſeitherigen Preis⸗ Gräfin Gabriele zu Lippe⸗Bwieſterfeld⸗Wei 1863 
ſtand zurückbleibt. Es koſten hier gute Speiſekar⸗ 1865 * Prinz Friedrich Leopold von Preußen 1831 


toffeln 1,40 bis 1,80 Mark, Fabrikware und weni⸗ 


ger Mut Sorten 0,80 bis 1,20 Mark der Zentner. + 


arienwerder, 12. November. (Eine ſoldaten⸗ 
reiche GE) zählt der Kriegerverein Sedlin n 
in ſeinen Reihen. Ein dortiger Beſitzer iſt mit 
einen fünf Söhnen, von denen drei erſt in dieſem 
Jahre des Königs Rock ausgezogen haben, Mit⸗ 
glied dieſes Vereins. % 

Marienburg, 11. November. (Verſpätet.) Heute 
Nera erſchien eine Abordnung des weſtpr. 
Verbandes der Rangiermeiſter aus Danzig, um 
einem verſtorbenen Kameraden, dem angier⸗ 
meiſter Brachmann, das letzte Geleit zu geben. 
Die Abordnung kam aber 24 Stunden zu ci denn 
ſchon Montag war Brachmann unter großer Ber 
teiligung ſämtlicher hieſigen Eiſenbahner zu Grabe 
getragen. 

Danzig, 13. November. (Pfarrerwahl.) Der 
Magiſtrat hat von den beiden ihm von der Ge⸗ 
meindevertretung der Katharinen⸗Kirchengemeinde 
vorgeſchlagenen Geiſtlichen Herrn Pfarrer Reimer 


5 aus Zoſſen (Kreis Teltow bei Berlin) als zweiten 


Pfarrer der Katharinengemeinde erwählt. Der Ge⸗ 
wählte war bisher dritter Geiſtlicher in Zoſſen, wo 
ihm rege Gemeindearbeit nachgerühmt wird. 

Rominten, 11. November. ee Töd⸗ 
lich verunglückt.) Zur Pflege des Wildes hat die 
Forſtverwaltung wieder große Ankäufe von Karz 
toffeln für den Winterbedarf gemacht. Die Bor- 
räte ſind teils von in der Nähe wohnenden Beſitzern 
ekauft, teils von auswärts bezogen. Die Koſten 
(ir die Wer werden aus der kaiſerlichen 

rivatſchatulle beſtritten. — Von einem Baum er- 
ſchlagen iſt im Wald der Beſitzer Broſius aus Iß⸗ 
laudßen. Unweit der Förſterei Szeldkehmen wur- 
den zwecks Herrichtung einer Wieſe Bäume gerodet. 
Bei der Frühſtückspauſe fiel einer der bereits unter⸗ 
rabenen Stämme zu Boden und traf den B., der 
ich unvorſichtigerweiſe in der Nähe aufgehalten 
hatte. Broſius erhielt ſo ſtarke Verletzungen, daß 
er ſofort tot war. 

Soldau, 12. November. (Erſchoſſen. Maul- 
und Klauenſeuche.) Ruſſiſche Grenzſoldaten haben 
am letzten Sonnabend den ruſſiſchen Untertan 
Franz Werniekowski im Gebiete des Illowoer 
Grenzbezirks erſchoſſen. W. iſt bei den Bahnbauten 
in Illowo als Maurer beſchäftigt und wollte, von 
Mlawa kommend, die Grenze überſchreiten, ohne 
den Zoll zu paſſieren. Mit zwei Freunden ſchlich 
er ſich in der Nähe des Schießſtandes über den 
Grenzgraben. Sie wurden vom Poſten bemerkt, 
der ſie auch anrief. Als alle drei zu Den be⸗ 
gannen, ği der Ruſſe und traf W. Dieſer Tief 
noch 50 ritt und SE dann tot zufammen. Die 
ruſſiſchen Grenzſoldaten ſprangen über den Grenz⸗ 
1 und ſchleppten den Toten zurück. — wl Dem 

ut Marienhain iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
feſtgeſtellt orden. An der Seuche ſind 101 Rinder, 
223 Schweine und 3 Ziegen erkrankt. Das Gut 
Marienhain bildet einen Sperrbezirk. Die Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirke Seeben, Tauſchken, Gr. 


Koſchlau, Grallau, Usdau, Meiſchlitz, Gr. und Kl. bei 


Grieben, Preußen, Sczuplienen und Neudorf bilden 
ein Beobachtungsgebiet. 

Skaisgirren, 12. November. (Großfeuer) ent⸗ 
ſtand vor einigen Tagen bei dem Beſitzer Spogat 
in Groß Grudßen. Drei Wirtſchaftsgebäude, näm⸗ 
lich Scheune, Schauer und Stall, ſind vollſtändig 
niedergebrannt. Mitverbrannt ſind für 1000 Mark 
Getreide, für 800 Mark Futtervorräte, Wagen, 
Schlitten, vier Fahrräder, ihnen ag de taz 
ſchinen, vier Schweine, 50 Hühner uſw. Der Scha⸗ 
den beläuft ſich auf etwa 10 000 Mark, während die 
Gebäude nur mit 4900 Mark verſichert find. Es 
liegt unſtreitig Brandſtiftung vor. i 

Wartenburg, 12, November. (Ein Automobil⸗ 
unfall) hat ſich auf der Chauſſee zwiſchen Warten⸗ 
burg und Kl. Kronau ereignet. Die Automobil- 
droſchke des Herrn Pomaska⸗Allenſtein, die von 
deſſen Chauffeur gelenkt wurde, fuhr auf der Fahrt 
von Wartenburg nach SE gegen das Ai lach 
des Herrn Kuhn aus Kl. Kronau, welches nach 
Hauſe fuhr. Die Sue en des Fuhrwerks wurden 
aus dem Wagen geſchleudert und erlitten mehr 
oder weniger ſchwere Verletzungen. Dem einen 
Pferde wurde ein Teil des opjes eingerillen und 
ein Bein zertrümmert. Das Automobil trug er- 
hebliche Beſchädigungen davon. 

Neidenburg, 12. November. (Tödlicher 1 1 
Der Altſitzer Jakob Schröder aus Kownatten fie 
weil die Pferde durchgingen, von dem mit Torf 
beladenen Wagen, ſodaß die Räder über ſeinen 
Körper gingen. Er hat hierbei einen Unterſchenkel⸗ 
bruch und mehrere Rippenbrüche erlitten und 
wurde dem hieſigen Johanniter⸗Kreiskrankenhauſe 
ugeführt. Hier ſtellte ſich bei dem 67 Jahre alten 
Manne noch Lungenentzündung ein, geſtern iſt er 
geſtorben. { 

Inſterburg, 12. November. (Hotelverkauf.) Das 
otel „Königlicher Hof“ wurde e in der 
wangsverſte 8 vom Böhmiſchen Brauhaus 

(vorm. Bernecker) für 175 000 Mark erſtanden. 


Anfall der joniſchen Inſeln an Griedenlam. ph, 
5 wé k SE hervorragender P ECH 
1826 Eröffnung der Aniverſität Münden. 1825 
Auguft Reißmann, bekannter Mufithijtori Paul), be⸗ 
Kunde Paul Friedrich Richter (Jean ummel u 
annter Schriftſteller. 1778 * J. N. Sam 
Preßburg, bekannter Komponiſt und Klant 
1716 + Gottfried Wilhelm von Leibniz- 


` Stemm, 13 3, 
Thorn, 13. November SES 


— Vom deutſchnationalen Million 
EE Gine ien $ 
Mark Renten an ſtellenloſe Handlungs Lë ia 
die Verſicherung gegen Stellenloſigkeit de is 
nationalen Handkungsgehilfenverbandes wirtſchaft⸗ 
17, Oktober 1913 ausbezahlt. In eiten iber uns 
lichen Rückganges, wie eine ſolche jetzt teigert fih 
Wirtſchaftsleben ern droht, | sgehilfen⸗ 
auch die Zahl der ſtellenloſen Handlungen fri 
Die Verbände der Handlungsgehilfen Betten d 
zeitig durch Selbithilfe dem Übel der änniſchen 
keit zu ſteuern geſucht. Unter den kauf 42 000 
Vereinen ift der D. H. V. der mit Verba 
Mitgliedern der größte kaufmänniſche 55 te norge 
Welt ift, bahnbrechend auf dieſem Ge “indete er 
gangen. Schon vor fünfzehn Jahren BUT jedes 
ſeine Verſicherung gegen Stellenloſigkeit, es irg 
ordentliche Verbandsmitglied, ohne daß ehört. 3 
welche Sonderbeiträge zu leiſten hat, ange gart an 
Jahre 1912 hat ſie insgeſamt 150 948,13 j 
Renten ausbezahlt. Ende September 15 
die Auszahlungen von 1912 aber ſchon u 
Sie betragen für die erſten neun Monate ahlungen 
res 1913 156 = Mart, Erop otea a 155 
war es der Kaſſe möglich, Rücklage ll, 
bie aue von über eine Million Mark zu u die 
ie für Kriſenzeiten zur Verfügung ſtehen größten 
Gewähr bieten, daß die Kaſſe ſelbſt we i 
unerwarteten Anforderungen gewachſen Ze gebe? 

— (Der Verband der Aret erbei 
des Töpfer⸗ und Den ſeeitun, mel’ 
Deutſchlands), Provinziala teilung u ober 
preußen, hielt Sonntag unter Vorſitz i Haug 
meiſters E. Baumann⸗Danzig ſeine zweite “ In 

in Marienwerder twerſam f 
Verfolg des Beſchluſſes der letzten Haup Monath⸗ 
lung ift dem bisherigen Vorſitzer Herrn Pronim, 
Elbing ein Diplom als Ehrenvorſitzer ee Den 
zialabteilung E reußen überreicht moe na bil⸗ 
Hauptpunkt der fajt ib Dale 49 zwi⸗ 
dete der Son E gkeitsver Ge and. 
ſchen dem Verband und dem Fabrikand d ge⸗ 
Es wurde faſt allgemein als deeg eſem BE 
ſchäftsſchädigend empfunden, daß nach sadeln ar 
trag die Verbandsmitglieder keine zur 
Private liefern dürfen. Das hat ogar i Elbing 
gehabt, daß die Mitglieder des DË hand E 
Marienburg ihren Austritt aus dem derung e 
klärt haben, falls hierin nicht eine Milder mann⸗ 
tritt. Auf Antrag des Kaufmanns mee 
Danzig wurde beſchloſſen, den Vorſtand zu 
eim Fabrikantenverband dahin zu trag 
zurzeit beſtehenden Gegenſeitigkeitene ieder 
abzuändern, daß die Verbandsmitglie Berbat? 
Kacheln an Private, aber nicht an dem alls, 
fernſtehende Töpfermeiſter liefern dürfe Fab on, ) 
was mit Sicherheit zu erwarten ift, Der im Ver⸗ 
SR, dürfte die Einigkei 
and gewährleiſtet ſein. 

a ie Ba beginnt,) ‚ie, ee 
geſellſcheten minten, Die fejtlih Ier" in 
erleuchteten Säle, die reichbeſehte Talen. ko g 
tende Silber, das funkelnde Kriſtall — wit 
tot wäre das alles ohne die Kinder Flo Fest ehe 
iind uns kein Luxus mehr fie gehören zie demit 
wie die lieblſchen Gerät, und ban? Der "na 
autern wie den Expreßzügen mit ihrer igſter al 6 

ſchwindigkeit haben wir auch bei WE 

ie Blumen des att 
au) 
m 


verſammlung 


e des 95 die 
in größter Friſche. n den 
wahrhaft 9706 e Blumengeſchäfte 
die neueſten Neuheiten, blaue Noſen bringen t 
Nelten, das Sti zu 60 und 40, Pfg. reegt 
ët uns x Frü fing mie en N, 
mitten im tiefiten Winter entgegen. im 
Thorn reichlich dafür gejorgt, daß wir EE ef 
ſchmuck und Tafelſchmuck, Buketts und e 
in der Winterſaiſon nicht vermiſſen. o marin, 
— Auf dem heutige m Bie fgetrieß4g 
waren 40 Schlachiihmweine und 80 DE 4876 
Gezahlt wurden für Schweine, magere weine ate 
Mark, fette Ware 48—50 Mk., Stecherſchweln azuf 
Mark, pro 50 Kilogramm Lebendgewich 35 Ml. 
tofteten das Paar 40—80 Mt., Ferkel 
das Paar. 


die Schaufenſtern bi 


— 


Die Natur als Chemiker. „ene 
Auf der diesjährigen Herbsttagung ne Gig 
ſchen urforſcher⸗ und Arzte⸗Vereiniguſer P ei 
beſonders der berühmte Berliner Ge, Zen „ 
Emil Fiſcher gefeiert wegen ſeiner 


y 


di 
` wolle E 
` beet 


dem Geb: Së 2 
'ete der künſtlichen Erzeugung organiſcher 
waffe Früher neigte die Willen hart der Wer 
8 ĝu, daß diejenigen Stoffe, die im Pflanzen⸗ 
10 Tiertörper erzeugt werden, ſich außerhalb des⸗ 
gen. von den Elementen ausgehend, auf dem 
Man ſyntheſiſchen Wege — nicht herſtellen ließen. 
N teilte daher die gange Chemie in anorganische 
ſicht organiſche ein, was aus Bequemlichteitsrück⸗ 
ten bis heute beibehalten worden ift. Daß in- 
. ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen anor⸗ 
le hen. und organiſchen Stoffen nicht beſteht, 
zes Friedrich Wöhler i. J. 1828 durch die künſt⸗ 
e Darſtellung des Harnſtoffes aus Cyanſäure 
or mmoniak nach. Nun ift allerdings der Harn- 
d ein Produkt, das, der Organismus abon- 
t, weil es keine Aufgabe im Leben desſelben 
under richten hat. Emil Fiſcher 8 es aber auch ge⸗ 
ingen, Gerbſtoff, Zucker und Eiweiß auf künſt⸗ 
en Wege herzuſtellen, und dieſe Leiſtungen ver⸗ 
BH alle Anerkennung. Völlig verkehrt aber 
Nat es ſein, wollte man annehmen, die belebte 
op würde nun bald aus dem Laboratorium des 
Natmiters ihten Ausgang nehmen können. Die 
als t ift nicht nur ein viel größerer Chemiker 
Ban wir Menſchen, ſondern fügt ihrer chemiſchen 
tung eben noch etwas hinzu, was wir nicht 
en; nämlich das Leben mit E Wachstum 
JN feinem Wunder der Aſſimilation (Stoffan⸗ 
mung). Was der Chemiter nur mit größter 
aße und auf allerlei Umwegen zuſtande bringt, 
ka das unſcheinbarſte Samenkorn im Handum⸗ 
D ben durch Zuhilfenahme von etwas Waſſer und 
cht und die Pflanze ſpäter durch weitere Aus⸗ 
ung der toten Stoffe des Erdbodens und der 
de lenſäure der Luft. Vor allem aber: das von 
% Pflanze bereitete Eiweiß iſt keine tote chemiſche 
tbindung die in ein Glasröhrchen eingeſperrt ijt 
ſich herumzeigen, auch weiter verarbeiten läßt, 
ern es wohnt ihm Leben inne; dies aber ijt 


dllesſſermaßen der Chemiker, der in der Pflanze 


S. E 


Were Regt dies nicht zu tieſſtem Sinnen an? 
Sch Er geheimnisvolle Kraft iſt hier tätig, die mit 
kan Borte „Natur“ nur unzureichend und ver- 
ändnislos abgetan wird? grw. 


| 


Briefkaſten. 
ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
rageſtellers beutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


$. K. B. Ihr Gedicht „Novembertag im Walde“ 
innt in der erſten ſchönen Strophe mit einem 
teibfehler: „Geheimes Wehn in allen Zweigen“, 
„Geheimes Weh“, wie es nur heißen kann, ſodaß 

n beſorgten, ein Plagiat vor uns zu haben. 
15 war gleich die folgende Strophe, wie alle 
wait, io unverkennbar dilettantiſch, daß Sie von 
m Verdacht völlig gereinigt daſtehen, da wohl 

i eine Flüchtigkeit bei der Neinſchrift vorliegt. 

ban Gedankengang iſt in dieſen Strophen nicht vor⸗ 
Suden. Nachdem Sie erklärt: „es ſcheinet nur ein 
au Ten“, fahren Sie fort: „Ein tiefer Seufzer quillt 
Das banger Bruſt, als ſollte alles nun verderben“ 
dicht iſt doch ganz unverſtändlich. Sie ſcheinen auch 
Stein il 5 zu ſein, duß das SS nur eitt 
ift, „We ! 

Alles it, denn recht vorſichtig Jagen Ce SS a (9 


Ki 


ben 


1 
fen 
Sie, 


nich ee der Form ziemlich einwandfrei, 


` druckreif. 
Eiͤngeſandt. 


Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

be Di, ja wann endlich wird ſich die Stadt⸗ 
pi Zon über uns arme Anwohner der Geretſtraße 
duch men? Was müſſen wir elenden Moderaner 
behanderbrochen haben, daß man uns ſo ſtiefmütterlich 
wé delt? Sind etwa die Steuern, die wir zahlen, 
die uboch genug? gamer wieder find Klagen über 
Sirap tojen erhältniſſe der Königs- und anderer 
u ‚ven Großmockers zu lejen. Über die Geretſtraße 
Dein, haben wir aufgehört, weil auch das 
ßlich einem über wird. Und doch ſieht man ſich 
unser un en, weil ſonſt mancher denken würde, 
te Lage hätte fih etwa gebeſſert. Nicht im gez 
in ei ih 
liegt em ale Zuftande. So tiefer Schmutz 


o5 ſie A. Wr er 
0 s ‚eine Chau jee oder eine Landſtraße ift. So 
ware ich neulich Leute, die ſcheinbar aus 


eibitſ 
wunde und vom Bahnhof Thorn⸗Mocker kamen. ei 
wege rn. daß es in Thorns Vorſtädten noch Land⸗ 
ob n gibt. es iſt ſo, und man könnte zweifeln, 


über an eg uf preußiſchem Gebiete ift oder fi 
Grenze verlaufen hat. In ſolchem Moraſt 
ſelbſt Fuhrwerke nicht fahren und drücken fi, 
dusget er möglich iſt, an den ſtellenweiſe trockeneren, 
dieje wetenen Fußpfaden entlang. So werden auch 
Ke malen Stege zerwühlt, und die Bürger müſſen 
t Seil) vergnügt im Kot waten, Und dies Si 
die Yupo steihjien Straße Moters, auf der tägli 
derkchtenwerke aller Thorner Fabriken und Firmen 
im Bab auf der rückſichtslos täglich Automobile 
ann ahnhof ſauſen. Da heißt es: Rette fih, wer 
Einen Saber wenn das nur ſo leicht ginge; auf der 
d 5 ite der Straße läuft der Drahtzaun bis zum 
GG Kan entlang, auf der anderen iſt größtenteils 
Meet Acker. So muß man gewöhnlich die Be- 
Zen A über ſich ergehen lajen und ſich freuen, 
Gonne nem der Schmutz nicht in beide Augen ſpritzt. 
Gel auf. nicht wenigitens der Drahtzaun zurüd- 
e Se der Bahndamm für den Fußgängerverkehr 
dvie a N werden? Oder fordern wir a da noch 
Do, lerdings würde dann noch das Problem 
x Stra ſein, wie man von der rechten Seite über 
Geo, Zu nach den auf der linken Seite gelegenen 
a Ben käme. Vielleicht ließen fih Über- 
eilun bauen ähnlich der von der Beſpannungs⸗ 
ei 1 0 über das Bahngeleiſe nach der Schwerin⸗ 
CH Con enn die Furt aus Sand, die hilfreiche Kinder 
wt der ag über die Geretſtraße in der Verlänge⸗ 
ligt nicht genannten Überführung aufgeſchüttet hatten, 
80 auf bon langer Dauer. 105 werden jähr⸗ 
pelen Verſchönerungen, 20 000 Mark jährlich für 
De ein gusgegeben, aber Dinge, die jo nötig find 
e Jahe later der Gart werden von Jahr 


hinausgeſchoben! s nützt uns der 
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Die deutſch⸗franzöſiſche Grenzkommiſſion in Neu- 
Kamerun unterwegs. DER 


N 
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Die deutſch⸗franzöſiſche Kommiſſton zur Re- 
gulierung der Grenze im neuen deutſchen Ka⸗ 
merungebiet hat in den öden, weltverlaſſenen 
Gegenden mit großen Schwierigkeiten zu kämp⸗ 
fen. Ste waren beſonders groß für die deutſche 
Kommiſſion. Die franzöſiſche Kommiſſion hatte 
namentlich in Poko, wo zwei eingeborene Trä⸗ 
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ger von Kannibalen getötet und verzehrt wur⸗ 
den, viele Widerwärtigkeiten zu ertragen. 
Gleiche Fälle ereigneten ſich in Legula und 
Lalebaye. Nunmehr ſind aber die Grenzen für 
das jüngſte deutſche Schutzgebiet feſtgelegt, und 
der gegenſeitige Gebietsaustauſch iſt vollendet. 


äſthetiſche Genuß ſchöner Blumenbeete und Anlagen 
in der Bromberger Vorſtadt, wenn wir uns nicht 
aus der Geretſtraße hinauswagen können; denn ein 
Vergnügen ift das Paſſieren der Geretſtraße nicht, 
und darin wird mir auch jeder Städter recht geben, 
der ſich dorthin einmal verirrt hat. Im Sommer 
und Winter hoher Staub, im Frühling und Herbſt 
tiefer Schmutz! Wo bleibt da alle Hugieng 55 


Landwirtſchaft. 


Günſtiger Stand der Winterſaaten. Infolge 
der andauernd milden Witterung, ſo meldet der 
amtliche Saatenſtandsbericht, haben ſich die Winter⸗ 
ſaaten in der vergangenen Woche weiter günſtig 
entwickelt. Von beſonderem Nutzen waren die in 
den meiſten Gegenden vorgekommenen Nieder⸗ 
ſchläge für die ſpät beſtellten Saaten, deren Auf⸗ 
ang und Wachstum infolge mangelnder Boden- 
Ka tigkeit bisher vielfach zu wünſchen übrig ge 
taſſen hatte. Die frühen Saaten haben ſich weiter 
zekräftigt und zeigen einen guten, ſtellenweiſe jo 
gar Man en Stand. Leider haben die Schnecken 
und Aufe den Saaten weiteren Schaden zue fügt. 
Die Rübenernte nähert ſich ihrem 
gebnis iſt durch das wa ne 
günſtig beeinflußt worden. 


Hauswirtſchaftliches. 

Praktiſcher Kitt für Fußböden. Die Beſtandteile 
desſelben ſind: Guter gebrannter Gips, vermiſcht 
mit dem in allen Bierbrauereien zu erhaltenden 
Gerſtenwaſſer oder der Gerſtenweiche. Damit wird 
der Gips zu einem Brei angerührt, wenn nötig 
etwas Farbe zugeſetzt, und ſo mit einem ſtumpfen 
Mejer oder einem Holzſpan fejt in die Fugen ein- 
gedrückt und gleich geſchnitten. Er trocknet ſofort, 
woraus hervorgeht, daß dieſe b nicht in 
allzugroßer Menge hergerichtet werden fol. Dieſer 
Kitt bietet den Vorteil, daß man ihm jede ge: 
wünſchte Farbe geben kann und zwar durch Zu⸗ 
miſchen von etwas Ocker und dergleichen 

Reinigung von Bettfedern. Solche geſchieht, in⸗ 
dem man einen kupfernen Waſchkeſſel über einem 
elinden Kohlenfeuer erwärmt, die Federn in 
leinen Quantitäten hineingibt und ſie recht oft 
mit einem Stock umwendet. Sobald die Federn ihr 
Volumen erweitern, nimmt man ſie zum Abkühlen 
aus dem Keſſel und füllt fie in die neuen oder gez 
reinigten Bettinlette. Ge 

Erweichung von hartem Gummi. Gummiringe, 
wie man ſie an Fruchteinmachgläſern gebraucht, 
werden häufig hart und brüchig. Man tann fie 
aber wieder weich machen, wenn man ſie in 
Ammoniakwaſſer, hergeſtellt aus einem Teile 
Ammoniak und 2 Teilen Waſſer, legt. Manchmal 
brauchen die Ringe in dieſem Bade nicht länger 
als 5 Minuten liegen zu bleiben. Meiſtens iſt 
aber eine halbe Stunde nötig, um ihnen wieder 
die alte Elaſtizität zu verleihen. 


Luftſchiffahrt. 
Fliegerunſälle. Der agoe Militärflieger 
Hauptmann Lagarde geriet Mittwoch in Villa⸗ 
coublay kurz vor der Landung fünf Meter über dem 
Erdboden in Böen und ſtürzte ab. Der Flieger 
kam unter den Motor und wurde auf der Stelle 
getötet. — Der ruſſiſche Flieger Arutjonoff iſt im 
1557010 8 abgeſtürzt und dabei ſchwer verletzt 
worden. ` > 
Die Überführung des neueſten Zeppelin⸗Luft⸗ 
ſchiffes von Friedrichshafen nach Gotha iſt für Frei⸗ 
oder Sonnabend beabſichtigt. Von dort erfolgen 
die Abnahmefahrten. Als Prüfungskommiſſar 
an Hauptmann George in Friedrichshafen ein⸗ 
reffen. 
ißglückter Orientflug. Der Flieger Lübbe, 
der Mittwoch Morgen von SE nach Kon⸗ 
ſtantinopel fliegen wollte, iſt wegen ungünſtiger 
Witterung nach einer halben Stunde wieder in 
Johannisthal gelandet. Er hatte zu ſtarken Gegen- 
wind. Lübbe wollte Nachmittag den Flug noch⸗ 
mals verſuchen. 


Mauuiafaltliges. 

(Maſernepidemie) In Rothen⸗ 
burg a. d. Fulda ſind 90 Kinder gleichzeitig 
an den Maſern erkrankt. Alle Verſuche, die 
Epidemie enzudämmen, waren erfolglos. Acht 
Kinder ſind bereits geſtorben. 

(Typhus in einem Infanterie 
Regiment.) In der dritten Kompagnie 


de; ihr Er⸗ 
etter zumteil noch 


des in Mülheim (Ruhr) garnifonierenden 
150. Anfanterie-Regiments wurden Dienstag 
zwei tödliche Typhusfälle feſtgeſtellt. Die Krant- 
heit iſt, wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ erfährt, 
nachweisbar aus dem Manövergelände einge- 
ſchleppt worden. Drei Mann wurden ſoſort 
iſoliert, ein weiterer welcher mit lyphusver⸗ 
dächtigen Erſcheinungen erkrankt iſt, befindet 
ſich in Lebensgefahr. 

(Selbſtmord.) In Vierkirchen in 
Bayern hat ſich geſteru nacht der katholiſche 
Pfarrer Zwieſelsberger, gegen den eine Unter⸗ 
ſuchung wegen Sittlichkeitsverbrechens ſchwebte, 
erſchoſſen. 

(Racheakt aus verſchmähter 
Liebe.) Eine unerhörte Tat verübte in 
Hieflau (Oberbayern) der Hilfsarbeiter 
Georg Gaſt. Er war mit der Tochter des 
Werkmeiſters verlobt. Das Mädchen löſte 
aber das Verhältnis. Um ſich dafür zu rä⸗ 
chen, ſteckte er in der Nacht das Anweſen 
des Werkmeiſters in Brand. Während ſich 
die Eltern und zwei Töchter noch rechtzeitig 
retten konnten, ſind zwei Söhne im Alter 
von 21 und 11 Jahren in den Flammen 
umgekommen. Nach der Tat ſchrieb Gaſt ei⸗ 


nen Brief an ſeine ehemalige Braut, in dem a 


er ihr mitteilte, daß er am Braudplatze zu⸗ 
gegen geweſen ſei, und daß er ſie, falls es 
ihm gelungen wäre, ihr nahezukommen, er⸗ 
ſchoſſen haben würde. Gaſt hat die Fluch! 
ergriffen. Man glaubt, daß er Selbſtmord 
verübt hat. 

(Neue Maſſenanſammlungen 
vor der Kaſerne in Zabern.) In 
Zabern iſt es auch Dienstag wieder zu grö⸗ 
ßeren Anſammlungen auf dem Schloßhofe 
bor der Kaſerne gekommen. Doch blieben 
Zwiſchenfälle vermieden, obwohl etwa 30 
Gendarmen auf und abpatrouillierten. Nad: 
mittags wurde in der ganzen Ortſchaft ein 
Erlaß des Bürgermeiſters ausgeklingelt und 
durch Plakate bekannt gegeben, in denen an 
die Paragraphen des Landfriedensbruchs er⸗ 
innert und mitgeteilt wird, daß die Militär⸗ 
patrouillen mit Patronen ausgerüſtet ſeien 
und den Befehl hätten, bei geringſtem Anlaß 
einzuſchreiten. Der Bürgermeiſter betont in 
dem Erlaß, es ſei ihm und ſeiner Gerichts⸗ 
behörde mitgeteilt worden, daß der Vorfall, 
der zu den Ausſchreitungen Anlaß gab, ein⸗ 
gehend, ſtreng und unmparteiiſch unterſucht 
werden würde. à 

(Diebiſche Arbeiter.) Die Pa: 
riſer Polizei verhaftete drei Arbeiter der 


ſtaatlichen Tabakfabrik, die ſeit mehreren 
Monaten bedeutende Mengen Tabak und 
Zigarren entwendet und in Wirtshäuſern 


verkauft hatten. Die Verhafteten erklärten, 
daß ſie Anarchiſten ſeien. | 

(Exploſionsunglück.) Wie aus 
Pau (Frankreich) gemeldet wird, explodierte 
im Tunnel von Eygun der im Bau begriffenen 
transpyrenäiſchen Bahn vorzeitig eine Dyna- 
mitpatrone. Zwei ſpaniſche Arbeiter wurden 
gelötet, ein dritter wurde lebensgefährlich 
verletzt. 

(In der Angelegenheit des 
Wechſelagenten Jirinon in Lyon,) 
der nach Hinterlaſſung von mehreren Millionen 
Paſſiven geflohen war, ließ der Unterſuchungs⸗ 
richter Dienstag abend den Kaſſierer Monnier 
wegen Verdachts der Mittäterſchaft verhaften. 
Desgleichen wurde die Geliebte Jirinons Marie 
Plöß in Haft genommen. N 

(Das Erdbeben in Peru.) Nach 
einem weiteren Telegramm aus Lima ſind 
durch das Erdbeben vom Freitag zehn 


kleine Städte in der Provinz Aymara 
zerftört worden. Man nimmt an, daß hu rs 
derte von Toten unter den Trümmern 
liegen. Unter den Ueberlebenden, die den 
Unbilden der Witterung ausgeſetzt ſind, 
herrſcht großer Mangel. Die Regierung hat 
Hilfe abgeſandt. 

(Geſcheiterter Dreimaſter.) Wie 
aus Sao Theotonio bei Odemira gemeldet 
wird, iſt der italieniſche Dreimaſter „Elvo“, 
der eine Holzladung führte, an der Küſte ge⸗ 
ſcheitert. Elf Mann werden vermißt. 


Humoriſtiſches. 

(Macht der Gewohnheit.) Schreiber: 
„Worüber ſchimpft der Alte ſchon wieder?“ — „über 
die viele Arbeit!“ — „Es liegt doch heute gar keine 
Arbeit vor?“ — „Ja, das Se er noch véi 

(Frauenſpekulation.] „Mein Gott, 
mein neuer Aſſiſtent ein dummer Kerl!“ — „Sei do 
froh! Der nimmt dann SE unjere Hilde!“ 

(Ein ſchreckliches elegramm.) Der 

S ene einen Schrei aus und ſank in ſeinen 
Stuhl zurück. Ein Telegramm fiel aus ſeiner beben⸗ 
den Hand. Seine Augen ſtanden weit offen, ſein 
Geſicht war kreidebleich, und dicke Schweißtropfen 
ſtanden auf ſeiner Stirn. Die Leute im Kontor 
flüsterte miteinander. „Ein Herzleiden?“ fragte 
der eine. — „Nein, der Alte wird wohl Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten haben,“ ſagte ein anderer. „Ich habe 
jo etwas gehört. Wir werden uns nach einer anderen 
Stelle umſehen müſſen!“ — „An die Arbeit! 
kommt wieder fen ſich!“ — Der Kaufmann trocknete 
ſich die Stirn, ſeufzte verzweifelt, nahm das Papier 
von der Erde auf, ſtampfte mit dem Fuße auf, als ob 
er dadurch alle ſeine Entſchloſſenheit ſammeln wollte, 
legte das Telegramm auf den Schreibtiſch und zwang 
ſich, die bittere Botſchaft noch einmal zu leſen. Sie 
lautete: „Lieber James! Bitte, ſchicke mir ſofort die 
Taille zu meinem Grosgrain⸗Anzug. Du wirſt ſchon 
wiſſen, welche ich meine; fie hat vorn Aufſchläge und 
auf dem Rücken ein Muſter in Kettenſtich. Sie liegt 
in dem unteren Koffern in dem Schrank neben dem 
Hinterzimmer unter deinem Winterüberzieher. ft 
ſie da nicht, ſo muß ſie in der verſiegelten Schachtel 
auf dem dritten Brett des Schrankes im Vorder⸗ 
Mee ſein. Sollteſt du fie da auch nicht finden, 
o iſt ſie anderswo. Die Kofferſchlüſſel liegen in der 
weiten Garderobeſchieblade, wenn ſie nicht im 
Toilettentiſch liegen; vielleicht liegen fie auch in 
einer Vaſe auf einem Kamin. Packe die Taille ſo ein 
daß ſie ſich nicht drückt. O, James, bitte, ſei nicht 
böſe! Deine dich liebende Frau!“ 


Hamburg, 12. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 52°, Gd., per März 54 Gd, per Mai 54½ Gd., 
per Sept. 55½ Gd. Stetig. \ 


Welter⸗Ueberſicht 7 


der Deutſchen Seewarte. Í 
Hamburg, 13. November. 


Z S le: 
E a Žaje | BWiiterungs- 
Name 82 2 3 SS verlauf 
der Beobach⸗ 8 5 = E Wetter SS 28 f der letzten 
" sa = SIS 
tungsſtation 5 = 3 SA 24 Stunden 
Borkum 713,016 bedeckt 10 2,4 nachts Nied. 
Hamburg 746.4 S0 wolkig 9| ſmeiſt bewölkt 
Swinemünde 748,9 SW Regen 6, nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 1750,65 bbedeckt 2, nachts Nied. 
emel 753,0 S Nebel 6,4% vorm. Nied. 
Hannover 747,416 halb bed. — nachm. Nied. 
Berlin 749,116 bededi 2,4inaģts Nied. 
Dresden 750,9); 5D bbedeckt 2,4 nachm. Nied. 
Breslau 751,2 SSW ͤObedeckt — meiſt bewölkt 
Bromberg 749,80 Nebel 6, 4 nachts Nied. 
Danzig — — — — — 
etz 748,90 S bedeckt 31,40 anhalt. Nied. 
Frankfurt, M 749,4 S wolkig 20, 4lanhalt. Nied. 
Kar sruhe 749,9 WSW bedeckt 31, 4Janhalt. Nied. 
München 754.4 SSW Regen 12, 4 nachts Nied. 
Paris 47, SW. wolkig 9 — Izieml. heiter 
Vliſſingen 741,61 568 halb bed. 12,4% vorm. Nied. 
Kopenhagen 747,00 WSW Nebel 654 Nied. I. Sch.“) 
Stockholm 750,7 SSO Nebel 0.40 zieml. heiter 
Haparanda 756,6 SS ſbedeckt 6, nachm. Nied. 
Archangel 763,250 halb bed. — 9 — etterleucht. 
Petersburg 753,6550 bedeckt — Nied. i. Sch. 
Barihau | — | — — — meiſt bewölkt 
Wien 753,5 W wolkig 2, 4 vorm. heiter 
Rom 761,60 SO bedeckt — |zieml. heiter 
Krakau 753,0 N bedeckt — meiſt bewölkt 
Lemberg 754,2 SS ſ bedeckt — Imeiit bewölkt 
Hermannſtadt 761,8 SO bedeckt — Imeift bewölkt 
Belgrad 759,0 SO bedeckt — vorw. heiter 
Biarritz — — — — nachts Nied 
Nizza zl e TE — nachm. Nied. 
) Niederſchlag in Schauern. 
e Wetterauſage. 
L (Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg 


Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 14. . 
milde, wolkig, Regenfälle. 2 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

von 13. November, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 7 Grad Gelf. 

Welter: trocken. Wind: Südoſt. Fa i 

Barometerſtand: 754 mm. y 
Bom 12. morgens bis 13. morgens böhfte Temperatur: 

+ 10 Grad Celf., niedrigſte + 5 Grad Celf. 


14. November: Sonnenaufgang 7.21 Uhr, 
: Sonnenuntergang 4.07 Uhr. 
Mondaufgang 3.49 Uhr, 
Monduntergang 8.10 Uhr. 


täglich anwendet, übt nach 

unſeren heutigen Kenntniſſen 

: die denkbar befte Zahn⸗ und 
Mundpflege aus. 5 


Preis: ! Monate 
130 Rr, 1. lache 488 Mk. 


In Kut ta ſtehen zirka 
100 ſtarke 


Erlenſtämme 


um ſofortigen Verkauf. 
Ottlotſchine k, 10. November 1913. 
Der a 
e 


für einige oje regelmäßig Sonntag 
vormittags. Schriftl. Angebote unter M. 
76 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrling 


von ſofort geſucht. 5 zart Steinmetz⸗ 
meiſter, Kirchhofitr. 1 


Suche für Kontor — Lager meines 
Fleiſchereibedarfsartikelgeſchäfts u. Darm- 
handlung per 1. Dezember od. ſpät. einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Johanna Kuttner, 
Thoru⸗Mocker, Graudenzerſtraße 95 


Lehrlinge 


ſtellt ein Fr. Geertz, SENDER 
Thorn 3, Hofſtr. 


Suche zum 1. 1. eine SE 


Verkäuferin 


für mein Schuhwaren⸗Detail⸗Geſchäft, der 
polniſchen Sprache mächtig, 
ferner einen 


Lehrling 


für mein Schuhwaren ⸗Engros-⸗Geſchäſt 
mit guter Schulbildung 


H. Littmann, Culmerftr. 3. 


Zum 1. Januar ordentliches, junges 


Stubenmädchen 


vom Lande geſucht, das ſchon in beſſerem 
Hauſe in Stellung war, 
desgleichen ein kräftiges 


Küchenmädchen 


Nigg auch durch Vermittlung. 


ra Hude, dom. Reutſchkau, 


Kreis Thorn. 


Aufwartemädchen 
ZC GE E LHAT 


zur 1. Stelle auf ein Stadtgr. vom 1. 


2.14 geſucht. Angebote unter R. E. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


18000 Mart 


hinter Bankengeld auf ein ſehr gut gehendes 
Geſchäftshaus vom 1. Januar 1914 ges 


ſucht. Gefl. Angebote unter G. R. an 
die E der — 


affe 


Goldfuchs, leicht zu ul ausdauerndes 
Patrouillenpferd, beſonders geeignet für 
Inf.⸗Offiz., billig zu verkaufen. Näheres 
Ulauenſlr. 6. 


I Wine, Dt, Wonen 4. 


Eine rentable, EE Der Neu- 
zeit entſprechende 
9 


Dampi 


wë Kreis- und Garnifonftadt, dicht an 


der Bahn mit Anſchlußgleis, 130 Morg 
kalkfreies Lehmlager (30 — 40 m tief), 
45 Morgen Acker und Wieſe, 


eigene 


Jagd und Wald, alles neue Gebäude, 
dazu ein herrſchaftl. Wohnhaus, 
einer Anzahlung von ca. 75 000 
verkaufen. Agenten verbeten. 
Auskunft 


g Thorn⸗Mocker, 


Graudenzerſtr. 111. 


iſt bei 
Mk. zu 


1 hochelegante Rokoko⸗Salon⸗Garnitur 
(Sofa 4 Seſſeh, 

1 Salon⸗Spiegel, 

1 großes Plüſchſofa mit imbu Muß⸗ 


baum), 
1 antite Mahagoni⸗Kommode (Bieder« 
meier), 
1 Mahagoni⸗Servante, 
1 Rollbureau (Mahagoni), 
1 Nußbaum⸗Büfett, 
ſowie verſchiedene andere guterhaltene 
Gegenſtände zu verkaufen bei 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, 
Telephon 805. 


Gut erhaltener, eiſerner 


Heizofen 


billig zu verkaufen. 
Gustav Hexer, Breiteſtr. 6. 


Ein neues Pianino 


Preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäfts telle der „Preſſe“. 
Eine faſt neue 


Artileris-liniforn nehi Mantel 


bill, au verk. Moter, Lindenſtr. 21, l. 


a ů 


BS 


Mob. E Difizierwohnung 


u. möbl. Zim. v. ſof. z. om. Junkerſir. 6. vermieten 


Kinemntogtndhen- Shenler „ 


460 Sitzplätze. Friedrichſtraße 7 


ietropol“, 


Telephon 435. 


Programm vom 14. bis 18. November 1913: 


Nur kurze Zeit !! 


„Der ſchwarze So „Die Laune einer ſchönen Frau“. 
Der erſte Nordiſche Kunſt⸗Autoren⸗Film 
in 5 Akten von Otto Rung. 


In der Hauptrolle die Rita Sace i otto- 


weltberühmte Tänzerin 
Diefer Film iſt das größte, was bisher die Uinematographie leiſtete. 


„Vom Licht zur Finſternis“, Aeroplan⸗Drama in 3 Akten, 
ſowie der neueſte Wochenbericht, Natur und Humor. 


Preiſe der Plätze: Reſervierter Platz 60 Pfg., 1. Platz 
30 Pfg., 2. Platz 25 Pfg., Kinder 15 Pfg. 


Teppiche u. bäulerstole 


Alistädtischer Markt 23 alle modernen Gewebe und Arten. 


Tuch- und Teppichhandlung dra Kinzelstùcke,Divandocken. 


Kein feines Frühstück ohne 
Mandelmilch- 
Pflanzenbutter-Margarin® 
Sanella 
(rd 90 Pfg) 


Möbl. Wohn: und Schlafzimm., ſowſe 
Burſchengel., tof. z. verm. Tuchm.⸗Str. 26. 


Ia Mizierswohnung 


verſetzungshalber zu vermieten Friedrich⸗ 
ſtraße 14. Zu erfragen 
Brückenſtr. 23, 3. 


Mil. Jer e © © 


Heiligegeiſtſtr. 11, Ging. C ppernikusſtr. 


Geſchaltsraume, e i 


vermieten Culmerſtraße 12. 


‚Sehe großer, heller Laden, 


paſſ. zu Eiſenhandlung, von ſof. 3. verm. 


Mur, Atelier u. kl. Laden 


vom 1. 
Ecke engt, Markt u. Gerechteſtr. 


Wohnungen: 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
Pferdeſt. Burſcheng., Mellienſtr. 109, 3. Et. 
5 Jim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Et, 
3 Zim. wie vor Mellienſtr. 131,1 u. pt 
3 Zim. mit reichl. Zbh. Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 
von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. 9, Mellienſtr. 129, 1. 
Wohnung, hochpart., 

3 Zimmer, Kabinett, Küche und Zubehör, 


Neuſtädt. Markt 25 zu vermieten. Zu 
erfragen 1 Tr. 


Ziehung 18. November 
e 


üncnener Lotterie 


Gesamtwert der Gewinne: 


Hauptgewinne 


2 Lese 1 1 & M. 


Porto und Liste 30 Pf. extra 


H. T. Rröger 


Berlin W 8, Friedrichstr. 193 a. 


Lose2 M.— 
Wer 2 Lose kauft 


eine gerade u, eine 
ungerade Nummer 


muss gewinnen 


Moöbl Vorderz., lep- Cing, Preis 15 
Mark, fot. Mark, fof. zu verm. OGerechtellr. 33 pt. 33 pt. 


Gui möbl, Zimmet 


mit voller Benfion vom 1. Dezember zu 
Araberftr. 24, Eig. 


Eine Tasse reiner Bohnenkaffee kostet 
noch nicht einmal 2 Pfennige und es gibt 
kein anderes Genussmittel, das so billig 
ist und zugleich so hervorragende An- 
regungswerte besitzt, wie ein reiner, Unver- 
fälschter Bohnenkajfjee. 

Meine sämtlichen Kaffees sind vor dem 
Rösten auf technisch vollkommene Weise 
nach dem Thum-Verfahren gereinigt und 
diese veredelten Kuffees bieten einen voll- 
endeten Genuss. 

Kaffees von 1.20 bis 2.00 Mk. pro Pfund 
frei Haus. 


Harl Mallſies 


Seglerstrasse 26. 


Fernsprecher 8. 


Jetzt beste Pflanzzeit 


r. 
für Obst-, Allee- und Zierbäume, Zier- uud Beerenstr uche 


A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 
Versand nach allen Gegenden. — Kataloge frei. 


Württembergische 
Melallwarenfabrik 
Geislingen -S. 
Versilberte und vergoldete 


Gebrauchs"maLuxusgeräfe: 
in hervorragender Ausführung 


Galvanoplas tische 
à Kunslerzeugnisse 
Verkaufsstellen an 


allen grösseren 
Plätzen 


E 
A 


8 
8 
A 


FI}; 
Ef 


$ zeen. 


mit Gas, Bad u. Zubehör, vo 
zu vermieten. 


f- wl. u 


| om 
mit Gas, Bad u. Zubehör, v a 

vermieten, herrliche, ſchöne 
Stadtpark. D Daſeloſt Pferdeſtälle Lo 
mieten. Näheres ir. 
A. Neumann, eng, 


Wopnung, 


120, 1. Etage, de 

Se nd Sé, ES 1. 

vom 1. April 1 

nuar 1914, zu erh fr. 59. 
G. Soppart, Fischer 


Som Bohnung, mit, 5 


reich 
2. u. 3. Etage, 6 
Pferdeſtall, vom E am Ge zu verm. 


Di 3° Audi Le 


reicht. Zu ehör, von gleich 5 ar 
vermieten. Zu erfr. eg Sek 6.2 
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der griechiſch⸗türkiſche Friedens 


ſchluß. 
hi Mänien iſt, wi 
er 
halb 
No 
Mehr 
N 
des 
Dn. 
H n 
gue 
Kin 
Ey t ad referendum paraphiert. Der Inhalt 
wichen Dienstag paraphierten Übereinkommens 
fl M Griechenland und der Türkei ift folgender: 
Gg träge und Konventionen, die vor dem Kriege 
eg haben, werden in vollem Umfange wieder 
tom! geſetzt. Den durch die Kriegsereigniſſe tom- 
hor 55 tierten oder in Beziehung zu ihnen ſtehenden 
nen wird Amneſtie gewährt. Die Einwohner 
hagen getrennten Gebiete werden griechiſche Unter⸗ 
gien wenn ER binnen dreier Jahre für die 
wëlle Nationalität optieren und ihren Wohn⸗ 
Zen Griechenlands nehmen. 
getrennten Gebiete behalten i 
Den gelegenen Grundbeſitz. Das Protokoll 
Achtung vor dem Eigentumsrecht. Privater 
itz darf nur aus Gründen des öffentlichen 
üs S und gegen Entſchädigung enteignet werden. 
ſchen vate Sigentum des Sultans und der kaiſer⸗ 
H Familie wird als ſolches anerkannt und bleibt 
der Pringe ochtenen Beſitz der Eigentümer, während 
vm kwatbeſitz des Domanialgutes, der in einer dem 
en, de beigefügten Lifte aufgeführt iſt, der Ent⸗ 
ung des internationalen Schiedsgerichtes im 
unterliegen ſoll. Die Frage des Anterhaltes 
das Sihsgefangenen Soldaten wird gleichfalls durch 
den keihledsgericht entſchieden werden, während das 
hütet diegsgeſangenen Offizieren gezahlte Gehalt ver- 
roman Die Frage der Zurüdgabe der weg⸗ 
er enen Schiffe und die Schadenerſatzforderungen 
Veazdntereſſenten infolge des Embargos oder der 
Wer Me von Schiffen werden dem Schiedsgericht 
ihrer reitet werden. Die Frage der Muftis und 
tüter richterlichen Befugniſſe iſt geregelt. Die Wakuf⸗ 
chobewerden anerkannt; der Wakufzehnte wird auf 
e N, aber wenn mohammedaniſche Klöſter, 
äh und Seminare ihren Unter 


Die Einwohner 
ren in dieſen 


t 
N 


t 


reit E j R 2 H nicht au 
k unten vermögen, ſo wird die griechiſche Regierung 
dem sl Sen, Die Frage der kufs ift in einem 
* Arbeit trage angehängten Protokoll aufgrund der 
Se der Unterkommiſſion im einzelnen geregelt. 
deim G Nachmittag trat der türkiſche Miniſterrat 
Text deroßweſir zuſammen, um den paraphierten 
SCH es griechiſch⸗türkiſchen Friedensvertrages zu 
inter Man hält es für wahrſcheinlich, daß der 
ichnmetrat die türkiſchen Delegierten zur Anter⸗ 
Be H ermächtigen, und daß der Vertrag am 
tstag endgiltig unterzeichnet werden wird. 
Interview mit dem König von Griechenland. 
ein E Bukareſter Blatt „Aniverſul“ veröffentlicht 
En erdiem eines ſeiner Mitarbeiter mit dem 
Di, von Griechenland, in deffen E der 
Ze, ës, er jei glücklich über den dem Miniſter 
Fug au ein Griechenland bereiteten Empfang. In⸗ 
dend VI umänien äußerte der König, Griechen⸗ 
kumänien erkenntlich dafür, daß durch feine 
ation der Friede in wenigen Tagen geſchloſſen 
i An onte. awalla ſei dank der Anterſtützung 
ede ens Griechenland zugefallen. Der Bukareſter 
der de werde ein Dokument bleiben, das eine Union 


Die blaue Brille. 


Reſſeroman von G. von Stokmanns. 
Nachdruck verboten.) 
"ST, b (22. Fortſetzung.) 
Gap, dere Gehöfte liegen auf halber Berges⸗ 
Map jo entlegen, daß fie buchſtäblich un 
pielzolich ſind. Der Hof Keivsflaagard bei⸗ 
dall le ift auf einer Seite durch den Waſſer⸗ 
durch t Sieben Schweſtern, auf der andere 
Verte eine glatte, ſenkrechte Felswand vom 
Mine abgeschnitten. Über ihm erhebt fh 
Heu und drohend der faſt 1600 Meter hohe 
Die geldtind mit feinen weißen Firnfeldern. 


des 50 dige Verbindung, welche die Bewohner 
beiter es mit der übrigen Welt haben, ſind 
H Dbe Auf denen fie auch alles herauf: und 
Je, fördern. Die Leihen werden unten 
Man und zu dieſem Zweck einem ſtarken 
de, uf den Rücken gebunden, der ſie hin⸗ 
ben inn Statt der Rinder wiederum wer⸗ 
De ge Kälber gekauft und in derielben Weiſe 
Fele gebracht. Weshalb Menſchen fih an dieſer 
eint ngeſtedelt haben und dort ausharren, er- 
tigge ja unerklärlich, aber fie hauſſen dort 
SECH und die Gewohnheit macht ihre Lage 
len. erträglicher, als wir es uns vor: 
GH 
dl tige, ſtattliche Menſchen, nur ijt ihre 
gen debe fehr blaß, was beſonders bei den 
b Been Den auffällt. Von der maleriſchen 
r nich den Landestracht haben wir auch bis: 
zu ſehen bekommen. In dieſer Be⸗ 
kleben wir eine Enttäuſchung; es ijt 
die einzige, die ich bisher zu verzeich⸗ 


ts 


enſo romantiſche Fjorde, dann vor⸗ 
r en entzückend gelegenen Ortſchaften 
trande zum Meere zurück, doch war 


weger, die wir bisher ſahen, ſind 


Chorn, Freitag den 


(Drittes | 


14. November 1913. | 


reſſe. 


Blatt.) 


an die Möglichkeit einer Reviſion des Bukareſter 
Vertrages. Griechenland bedürfe einer langen 

riedensperiode und hoffe auf die Anterſtützung 

umäniens, um den Frieden zu ſichern. Ich ſehe, 
erklärte der König, für die Zukunſt keine Möglichkeit 
von Unſtimmigkeiten mit Rumänien mehr. Es 
wunde der Befehl gegeben, dab den Rumänen in 
Mazedonien alle Freiheiten zuteil werden. Die Frage 
der Aromunen tann mat ein Hindernis für die guten 
Beziehungen zwiſchen Griechenland und Rumänien 
werden, die ſo zahlreiche gemeinſame Intereſſen haben. 
Eine rumäniſch⸗griechiſch⸗ſerbiſche Entente würde eine 
große miltä. che und moraliſche Kraft bedeuten, 
mit welcher man rechnen müßte. Der König ſprach 
ſich für den Gedanken einer Balkan⸗Conföderation 
einſchließlich der Türkei und Bulgarien aus. Er gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß der Streit mit der Türkei 
raſch geregelt werden könne; denn Griechenland habe 
kein Intereſſe, unnütze Erörterungen in die Länge zu 
giehen e tapjere Armee, die während Ge n 

onaten Beweiſe ihres Mutes gegeben Habe, mobi- 
Ditert zu erhalten, 

über jerb.jhe Zwingherrſchaft in Mazedonien 
führt man jetzt in Bulgarien dieſelben lauten Klagen, 
die einſt gegen die Türkei erhoben wurden. Vielleicht 
ſind dieſe Klagen jetzt berechtigter, denn man weiß 
es ja, wie es die Serben treiben. Aus Sofia wird 

emeldet: Die flawiſche „Société de naturalité“ in 

ulgarien iot an ähnliche Geſellſchaften und an be- 
kannte Perſönlichkeiten der ſlawiſchen Länder einen 
Appell gerichtet, in dem ſie gegen das drakoniſche 
Regiment proteſtieren, das jetzt in Mazedonien ein- 
gerichtet werde, welches die Serben zu ent⸗ 
nationalifieren jumen, indem fie ihm ihre Nationali⸗ 
tät durch eine Schreckensherrſchaft aufdrängen. Die 
Geſellſchaft bittet um Unterſtützllung damit den Bul- 
garen Mazedoniens unter der ſerbiſchen Herrſchaft 
wenigſtens die elementaren Freiheiten der Religion 
und des Anterrichts SST werden, die fie unter 
der türkiſchen Herrſchaft beſaßen. 

Über griechiſche Grauſamleiten i 
bulgariſche Gefangene kommen aus Sofia fort und 
fort Beſchwerden. Neuerdings verbreitet die 
„Agence Bulgare“ gl ende Meldung: Das Geheim- 
nis, das um das ickſal der beim Austauſch der 
beiderſeitigen Gefangenen fehlenden bulgariſchen Sol⸗ 
daten ſchwebte, lüftet ſich 1 Es iſt jetzt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß 80 SNE Soldaten, die auf 
dem griechiſchen Dampfer „Pelops“ nach Saloniki 
eingeſchifft worden waren, um angeblich in Quaran⸗ 
täne gelegt zu werden, at der Fahrt auf Befehl 
des Kapitäns, eines gewiſſen Lebebeis, ins Meer ge- 
worfen worden De Elf andere Soldaten, ebenfalls 
Gefangene, die ſich an Bord des gleichen Dampfers 
befanden, ſind nach den ſchrecklichſten Martern ge⸗ 
tötet worden. Dies iſt vor den Augen einiger Paſſa⸗ 
giere geſchehen. f 

Die zur Regelung des Streitfalles bezüglich des 
P Bojdaritza entjandte Kommiſſion iſt zu 
keinem Reſultat gelangt. | > 

haben, wie die 
t, an die Königin 


Die Frauen von Aranro 
„Albaniſche Korreſpondenz“ me 
von England ein Telegramm gerichtet, in dem es 
heißt: Anſere Gatten. Väter und Brüder find von 
den Griechen verhaftet und nach Griechenland ge⸗ 
ſchickt worden, weil ſie den Mut beſaßen, ſich zu ihrem 
Volke zu bekennen. Allein und rerlaſſen ſind wir den 
Unterdrückungen der griechiſchen Eindringlinge preis⸗ 
gegeben, In unſerem Unglüd wenden wir uns an 
Eure Majeſtät mit der Bitte, uns zu helfen, damit 
unſere Gatten, Väter und Brüder aus der Seier 
haft erlöſt und uns wiedergegeben werden. 

Die ſerbiſchen ereien terreih nehmen 
kein Ende. Das ge tader Platt e fordert 
unter heftigen Angriffen gegen Aae ngarn die 
ſerbiſchen Kaufleute auf, einen völligen Boykott gegen 


gegen wehrloſe 


31. Jahrg. 


öſterreichiſche Waren zu eröffnen und ſich zu dieſem 
Zwecke mit den Griechen, Montenegrinern und 
Rumänen ins Einvernehmen zu ſetzen. 


Ueber ſozialdemokratiſche 
Steuerdrückerei 


entnehmen wir der „Bolt“ folgende Darlegung: 

„Wir haben ſchon im Handelsteil auf die 
Vlößen der Lindenhausaktiengeſellſchaft⸗ Berlin — 
dieſe kommt hier in Frage — hingewieſen. Die 
Geſellſchaft beſitzt ein bebautes Grundſtück in der 
Lindenſtraße zur Beherbergung verſchiedener 
ſozialdemokratiſcher Belriebe und Organiſationen. 
Sie hat ein nominelles Aktienkapital von 1 Million 
Mark. Davon ſind indeſſen nur 250 000 Mark ein⸗ 
gezahlt worden. Grund und Boden nebjt Gebäu⸗ 
lichkeiten werden in der Bilanz mit 4,48 Millionen 
Mark bewertet. Darauf laſtet eine Hypothekenſchuld 
von 3,35 Millionen Mark. Der Beſitz iſt alſo reich⸗ 
lich hoch, nämlich zu 75 Prozent, ash Außer⸗ 
dem hat die Geſellſchaft aber weitere Verbindlich⸗ 
keiten aufgenommen, die mit 926 000 Mark Dar- 
lehen und 139 000 Mark Vorſchuß der „Vorwärts“⸗ 
Druckerei das ganze nominelle Aktienkapital von 
1 Million Mark überſteigen. Gegenüber dem tat⸗ 
ſächlich eingezahlten Kapital von 250 000 Marter- 
ſcheint dieſe Schuld ungeheuerlich. Man fragt ſich 
unwillkürlich, aus welchem Grunde die Geſellſchaft 
fo verfährt. Die Antwort liegt nahe Die Dat- 
lehnsſchulden werden ſich wohl ledigli aus 
Mitteln der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften 
zuſammenſetzen. Ihre Aufnahme wurde ber Voll⸗ 
einzahlung des Aktienkapitals fraglos deshalb 
vorgezogen, um die Geſellſchaft nicht mit Gewinn 
arbeiten zu laſſen. Die Geſellſchaft zahlt lieber hohe 
Zinſen, als daß fie einen Gewinn ausweilt, der nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen der Einkommen⸗ 
ſteuer unterliegen würde. So ſehen wir denn die 
Tatſache, daß das Unternehmen aN trh feines 
zweijährigen Beſtehens eine Ante ilon non 
182 000 Mart erreicht hat, mit anderen Worten, 
daß das Unternehmen buchmäßig drei Viertel des 
arbeitenden Eigenkapitals von 250 000 Mark ver⸗ 
loren hat. Doch das iſt eben nur ein el 
Verluſt. Die Organiſation dieſer ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Geſellſchaft iſt ſo getroffen und die Bilan⸗ 
zierung wird ſo gehandhabt, daß die wahren Ge⸗ 
ſchäftsergebniſſe nicht nur der Offentlichkeit, fon- 
ern auch den Behörden vorenthalten werden. In 
der Weiſe, daß man x in die Schuldbücher hin⸗ 
überleitet. Da, wie gejagt, hier wohl nur Gewerk⸗ 
ſchaftsgelder in Frage kommen, ſo erſcheint es bei 
oberflächlicher Betrachtung zunächft gleichgiltig ob 
die Geſellſchaft mit austeichendem Eigenkapital 
oder mit mangelhaftem Kapital und ſtarken Dar⸗ 
lehnsſchulden arbeitet. Für die e a das ri 
Kreiſe mag es ſchließlich einerlei ſein, ob das Geld 
aus der einen oder anderen Taſche MEN wird, 
etwas anders liegt die Angelegenheit aber für den 
Staat. Hier iſt an die Steuerverhältniſſe zu er⸗ 
innern. Während bei ausreichendem eigenen Aktien⸗ 
kapital das Anternehmen Gewinne albwerfen 
würde, die verſteuert werden müßten, wird das 
Unternehmen durch die Aufnahme der Darlehns⸗ 
ſchulden jetzt künſtlich in eine Unterbilanz hinein⸗ 
gebrac t, und es werden die tatſächlichen Erträg⸗ 
niſſe des Unternehmens in Geſtalt von Zinſen 
ſteue ausgeſchüttet. Das ganze Ver hren läuft 
alſo, bei Licht beſehen, auf eine bi anztechniſch 
umhittte Steuerbrürebergerei hinaus. Betrieben 
von denſelben Leuten, die fih. ſelbſt in dieſen Tagen 
als Sittenrichter aufſpielen. Im Intereſſe des 
Staates und der Steuerzahler muß gegen dieſe 


von ſechs Uhr ab das Wetter trübe und die 
Fernſicht verſchleiert. Wir haben aber heute des 
Schönen ſo viel genoſſen, daß wir trotzdem dank⸗ 
bar und zufrieden ſind. 
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Der heutige Tag war wieder ſehr ereignis⸗ 
reich — nicht nur für die Reiſegeſellſchaft im all⸗ 
gemeinen, ſondern auch für mich im beſonderen. 

Er begann mit Regen und großer Niederge⸗ 
ſchlagenheit an Bord. Die Stimmung wurde 
auch nicht beſſer, als wir im Sognefjord, dem 
hochpoetiſchen Schauplatz der Frithjofsſage, un⸗ 
ſere geliebte „Ozeana“ verlaſſen und einen klei⸗ 
nen norwegiſchen Poſtdampfer beſteigen mußten, 
der für uns, als verwöhnte Hapaggäſte, recht 
viel zu wünſchen übrig ließ. Er brachte uns 
durch den engen Näröfjord nach dem Dorfe Gut- 
wangen, und auch auf dieſer Fahrt begleiteten 
uns himmelanſtrebende Felſen und jäh herab⸗ 
ſtürzende Waſſermaſſen. Dabei klärte ſich aber, 
zu unſerer unbeſchreiblichen Freude, das Wetter 
mehr und mehr auf, und als wir unſer Ziel er⸗ 
reichten, lag die Welt vor uns im ſchönſten Son⸗ 
nenglanze. Wir hatten alſo doch noch Glück! 

Das ſchmucke Gudwangen, ſelbſt eine der 
Perlen in Norwegens ſchimmerndem, landſchaft⸗ 
lichem Geſchmeide, iſt zugleich die letzte Etappe 
vor dem weltberühmten, ſchönen Stahlheim, das 
wie eine Götterburg auf dem Felſen thront. Der 
| Weg, deffen letzter Teil in breiten Serpentinen 
zu dem Hotel hinaufführt, iſt recht anſtrengend 

und weit; aber diesmal ſtanden uns Wagen zu 

Gebote, die uns bis an den Fuß des Berges 
brachten. Wir wählten das echt norwegiſche 
Fuhrwerk der kleinen, eigenartigen Stohlkjären 
— Stuhlkarren —, welche nur für zwei Perſonen 
Platz bieten. Der junge Kutſcher ſitzt hinten auf 
einem Brett oder geht nebenher, und ſo iſt die 
Ausſicht frei, ſowohl in die Weite, wie auf das 
brave Pferdchen, welches den Karren zieht. 


Eiſenbergs, die beiden Freunde und wir, 
Tante und ich, waren gleichzeitig eingeſtiegen 
und hatten bunte Reihe gemacht — „teils des 
Gewichts, teils der Unterhaltung wegen wie 
Exzellenz launig ſagte. Mir wurde Baron Holt 
als Beſchützer und Begleiter zugeteilt. Nie in 
meinem Leben werde ich dieſe Fahrt und den 
Aufſtieg vergeſſen. Mir war zumute, als füh⸗ 
ren und gingen wir gerade in das Paradies hin⸗ 
ein. Noch jetzt zittern in mir Freude und Dank, 
wenn ich nur daran denke. Wie war es ſchön! 

Hohe Felswände von grauem Labradro⸗ 
geſtein, teils glatt, teils zerklüftet, die in ſtrah⸗ 
enden Sonnenlicht pfauenblau ſchimmerten, von 
funkelnden Silbersächen überrieſelt und ther- 
ſtäubt; Berge His oßenhin mit dunkelen Föhren 
dewachſen; im Tal kleine Ortſchaften und ein- 
zelne Häuſer zwiſchen ſmaragdgrünen Wieſen, 
und dieje ſelbſt wieder durchzogen und durch⸗ 


brochen von bwuſenden Gebirgsflüſſen, deren 


Lauf gehemmt wurde durch ſich anhäufendes 
Steingeröll! Auch rechts und links vom Wege 
lagen mitunter große Felsmaſſen, welche vor 
Jahren mit einem Lawinenſturz von den Ber⸗ 
gen herabgekommen waren. 

Dazwiſchen ſproßte. blühte und duftete es 
von Pflanzen und Sträuchern verſchiedenſter 
Art; als wir die Wagen verlaſſen hatten, 
pflückte ich mir einen herrlichen Strauß. 

Ich hatte mir vorgenommen, an den Baron 
allerlei Fragen zu richten, aber ich konnte mich 
ihrer plötzlich nicht mehr entſinnen; ich fand in 
dieſer Stunde auch alles andere gleichgiltig. 
Was mich erfüllte, war ein geſteigertes, berau⸗ 
ſchendes Daſeinsgefühl, eine vollkommene, 
wunſchloſe Zufriedenheit, ein Aufgelöſtſein in 
dem unendlichen All. Dabei hätte ich mir kei⸗ 
nen beſſeren und verſtändnisvolleren Gefährten 
wünſchen können, als gerade dieſen meinen 
Freund. Auch er genoß unbekümmert und in 


Geſchäfts methode entſchieden Verwahrung einge⸗ 


legt werden. 
Dieſe ſozialdemokratiſche Bilanzmethode iſt 
jedenfalls recht — intereſſant! 


Fauſt⸗Vortrag. 

Auf Einladung des Thorner Coppernikus⸗Vereins 
ielt geſtern vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft Herr 
Archidiakonus Brauſewetter⸗ Danzig im Arius- 
hofſaal einen Vortrag — dem noch zwei andere 
folgen werden — über Goethes „Fauſt“. Die Ge⸗ 
burtsſtätte des „Fauſt“ iſt die Sturm⸗ und Drang⸗ 
periode nach dem Zeitalter der Aufklärung, das die 
tieſſten Probleme der Menſchheit mit den Regeln 
der Vernunft erfaſſen und löſen zu können glaubte, 
alles in die Schablone bringend. Die an Nouſſeau 
geschulte Jugend lehnte ſich gegen dieſen Zwang auf 
Und ſchuf ſich neue Ideale, in natürlichem Empfinden, 
alles niedertämpfend, was ſich entgegenſtellte — eine 
Stimmung und Richtung der Zeit, wie ſie in dem 
Goetheſchen Gedicht „Prometheus“ ihren Ausdruck 
fand. Eine gewiſſe Ahnlichkeit mit dieſer Periode 
fand der Vortragende in der gegenwärtigen Zeit wie 
in der Zeit Luthers, deſſen Genialität und ur⸗ 
modernes Weſen ſelbſt den Gebildeten unſeres Volkes 
noch nicht recht aufgegangen iſt. Die Bibelüberſetzung 
allein ſchon hätte genügt, Luther unſterblich zu 
machen als Regenerator der Zeit; ohne Bibel kein 
„Fauſt“! In Luthers Ringen und Kämpfen löſt fig 
jedoch nur ein Problem, das religiöſe. So groß auch 
die Umwertung, etwas gab es doch, vor dem Luther 
Halt machte, dem er ſich beugte: die Autorität, wie 
ſie das unverfälſchte Wort Gottes darſtellte. Daneben 
aber machte ſich in der Zeit ein freierer Zug geltend, 
eine tiefe Sehnſucht nach Wiſſen, nach Erforſchung 
der letzten a des Lebens. So tritt neben 
Luther, der durch Glauben zum Frieden kommt, als 
Gegenbild eine zweite Geſtalt: Faust, der im 
Forſchen und Ringen nicht zum Frieden gelangt 
ſondern, als Endergebnis des Lebens, dem Teufe 
anheimfällt. Das ganze Problem der damaligen 
Zeit, das in ihm ſich ausprägt, hat ſchon der junge 
Goethe in dem Fauſt⸗Monolog („Habe nun, ach, 
Philoſophie uſw.“) in überraſchender Srühreife des 
Geiſtes dargeſtellt. Mit dem Fauſtſtoff wurde Goethe 
E in früher Jugend bekannt, u. a. durch ein 
uppenſpiel nach der Bearbeitung der Sage durch 
den engliſchen Dichter Marlwe. Nachdem er von 
der Univerjität, halb geſtrandet, ins Vaterhaus zurück⸗ 
gekehrt, erwachen die Erinnerungen der Kindheit 
wieder, und ſo ſehen wir den 1 mit zwei 
Geſtalten beſchäftigt, mit Götz von Berlichingen und 
Fauſt. Von Herder, der auch zwei Seelen in ſeiner 
ruſt trug, manche Anregung E, ſchrieb er 
den Prolog und die Szenen mit Wagner, die er Klop⸗ 
jtod vorlas. Der Ur⸗Fauſt hatte aber nicht Fault, 
ndern Gretchen zum Gegenſtande, war die Gretchen⸗ 
tragödie. Als Urbild Gretchens gilt Friederikle 

Brion (von a eim); die Dichtung malt aus, 
bis zu welchen Konſequenzen das Spiel mit dem un⸗ 
ſchuldigen jungen ädchen hätte führen können. 
Indere haben an Charlotte von Stein gedacht; dieſe 
habe der Dichter aber damals noch nicht gekannt, 
auch ſei ſie nach neueren Forſchern ein ganz unbe⸗ 
deutendes, minderwertiges Geſchöpf geweſen. Er, 
Redner, glaube, daß Lili Schönemann, mit der 
Goethe verlobt geweſen, als die Inſpiratorin der 
Gretchentragödie zu betrachten ſei, da während dieſer 
Liebesepiſode ein großer Teil des „Kauft“ entſtand. 
Wie eine in Weimar aufgefundene Abſchrift des Ur⸗ 
Fauſt⸗Manufkripts zeigt, ſchrieb Goethe in Frank⸗ 
furt 21 Szenen, die Gretchentragödie, die er den Wei⸗ 
marer Freunden, Wieland, Knebel uſw., vorlas. 
Nach Italien nahm Goethe den Fauſt mit, der 1790 


vollen Zügen den Glanz des Tages, und als ich 
einmal aus vollem Herzen begeiſtert rief: „Ich 
wollte, wir könnten immer ſo weiter ſchreiten, 
bis ans Ende, ohne umzukehren!“ — machte er 
keine ſarkaſtiſche Bemerkung, wie er ſonſt bei 
ähnlichen Gelegenheiten zu tun pflegt, ſondern 
lächelte nur zuſtimmend und drückte mir ſtumm 
die Hand. Ein ſtarkes, köſtliches Gefühl innerer 
Zuſammengehörigkeit verband uns, das ſich 
weder erklären noch wegleugnen ließ, es war ein⸗ 
fach da. Als zwei glückliche und beglückte Men- 
ſchen ſchauten wir ſchönheitstrunken all das 
Herrliche, empfanden wir die unfaßbare Größe 
der Schöpfung. Nie habe ich Gott inniger für 
mein Daſein gedankt, als gerade an dem heutf⸗ 
gen Tage. > 

Auch oben in Stahlheim ging ich noch um⸗ 
her, wie im Traum. Die Ausſicht war hier oben 
unvergleichlich ſchön, die Luft faſt berauſchend 
in ihrer vollkommenen Reinheit und würzigen 
Kraft, die Beleuchtung bezaubernd. Ich glaube, 
ich zeigte mich in meiner gehobenen Stimmung 
ſehr liebenswürdig gegen jedermann, ſogar 
gegen Herrn Tetens, der ſpäter mit ſeiner Mut⸗ 
ter im offenen Landauer direkt nach Voſſewan⸗ 
gen weiterfuhr. 

„Du ſiehſt ja ganz verklärt aus. Mie“ ſagte 
Tante Tina, und zum erſten male hörte ich 
einen Ton leichter Beſorgnis aus ihren Worten 
heraus. „Du haſt dich wohl mit dem Baron ſehr 
gut unterhalten?“ 

„Garnicht geſprochen haben wir eigentlich 
erwiderte ich möglichſt ruhig; wir hatten beide 
keine Zeit dazu.“ 

Die glückliche innere Erregung benahm mir 
ſogar den Appetit. Bei dem Frühſtück, das wir 
in dem ſchönen großen Hotel einnahmen, konnte 
ich ſo gut wie garnichts genießen, aber daß die 
hübſchen Mädchen, die uns bedienten, die kleid⸗ 
ſame norwegiſche Tracht angelegt hatten, die 


8 


3 


— — — 
— z 
2 


— — 


als Fragment herausgegeben wurde. Zur Weiter⸗ 
arbeit wurde Goethe beſonders durch Schiller ge⸗ 
drängt — der keineswegs ſo in den Wolken lebte, wie 
man glaubt, ſondern ein ſehr praktiſcher, Goethe an 
Weltweisheit überlegener Mann war. Schiller war, 
wie die Mitwelt meiſt, vom Fauſt nicht ſehr erbaut, 
erkannte aber doch, daß ein großes Werk daraus ent⸗ 
ſtehen konnte. Es entſtanden das Vorſpiel im 
Himmel, die Brockenſzene; ferner mußte die Lücke 
zwiſchen Monolog und dem Auftreten Mephiſtos aus: 
efüllt werden. Im Jahre 1808 erſchien endlich 
Fauſt als Tragödie, die, vom Prinzen Radziwill mit 
Muſik verſehen, in der vornehmen Geſellſchaft Ber- 
lins, mit dem Prinzen Karl von Württemberg als 
„Mephiſto“, eine glänzende Aufführung fand. An 
eine Fortſetzung dachte Goethe zunächſt nicht, doch 
wurde in der Zeit bis 1830 auch der zweite Teil — 
den auch zwei Dilettanten zu ſchreiben verſuchten — 
eſchaffen, aus dem Goethe einzelne Szenen feiner 
chwiegertochter vorlas. Goethes „Fauſt“, dahin 
faßte der Vortragende ſein Urteil zujammen, ijt die 
höchſte Vollendung aller Kunt und Dichtung. Amſo⸗ 
mehr muß es befremden, daß es unter den Gebildeten 
viele gibt, die den „Faust“ nicht einmal geleſen haben. 
Schon bei ſeinem Erſcheinen als Fragment tadelte 
Körner den Bänkelſängerton darin, andere das Ge⸗ 
mengſel des Erhabenen und Platten; man fand es 
roh und wild hingeworfen und gab Leſſings Fauſt⸗ 
Fragment den Vorzug. Auch die heutige Literatur 
wendet ſich wieder von Fauſt ab. Man iſt heute mit 
verwickelteren Seelenzuſtänden beſchäftigt und nimmt 
auch die Gretchentragödie nicht mehr ſo tragiſch; kein 
modernes Mädchen, urteilen dieſe Kreiſe, werde heute 
noch einen Mann nach feinem Religionsbekenntnis 


fragen, ausgenommen etwa eine preußiſche Kon⸗ 
ſiſtorialratstochter. Die größten Geiſter haben aber 


den Wert der Dichtung in philoſophiſcher wie künſt⸗ 
leriſcher Hinſicht anerkannt; auch die Aufführbarkeit, 
die Schlegel für unmöglich gehalten, wird heute nicht 
mehr beſtritten. Was iſt aber Fauſt? In dem 
griechiſchen Schauſpiel „Ajax“ ſagt Odyſſeus, der den 
kranken Helden auf ſeiner Inſel findet: „In ſeinem 
Schickſal ſeh ich meines; wir Menſchen find ein 
flüchtig Schattenſpiel.“ So treten auch im „Fauſt“ 
die einzelnen Epiſoden zurück hinter der Bedeutung 
des Ganzen: der Tragödie der Menſchheit. Wir alle 
find dunkle Weſen, die ſich hier zurechtfinden ſollen, 
mit Feinden, auch dem in der eigenen Bruſt kämpfend. 
Wie Fauſt, erleiden wir den Zwieſpalt, den Kampf 
der beiden Seelen in uns, wie Fauſt ringen wir nach 
einer Weltanſchauung. Der Grundgedanke der Fauſt⸗ 
dichtung iſt der Pakt mit dem Teufel. Im Buche 
Hiob wird dieſer dem Teufel überantwortet, um die 
Glaubensfeſtigkeit Hiobs zu erproben und zu be⸗ 
eugen.. In der Goetheſchen Dichtung wird, als der 
eujel von der Zweckloſigkeit und Wertloſigkeit des 
menſchlichen Lebens ſpricht, arf Kauft hingewieſen 
und dieſer dem Teufel übergeben, nicht zur Prüfung. 
ſondern zur Läuterung und Erhebung zu einem 
höheren Leben. Hierüber, über „Fauſt und Mephiſto“ 
wird im zweiten Vortrage geſprochen werden. 


Wiſſenſchaft und Hunt, 


Der Nobelpreis der Phyfik ift von der königlich 
ſchwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften in Stock⸗ 
Holm in dieſem Jahre Profeſſor Kamerlingh Onnes 
an der Univerſität Leiden, der Nobelpreis der 
Chemie dem Profeſſor Alfred Werner an der Uni⸗ 
versität Zürich verliehen worden. Jeder Preis be- 
trägt in dieſem Jahre ungefähr 197000 Franks. 
Profeſſor Dr. Heike Kamerlingh Onnes iſt 1853 in 
Groningen geboren. Er hat ſich beſonders Kälte⸗ 
Kamen gewidmet. 1908 gelang ihm die Herſtellung 
lüſſigen Heliums. Profeſſor Dr. Alfred Werner 
ijt 1866 in Mühlhauſen im Elſaß geboren. Er 
wurde im Herbſt 1893 an der Aniverſität Zürich 
Nachfolger von V. Merz und 1895 ordentlicher Pro- 
E Auf dem Gebiete der organiſchen Chemie 
chuf er in einer Reihe von Schriften neue Anſchau⸗ 
ungen. 


Die ſchwediſche Gradmeſſungskommiſſion auf 
Spitzbergen hat dem „Stockholms Dagblad“ zufolge 
ihre Arbeiten faſt beendet. Die Arbeiten der Kom⸗ 
miſſion ſind innerhalb von 15 Jahren in 30 Ab⸗ 
ſchnitten ausgeführt worden. ie Initiative zu 
den Arbeiten hat Profeſſor Jäderin im Jahre 1897 
ergriffen. Die erſte Expedition iſt im Jahre 1898 
nach Spitzbergen abgegangen. Man glaubt, daß 
die Gradmeſſungsarbeit es ermöglichen wird, ge⸗ 
nauer als bisher die Länge der Rotationsachſe der 
Erde, die Form und Schwere unſeres Planeten ſo⸗ 
ei andere wiſſenſchaftlich wichtige Faktoren anzu⸗ 
geben. 


ihnen vorzüglich ſtand und die wir ſpäter in 
Gudwangen noch einmal wiederſahen, bemerkte 
ich doch. ; 

Früher als die meiſten brachen wir auf, gin- 
gen wieder das Stück hinunter und fuhren dann 
nach Gudwangen zurück, doch war die Verteilung 
der Plätze nun anders. Der Baron begleitete 
Traute, die ihn offenbar gern leiden mag, und 
ſein Freund Toby ſaß mir zur Seite. Dem Dok⸗ 
tor gegenüber erwachten mein Mitteilungsbe⸗ 
dürfnis und meine normale Stimmung wieder. 
Anwillkürlich ſprachen wir zuerſt von Traute: 
aus der Art, wie er alles anhört und von ihr 
ſpricht, glaube ich entnehmen zu dürfen, daß er 
ſich wirklich für ſie intereſſiert. Zugleich 
empfand ich aber auch die Pflicht, ihn zu warnen, 
erwähnte abſichtlich ihre exkluſive Erziehung,; 
ihre vornehmen Verwandten in England, die 
großen Verhältniſſe, in denen ſie offenbar lebt, 
und den Adelsſtolz Seiner Exzellenz. Das ſchien 
ihn aber merkwürdigerweiſe nicht im geringſten 
zu beunruhigen. Ob er ſich ſelbſt ſo hoch einſchätzt 
oder hofft, die Liebe könne und werde alles über⸗ 
winden, weiß ich nicht. Dagegen kam er wieder⸗ 
holt auf Trautes gedrückte Stimmung zurück, 
fragte mich zwei⸗, dreimal, ob ich nicht fände, 
daß fie ſchon viel wohler und glücklicher ausſähe, 
als am Anfang der Reiſe, und ſprach ſchließlich 
über die Verſchiedenheit weiblicher Charaktere 
und die Elaſtizität der Jugend im Überwinden 
von Schmerz oder Enttäuſchung; auch die Muſik 
ſei eine Macht, welche Wunden heilen und 
Brücken ſchlagen könne. 

Ob er ſich nicht doch zu große Hoffnungen 
macht? Von Traute weiß ich, daß ſie ihn für 
einen tüchtigen Menſchen und einen ſehr begas- 
den Muſiker hält, aber was fie mit ihm verbin- 


ſten Adolf zu 

verdankende Or 5 
deutſcher Orcheſter⸗ und Chor⸗Leiter wird am 1. 
Oktober 1914 zu Bückeburg eröffnet werden. Die 


Theater und Muſik. 


Die der großherzigen Opferwilligkeit des Für⸗ 
Sr SC „Lippe ihre et 
eſterhochſchu e des Verbandes 


Schule ſteht unter der gemeinſchaftlichen Verwal⸗ 


tung des Bückeburger Hofmarſchallamtes und der 


des Vorſtandes des Verbandes deutſcher Orcheſter⸗ 
und Chor-Leiter. Als Direktor wurde Hofkapell⸗ 
meiſter Profeſſor Richard Sahla gewählt, den Un⸗ 


terricht erteilen ein hervorragender Opern⸗ und 5 


ein bekannter Konzert⸗Dirigent. Der Unterricht 
iſt vollſtändig koſtenlos und erhält jeder Studie⸗ 
rende noch einen Zuſchuß von 180 Mark pro Se⸗ 
meſter. Es find bereits 40 Stipendien gezeichnet 
und in Ausſicht geſtellt und zwar u. a. von Ihrer 
Majeſtät der Königin Charlotte von Württemberg, 
Prinzeſſin Adolf und SSC Wolrad zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, Prinz Karl Anton von Hohenzollern; 
den Miniſterien von Ser nd und Koburg; 
den Städten Braunſchweig, Bückeburg, Hannover 
und Minden und von verſchiedenen mildtätigen 
Stiftungen ſowie bekannten Kunſtmäcenen. er 
allgemeine deutſche Bühnenverein, der allgemeine 
deutſche Muſikverein und die Genoſſenſchaft deut⸗ 
Ke Tonſetzer fehlen ſelbſtverſtändlich nicht in der 

eihe der vorbenannten. Muſiker, die mindeſtens 
das 16. Lebensjahr erreicht haben und durch den 
Beſuch der Anſtalt ſich in der Kunſt des Orcheſter⸗ 
ſpieles (Oper und dE wollen, mögen 
ſich bei dem Vorſitzer des Verbandes deutſcher Or⸗ 
cheſter⸗ und Chor⸗Leiter, Hofkapellmeiſter Ferd. 
Meiſter, Nürnberg, Adlerſtraße 21, melden und er⸗ 
halten ſie dann Satzungen und alles wiſſenwerte. 


Politiſcher Beleidigungsprozeß. 

Vor dem Schöffengericht Kolmar im Elſaß wurde 
am Mittwoch unter ſtarker Anteilnahme der aus⸗ 
wärtigen Preſſe und zumteil auch der einheimiſchen 
Bevölkerung die Beleldigungsklage des Abg. Wetterlé 
gegen die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ bezw. deren 
Verleger Dr. Neismann⸗Grone aus Eſſen verhandelt. 
Die Zeitung hat in einem Artikel des Blattes in 
Nr. 594 vom 22. Mai dieſes Jahres, betitelt: „Der 
politiſche Bankrott des Grafen Wedel“, die Satz⸗ 
wendung gebraucht: „Jeder Fachmann weiß und 
ſieht ſofort, daß wohl alle franzöſiſchen Blätter und 
Blättchen, die in Elſaß⸗Lothringen erſcheinen, mit 
Verluſt arbeiten. Sie müſſen daher aus einer 
dunklen, zuweilen ganz hellen franzöſiſchen Quelle 
El werden. ntweder man unterdrücke den 
chleichenden Hom- und Landesverrat in Elſaß⸗ 
Lothringen, oder man gebe das ganze Land an 
e frei.“ Abbé Wetterlé, der Verleger und 
erausgeber des „Nouvelliſte“ in Kolmar, bezog dieje 
Sätze auf ſich und interpretierte ſie dahin, daß er für 
ſeine Politik, die er in Elſaß⸗Lothringen vertrete, 
von Frankreich einen Judaslohn bekommt. Der Be⸗ 
weis, daß zwei Drittel der Abonnenten des „Nou⸗ 
velliſte“ auf Frankreich kommen, gelang inſofern, als 
nach dem Zeugnis des Buchhalters Mercky vom 
„Nouvelliſte“ etwa 125 Abonnenten in Frankreich 
ſind; außerdem ſtammen für 2000 Mark Inſerate 
aus Frankreich. Der Beklagte und ſein Anwalt Dr. 
Hertzer⸗Straßburg betonten ihrerjeits, daß dies ſechs⸗ 
bis achttauſend Mark ausmache. Der Verteidiger 
warf Wetterlé weiter vor, daß er deutſchfeindlich ſei 
und Elſaß⸗Lothringen zu Frankreich führen wolle, 
Die politiſchen Erörterungen nahmen den breiteſten 
Raum in der Verhandlung ein. Dr. Hertzer ſtellte 
Wetterlé als Vertreter der Revanche⸗Idee und der 


Friedensſtörer hin unter beſonderem Hinweis auf 
die Reden, Welche 8 I 


{ Ki Wetterls zu Anfang dieſes Jahres 
in Frankreich gehalten habe. Neismann⸗Grone 
legte dar, daß die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ 


keine eindin der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung jei, 


ondern nur derjenigen Elemente, welche die ruhige 

iterentwickelung des Landes ſtören. Die Zeitung 
habe auch niemals behauptet, daß Wetterls beſtochen 
oder beeinflußt worden ſei. Sie halte ihn nur für 
einen National⸗ a der dann das ſchreibe, 
was er denke. 5 Urteil lautete: Dr. Reismann⸗ 
Grone wird wegen Beleidigung des Abg. Wetterlé 
zu einer Geldſtrafe von vierhundert Mark, zu den 
Koſten des Verfahrens und zur Publikation des 
Urteils in der Straßburger Pot“, im „Nouvelliſte“ 
und in der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ ver- 
urteilt. Das Gericht hat den Paſſus, daß alle fran⸗ 
zöſiſchen Blätter aus einer dunklen oder hellen Quelle 
geſpeiſt werden, auf den „Nouvelliſte“ bezogen und 
angenommen, Wetterlé als Leiter dieles Blattes 
habe eine Beleidigung darin erblicken können. Es 
liege ein indirekter Vorwurf darin, daß Wetterls ein 
franzöſiſcher Agent ſei, der gegen ſeine überzeugung 


det, ift doch hauptſächlich ihr Intereſſe für die 
Prinzeß Eleonore und ſeine bevorzugte Stel⸗ 
lung am Hofe zu Burg. Zuſammen ſchwelgen ſie 
in Erinnerungen an den verſtorbenen jungen 
Fürſten, heben ihn in den Himmel, ſchmücken ſein 
Bild mit allen erdenklichen Vorzügen, und 
blicken dann wieder prüfend und mißtrauiſch auf 
den lebenden Fürſten, der in die Fußſtapfen des 
Bruders treten ſoll. Nach und nach iſt der Dok⸗ 
tor in dieſer Beziehung etwas mitteilſamer ge⸗ 
worden, und ich bin überzeugt, jedes Wort, das 
er jagt, wird weitergegeben an den Hofmarſchall 
des Herzogs von Hochheim. Legte Exzellenz nicht 
Wert auf dieſe Mitteilungen, ſo würde er die 
ſteigende Annäherung des Doktors an Traute 
wohl kaum dulden; ſo aber denkt auch er wahr⸗ 
ſcheinlich wie Tante Tina: Die Sache hat ja 
bald ein Ende! — und tut michts, um den Ver⸗ 
kehr zu hindern, der uns alle wie eine Familie 
umſpinnt und verbindet. i 

Nachdem ich auf des Doktors Angelegenheiten 
willig eingegangen war, wollte ich nun aber auch 
einmal erfahren, was mich intereſſterte. 

„Darf ich fragen, wie ſich die Angelegenheit 
mit Herrn Pitt geſtaltet hat?“ 

Der Doktor wurde verlegen und ſchwieg eine 
Weile, dann verſetzte er kurz: „Sie iſt erledigt, 
Holt hat ſie geordnet.“ i 

Nun war ich genau ſo klug, wie zuvor; das 
genügte mir nicht. Darum verſuchte ich auf Um- 
wegen zu erfahren, was er mir nicht offen ſagen 
wollte, und meinte ſcheinbar harmlos: 

„Das muß nicht leicht geweſen ſein. Man 
kann ſolche Leute doch nicht einfach aus dem 
Wege räumen.“ 


„Nein, beſonders nicht, wenn ſie mit einer 


! 


gehandelt habe. — Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zei⸗ 


tung“ will Berufung einlegen. 


Schneeftuem in Newnork. 

Schwere Schneemaſſen ſind, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, am Montag im ganzen Staate Newyork 
niedergegangen. Nach einigen Tagen ſonnigen Herbſt⸗ 
wetters traten ganz plötzlich verheerende Schnee⸗ 
ſtürme auf, ſodaß der Eiſenbahnverkehr im Staate 
Newyork gewaltige Störungen erlitt. Mehrere Züge 
iind im Schnee ſteckengeblieben, und die Paſſagiere 
efinden ſich in EE Lage. Die Telegraphen- 
und Telephonleitungen ſind auf große Strecken hin 
zerſtört, ſodaß den im Schnee ſteckenden Zügen nicht 
rechtzeitig Hilfe gebracht werden kann. So iſt der 
„Expreß des 20. Jahrhunderts“, auf deſſen Pünkt⸗ 
lichkeit jeder Ameritaner ſtolz iit und der die ſchnellſte 
Verbindung zwiſchen Newyork und Chikago darſtellt, 
um ſieben Stunden ſpäter angekommen. In der Nähe 
von Waſhington iſt ein Zug mit 300 Paſſagieren in 
Ee Schneebergen begraben. Die Paſſagiere 
haben ſeit 24 Stunden nicht gegeſſen, und es wird 
noch geraume Zeit dauern, bis die Hilfszüge ſich an 
den blockierten Zug herangearbeitet haben werden. 
Beſonders verderblich hat der Schneeſturm in Cleve⸗ 
land und Pittsburg gewütet. Beide Städte find fait 
ganz von der Außenwelt abgeſchnitten, da alle Draht⸗ 
leitungen unbrauchbar geworden find. In Cleve- 
land fiel am Dienstag Schnee bis zur Höhe von 
21 Zoll. Sechzig bis hundert Menſchen ſind umge⸗ 
kommen. Der Sachſchaden iſt überaus groß. Mehrere 
Schiffe werden vermißt. Der Frachtdampfer „Haw⸗ 
good“ aus Cleveland geriet in der Nähe von Port 
Huron auf Grund. Die Beſatzung von 18 Mann ſoll 
in dem Schneeſturm umgekommen ſein. — Auch aus 
anderen Teilen Nordamerikas, aus Chikago und Weſt 
Pennſylvanien, werden bedeutende Schneefälle ge⸗ 
meldet. In einer Anzahl von Städten find die elek⸗ 
triſchen Kraftwerke und die Zuleitungen beſchädigt 
worden, ſodaß die Straßenbeleuchtungen verſagten. 
In Pittsburg fiel innerhalb weniger Stunden ein 
halber Meter Schnee, und die Temperatur fant um 
20 Grad. — In Nebraska hat ein furchtbarer Blizzard 
unter den Viehherden arg aufgeräumt. Zahlreiche 
Herden ſind im Gebirge in Felsſchluchten geweht 
worden. Viele Hirten werden vermißt. 


Maunnigfaltiges. 

(Jung geſreit ..) Ueber das Ende 
einer „jungen“ Ehe wird aus Berlin berich⸗ 
tet. Ein damals 21 Jahre alter Arbeiter 
Reich heiratete vor acht Jahren eine 16 
Jahre alte Arbeiterin. Die Ehe war von 
Anfang an unglücklich. Das einzige Kind, 
das aus ihr hervorging, ſtarb bald nach der 
Geburt. Ehezwiſtigkeiten, zu denen die junge 
Frau Veranlaſſung gab, waren an der Ta⸗ 
gesordnung. Wiederholt verließ Frau Reich 
ihren Mann, der als ordentlicher nnd fleißiger 
Mann geſchildert wird. Nach einiger Zeit 
aber kehrte ſie immer wieder zurück und er⸗ 
hielt auch jedesmal Verzeihung. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend lief ſie wieder davon. 
Montag Nachmittag kehrte ſie heimlich zurück, 
während ihr Mann auf der Arbeitsſtelle 
war, drehte in der Küche den Hahn des 
Kochers auf, nahm den Schlauch in den 
Mund und vergiftete ſich mit Gas. Bei der 
Heimkehr des Mannes war ſie tot. ra 

(Verhafteter Mörder.) Der we- 
gen der Ermordung der Witwe Puſſeit und 
deren Tochter Erna von der Polizei in 
Neukölln geſuchte Kutſcher Franz Bogan 
wurde am Mittwoch von Freunden in der 
Glaſow⸗Straße geſehen. Dieſe teilten es der 
Polizei mit. Bogan konnte darauf verhaftet 
werden. i 
(Anklage wegen Mordver: 
fuds) ift gegen den Leutnant Tiege vom 
Fußartillerieregiment 16 in Diedenhofen 
erhoben worden. In ſeinem Zimmer war 
vor einiger Zeit der Fähnrich Förſter durch 


Die Haupiverhandlung findet am 25. No: 
vomber ſtatt. ; 
E wů 
wegen da find. Übrigens befindet er ſich auf 
einer falſchen Fährte.“ 

„Wohl auf Anſtiften des Barons?“ 

„Allerdings; der iſt ein ſehr geſchickter Menſch 
und klüger, als zwei Pitts zuſammengenommen.“ 

Ich überlegte einen Augenblick, dann fragte 
ich: „Was hat er nur getan, um den Detektiv 
zum Schweigen zu bringen? Ich bann es mir 
durchaus nicht denken.“ 

„Das einfachſte, was es gibt, Fräulein von 
Breitenſtein: er hat ihm die Wahrheit geſagt.“ 

„Und Pitt hat ihm geglaubt?“ 

„Merkwürdigerweiſe, ja!“ 

„Wenn er nun aber Ihr ſorgſam gehütetes 
Geheimnis verrät?“ i 

„Dann verliert er die tauſend Mark, die 
Holt ihm für ſein Schweigen verſprochen hat.“ 

„Tauſend Mark!“ Ich war ſtarr vor 
Staunen. 

„Ja,“ meinte der Doktor, „das iſt leicht ver⸗ 
dientes Geld und gewiſſermaßen eine Beſtechung, 
aber wir dürften ſie anwenden, da der Mann 
uns gegenüber nicht als Beamter, ſondern aus 
Liebhaberei Detektiv ſpielte. Außerdem hat er 
auf die tauſend Mark jhon einen .. Vorſchuß 


bekommen. Den Reſt erhält er nach 4 Wochen.“ 


„Wie leicht doch alles iſt, wenn man Geld 
hat!“ ſeufzte ich. „Mein Vater könnte mit 
Tauſendmarkſcheinen nicht ſo herumwerfen, wie 
Sie beide.“ 

Der andere lachte. 
aber ſeien Sie verſichert, gnädiges Fräulein, das 


| Geld macht wirklich nicht glücklich. Die höchſten 


Güter des Lebens ſind niemals käuflich.“ 


„Aber man entbehrt es mitunter doch ſehr, 


beſtimmten Aufgabe betraut und von Amis] wenn man es nicht hat,“ warf ich ein. 


eine Revolverkugel ſchwer verletzt worden. | 


„Das glaube ich wohl, 


anzeige aus dem Jahre 1795 ( 
Zellung Nr. 58, Freitags, den 10. April 
Die trauteſte Gef eer 
Theodora, eine gebohrne Balllans, : 
age 20 Jahre manchen Zephyr und SCH 
empfand und Ihr es dann recht deutlich 199 4 
daß alles dieſes harmoniſch in die RA A 
Dinge paßte, wurde geſtern von unſerm 

fer zu einem Freudenfeſte eingeladen, ig 
ewig dauern ſoll; nachdem ſie noch vor erſten 
Wochen mit Simeons Freuden Ihren saufen 
Enkel elaſtiſch an Ihren ausgedörrten at 
drückte, ihn mit Ihren verwelkten Lippe iger, 
und ſo dieſen neuen Welt⸗ und Himmels? ten 
nach großmütterlicher Sitte, freuden e 
bewillkommte. Ihr Körper wurde 
vorjährigen Auguſtmonat zu die ie fe 
Ihrem 59ften Jahre, zuerſt durch erſolgten 
ſchmerzhafte Diffenderie und darauf e GEI 
völligen Auszehrung mit vielen Bei mit 
begleitet, geſchickt gemacht. Geſchmü frauen, 
allen Tugenden der ökonemiſchen Sum 
ruhe ſanft ihre Hülle im Grabe; im laſſenen 
hoffe ich mich dereinſt mit ihren hinte ängen- 
bier Kindern dicht an ihre Seite zu r wenn 
Da ich mich ſelbſt nicht ſehr bene die 
eine lang gequälte Dulderin biene at der 
bey einer eifernen Natur unter der ` 1290 
härteſten Leiden endlich ihr Haupt, ne'e apren 
dann erft zur frohen Unſterblichkeit ge natür⸗ 
wird: ſo verbitte ich mich auch ganz einen 
lich alle Beileidsbezeigungen vol unden 
auswärtigen Anverwandten und ar 795. 
auf das ergebenſte. Eſſen den 3. Upel 


Zacharias Bädeker. t ei⸗ 


(Reiche Hinterlaffen Wal nen, 


nes „armen“ Mannes.) In gs 
ift ein Tagelöhner geſtorben, ellen. Lehen 
haltung als ſehr dürftig galt. der alt 
fanden in feiner früheren Wohnung Leide 
Bündel und darin zwei Sparfaflei 
über zuſammen 30 000 Mark. 
(Wieder deu Bauern] 
„Bauernſchreck“ im 
wieder von 


chre ck ez 
Kärntner Land Sie 


ie dem „Gra 
SE wird 
iſt geſtern am Breudel ur s 
worden, zwei Hirten wurden zerri roße 
EE par ſell 5 eine 

veibjagd verauſtaltet werden. Ce 

(Doppelfetbftmord eines che, 

paares.) Infolge geſchäftlichen Gg Kauf 
ſchloß in Altloblau in Ungarn eh er⸗ 
mann Timar zu ſterben. Seine i 
ſuchte ihn, ſie mit in den Tod zu neinſam 
Das Ehepaar ſchrieb einen gelte pit 
unterfertigten Abſchiedsbrief. Darbo an, 
Timar den Revolver an die Herzgegzuſſtel⸗ 
und hinter ihm nahm ſeine Gattin er ihres 
lung. Sie ſchmiegte ſich an den Rite gs 
Mannes derart an, daß die abgefeue bohrte, 
volverkugel das Herz der Timar dur in die 
aus deſſen Rücken heraustrat un verlebte 
Bruſt der Frau eindrang, die Lung À an 
und in der Wirbelſäule ſtecken Ne als 
1 pae Ehepaar in einer Blut 

eichen auf. ois 

Den Schwiegerſohn Parte 
ſen.) Auf dem Nordbahnhof SE aus 
tötete der T4jährige Rentner Velen reget” 


denn wir ſtiegen aus und Heben ie dwangen 
ſchön gelegenen Hotel Udfigten bei Waſserfall 
nieder, gegenüber dem herrlichen uns an 
ſchrieben Poſtkarten und erfriſchten. d kamen 
allerlei alkoholfreien Getränken. Pe 0 . 
auch noch andere hinzu, und bei guter fer ur 
ren wir auf dem kleinen Poſtdampi dem 
„Ozeana“ zurück. Die Beleuchtung char von 
Fiord war wundervoll, und eine Schiff A 
Kindern umkreifte in Booten unſer ühte 

ein reizender Anblick. Nicht nur 5 K eren 
Kuchen, auch die verſchiedenſten gatit 
Sachen wurden ihnen hinabgeworfen. groß 


i f war t 
fingen jie fie auf, und der Jubel PE petit 
wenn bin beſonderes ſchönes Stück 

wurde. 


an 
Bei dem Abendeſſen war alles wieder zahle 
Bord außer denen, welche wie 
heim nach Voſſewangen gefahren ware it der 
übernachteten und am andern Mo A 
Bahn über Land nad) Bergen reiſe eg e 
Die Strecke ſoll nämlich mit Sech 11 dan 
Tunnels ſehr ſchön ſein. Noch ehe wi ſeh 


x n, nd 
zur Nacht in unſere Kabinen ee ol 


den 


Sonne ſah die Umgebung aus, wie ert eee 
land. E Balhalm ift ja auch das Zeg H 
Königs Bele, dort ſtand ef Jein ` Zeng 
nigsſchloß, und die poetike OTT, eet, 
deren Arſtoff dem älteſten ista df unſe 
kreis angehört, erſtand wieder 


Augen. Gortlezung folgt) 


5 eine RN eine Tochter des Sat 5 
ch 


daß er mit fei i 
ſeinem Schwiegerſohn wegen ei- 
des Erbſchaſtsſtreites ſchon lange in Unfrie- 
en gelebt habe. 
Io nen licher Unfall eines polni: 
80 en Ariſtokraten.) Graf Stanislaus 
e Och, der einer der älteſten polniſchen 
elsfamilien angehört, kehrte Dienstag 
ii end von einem Reitausflug nach Tarnow 
SH Sein Pferd ſtieß mit einem Fleiſcher⸗ 
agen zuſammen. Die Deichſel drang dem 
tafen in die Bruſt. Er ſtürzte vom Pferd 
N war ſofort tot. 
in ſeltſames Ehepaar.) Ein 
de rbeiſpiel treuen Zuſammenarbeitens in 
a Ehe gibt ein Ehepaar in Petersburg. 
E lieft man am Großen Proſpekt an der 
2 t eines Hauſes zwei Schilder mit folgenden 
i uſſchriften: J. M. M—ski, Spezialiſt für Ehe⸗ 
Lungen, — und gleich darunter: Olga F. 
leber di; Heiratsvermittlerin! — Wie verlautet, 
i en die beiden Eheleute, die fo treulich Hand 
a Hand arbeiten, in harmoniſcher Ehe. Nur 
dle wer lind bei den M—ski'ſchen Eheleuten 
bis Anſichten dauernd geteilt, wer von ihnen 
bat letzt die meiſten Menſchen glücklich gemacht 
at, ob fie oder er! 
del der Dampfer „Rhenania“ auf 
ée Fahrt nach Afrika.) Wie die 
Ale Oſtafrika⸗Linie mitteilt, ift der Dampfer 
»benania“, von dem fälſchlich verlautete, 
9 er an der nordſpaniſchen Küſte ſchwere 
varie erlitten hätte, Mittwoch früh in 
abon eingetroffen Donnerstag früh von 
bet wieder abgefahren. 
Mi Der Dampfer „Imperator“ ift 
ner, Dad) Nachmittag um vier Uhr hier an= 
o Un, Er legte bei der Vulkanwerft 
um Zuſtandſetzungsarbeiten unterzogen 
zu werden. 

Bayerns neue Königin) Die Ge 
éi des Königs N III. von Bone wird 
drei alte katholiſche bayeriſche Königin ſein. Die 
all "hh nnen, die Bayern vor ihr hatte, waren 

rei Proteſtantinnen: die Königin Karoline, 
en des Dees Max I. GK „eine Prin⸗ 
des un Baden, d e Königin 2 ereje, Gemahlin 
eng 5 Ludwig I., eine Prinzeſſin von Sach⸗ 
es Kön ke die Königin Maria, Gemahlin 
Go als J ax II., eine A von Preußen. 
lichen s Witwe trat die Königin aria zur katho⸗ 
Zich Kirche über. Die neue Königin Maria 
Sr, ia von Bayern wurde am 2. Juli 1849 zu 
Berdin geboren als Ce Kind des Erzherzogs 
dere and von Sſterreich⸗ Ee, eines jüngeren Bru- 
S af letzten Herzogs Franz V. von Modena. 
alt w ater jtarb, als fie noch nicht ein halbes Jahr 
Furt dar. Ihre Mutter, Eliſabeth, war auch von Ge- 


he des Palatins von Ungarn, und vermählte 
ie in zweiter Ehe mit dem erg Karl 
dor tand von Sſterreich; die aus dieſer Che her⸗ 
Kalk gangenen Kinder, die Erzherzöge Friedrich, 
Wit Stephan und Eugen, ſowie die Königin⸗ 
die . Maria Chriſtine von Spanien, find alfo 
„Unsstiefgeſchwiſter der Königin Maria Thereſe. 

er der weiſen und milden Leitung ihrer Mut⸗ 


Ausſtellung 5 


der 
d'Mier keramiſchen 


chule zu Bunzlau 
im Sanel 8 


effet wochentäglich 11—1 uhr 
Gg ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., 
Enn glich 11—1 Uhr gegen ein 
Üsgefd von 20 Pfg. 

Orn den 29. Oktober 1913. 


der Magiſtrat. 


Wu. am. um 
uming-Epiele, 


bet, verſchiedene andere 


„Steliinits -Spiele 


"einfachften bis zur eleganteften 
Ausführung. 


N. Fechner, Dresler, 


Katharinenſtraße 4. 
Dy 


Boiten Geſellſchafts⸗ 


Vorrat reicht, zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen. 


Mararbeiten 


u en . A 


ſehr bill. 
In a AeneA Ziehung am 21. u. 22. November. Ziehung am 2. Dezember. 
Naturschutzpark- S Pforde- 
Appen⸗Klinik Geld- e. Badische 
Al Tnober, Bagels 2 Lotterie otterie 


Meder genat 


ſoliden Preſſen angefertigt 
Tuchmacherſtraße 7, 1. 


Uneren echten, reinen 

j 10 
IW 7 1 $ 
tayt dem Thorner Wochen: 2 = 2 


Be nur Herr Hugo Rahn. 
SE Rübner, Scholl. 


tie, Plüfchgarnifu 


"D 


Ein Auslandgeſchwader der deutſchen Flotte. 

Ein Auslandsgeſchwader der deutſchen Flotte 
wird demnächſt in See gehen, um den Atlanti⸗ 
ſchen Ozean zu durchqueren. Es geht nach Süd⸗ 
amerika, aber auch unſere 
Schutzgebiete werden angelaufen werden. 
die Leiſtungsfähigkeit der großen 
Kampfſchiffe auf langer Fahrt zu erproben, und 
auch, um unſeren Landsleuten in den Kolonien 
ein Stück deutſcher Heimat zu zeigen. Das Er⸗ 
ſcheinen der deutſchen Schiffe wird ſicherlich 
große Freude auslöſen. An der Reiſe ſind betei⸗ 
ligt: das Linienſchiff „Kaiſer“ als Flaggſchiff 


blieben. Noch na 
Februar 1868 in 
in der Botanik unterweiſen. 
chen München und Starnberg gelegenen Land⸗ 
at ſie Anlagen von Alpen⸗ 


res Gemahls, 
elbſt mit Sorg⸗ 


wuchs die junge Maria Thereſe auf und erhielt] und Zierpflanzen geſchaffen und 


Syphilitiker! 


Aufklär. Broſchüre über (ech und gründl. Scho e ns 
dfa U 


7219 Bar-Geld-Gewinne = Mark 


Naturschutzpark-Bel 


Porto und Liste 30 Pfg. 


1 Geld-Los u. 2 Badische Lose a2 iber MR, 5.42 Sera: 


‚ Sedigem Tiſch, | Lud. M 


Siegerin 


Unübertroffen feinste 
Süßrahm-Margarine 


In allen besseren Geschäften 
erhältlich! 


4578 Gewinne im Gesamtw. Mark 


N 
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Haupt- 4500 SIl- 78 Ptorde- 


ka 


be 
= 
= 
= 


bergewinne Gewinne 


U. Lose à Z mx. | Badische Lose a 1 mk. „11 Lose 


für 10 Mx. 
Porto und Liste 25 Pfg. 


üller & Co. Bed 


Telegr.-Adr.: Glucksmuller. 


haben ſie nie gehindert, in erſter Linſe eine tüchtige 
und umſichtige Hausfrau und ihrem Gemahl die 
liebevollſte Gefährtin zu ſein. ider hat zuneh⸗ 
mende Kränklichkeit ſie in den letzten Jahren ge⸗ 
zwungen, ſich Schonung aufzulegen, und ihre ange⸗ 
borene Beweglichkeit verringert. 


Gedankenſplitter. 

Afrikaniſche Sprichwönter. 1. „Wenn 
das Huhn ſchnell zur Nachtruhe geht, ſo ſtürzt es 
ſeinen Herrn nicht in Schulden.“ (Bleibe abends zu⸗ 
hauſe!) 2. „Das Huhn iſt ein Tier wie ein anderes, 
nur wenn es frißt, pflegt es ſeinen Schnabel am 
Boden zu reiben.“ (Jeder hat ſeine Eigenart.) 3. 


„Je größer des Huhns Federn wachſen, umſo tiefer 
ſtecken fie im Fleiſch.“ (85 


ſe Gewohnheiten.) 

Bromberg, 12. November. Handelskammer? Bericht. 
Weizen und., weißer, mind. 130 Pfd. Holl. wiegend. „brands 
und bezugfrei, 184 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 180 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 188 Pfd. 
157 Mk., do. 124 Pfd. 143 Mk., do. 118 Pfd. 134 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. Hol. wiegend, gut, geſund, 147 
Mark, do. 120 Pfd. 144 Mk., do. 117 Pfd. 137 ME, do. 
112 Pfd. 128 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — Gerſte 
u Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137—150 Mk., 
Date über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 130—151 Mk., guler zum 
Konſum 156—166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 


weſtafrikaniſchen 


von verſchiedenen Lehrern in allen Fächern beſon⸗ falt und Verſtändnis gepflegt. In wiſſenſchaft⸗ 
in der Malerei, Muſik und Botanik lichen Zeitſchriften hat fie nicht nur Berichte über 

Unterricht,“ ſo berichtet Profeſſor Dr. Hans Reidel⸗ 
bach, der Geſchichtsſchreiber des 
Freundin der Natur iſt ſie immer ge⸗ 
ihrer Vermählung, die am 20. 
ien gefeiert wurde, ließ ſie ſich 
In Leutſtetten, dem 


auſes Wittels⸗ 


| S Thorner Brotfabrik, 


Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. 


..... 

Magdeburg, 12. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,00 — 9,05. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,20— 7,30. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,25 —19,590. Kriſtallzucker I mit Sack ——, 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 —19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18.50— 18,75. Stimmung: geſchäftslos. 


ech Deg E, , 
N V MW | 
P ES! N Hamburg, 12. November. Nüböl ruhig, verzollt 67. 

er Leinöl ruhig, lofo 49, per Jan.⸗April 49), Wetter: 
ſchön. 


A 
n 


(Goldmundstück)!# 
Zë 
Cigaretteni 


EEN 


RE rs 
SS}; SIEH Vro 
22 RS e ée Z 


(Kommandant: Kapitän z. S. von Trotha); das 
Linienſchiff „König Albert“ (Kommandant: 
Kapitän z. S. Thorbecke) und der Turbinenkreu⸗ 
zer „Straßburg“ (Kommandant: Fregattenkapi⸗ 
tän Paſchen). Geſchwaderkommandant iſt Kon⸗ 
teradmiral Schütz. Das Linienſchiff „König 
Albert“ iſt erſt in dieſem Jahre neu in den FABRIK} 
Dienſt der Hochſeeflotte geſtellt worden; auch 

S. M. S. „Kaiſer“ iſt allerneueſten Typs. Der 
kleine Kreuzer „Straßburg“ iſt im Jahre 1911 
8 Stapel gelaufen. 


N 
EE 


neue Standorte Seltener Pflanzen veröffentlicht, 
ſondern auch die Bilder dazu mit eigener Hand SS 
191 95 Denn ſie iſt für die wette ungewöhnlich 
70 05 t, und wenn ſie zahlreiche Lan ſchaften in Ol 
und Aquarell ſchuf, ſo hat ſie doch am liebſten die 
Pflanzenwelt zum Vorbild genommen. Auch eine 
geübte, in der Harmonielehre ausgebildete Kla⸗ 
vierjpielerin ijt Bayerns neue Königin. Aber ihre 
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Neigungen 


Ausverkauf 


wegen 
Aufgabe ies Geschäfts. 
& x 


Nur noch ſolange der Vorrat 
reicht! 


Herren⸗ und Damenpelz⸗ 
Kragen, Pelzmützen, Pelz- 


Delikatess-M ine decken, Damenpelze, Pelz⸗ 
N jacketts, Pelzfutter, Felle 
Beliebtester Butter -Ersatz D 
$ A jedem annehmbaren 
Allein. Fabrikanten: A. L. Mohr, Breifel 


G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 
Das Lager muß ſchuellſtens 
geräumt werden! 


b. U. Dorau, 


Thorn, 


neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 


EE E EE EE E 
ER Wels ee V Wer will Nichtfachmann 


4 Cheater-Ronfekt $$ U 


= 
GAD ` 
e 1 8 
a in NE a wahl a reparieren ? 
empfieh Gefl. Angebote unter Nr. 1240 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Magdeb. delikateß⸗Sauerkohl, 
E faure Gurken, gute Nocherbſen, 
weiße Bohnen, Linſen, 


ao Ta 92,292 ais 3 IA, es , eit. 
DRRR El 


Heymann Cohn, 
Schillerſtr. 3. 


Medizinal⸗ zue 
Süß wein, kaufen Sie ſehr bill. Nel. bekannt 


den Liter zu Gen Bad 1,60 Mt, bei Aracnewski, Culmerſtr. 24. 


Isidor ‚Simon, öfpejpmafüinenteiten 


eue Sendung deltkate ſcholliſche a Altſtädt. Markt 18 5 1. 


Vollheringe Schüler A RET talten finden 


Frau Redde Mellienſer. 114, 
Heymann Cohn, Säilleritr, 3. KG 2. Eng 7 


D 


8. Zreemëttät.-Süääeuitäe 
(229. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 5. Ziehungstag 12. November 1913 Vormittag 


Auf Ve gezogene Nummer find zwei gleich Loe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 


178 423 34 35 61 689 708 807 1120 (1000) 416 (1000) 16 
583 689 718 2035 68 288 421 539 70 766 99 850 3191 (600) 
329 85 4085 89 107 277 400 13 590 668 95 737 938 88 (1000) 
5337 67 637 55 79 729 967 72 618 278 476 663 79 992 7018 
(800) 223 52 93 644 8197 207 (1000) 372 940 9162 60 90 201 
411 630 43 88 94 793 

10084 142 50 206 81 65 688 (3000) 610 396 (1000) 963 11002 
4 (1000) 139 212 33 338 441 608 57 650 67 810 70 12161 351 
64 451 78 657 807 8 (3000) 13120 23 303 528 83 608 43 (500) 
759.77 (1000) 951 76 14041 186 (600) 92 368 70 76 541 90 639 
718 15047 (3000) 64 283 364 800 87 16127 295 420 39 (1000) 
603 89 717 17677 87 729 849 65 86 943 (1000) 69 18057 124 
276 380 671 (500) 784 88 91 843 (1000) 19087 94 360 492 632 
625 708 59 926 65 95 

20005 98 (1000) 132 308 438 848 21053 122 258° 418 62 
737 812 34 37 60 22081 (1000) 348 86 405 6071 641 670 (600) 
23020 324 (1000) 447 615 20 767 86 98 843 62 92 24235 37 
384 403 48 88 545 (500) 614 47 725 804 38 93 940 25134 240 
394 484 668 765 854 900 26005 35 129 363 92 710 41 (500) 
961 27036 86 185 212 413 88 927 32 58 (600) 87 28187 
261 69 694 558 608 92 723 894 960 (3000) 8078 429 548 94 
601 785 924 

30157 440 42 650 718 47 (6000) 851 72 93 31095 217 386 
447 93 678 82 714 870 952 79 82268 607 88 64 730 835 906 28 
33202 34 671 796 829 43 957 68 86 34075 642 829 35004 43 
169 208 73 96 459 574 92 788 36177 223 66 431 (1000) 655 
668 61 746 867 37034 134 202 17 68 368 83 98 578 38150 71 
283 91 (600) 303 403 626 48 708 42 807 39 38062 186 92 93 
282 84 322 93 484 (3000) 658 97 830 77 909 

40245 (500) 88 367 667 613 69 704 863 (500) 97 41098 
261 99 427 (1000) 42010 54 126 84 220 38 459 662 789 805 
909 43032 (600) 35 (500) 163 674 713 76 897 44022 (3000) 
82 43 76 243 68 78 825 45160 98 327 445 89 777 98 968 
468026 171 304 51 407 65 539 53 93 616 746 67 880 47277 
586 38 (600) 94 48013 37 314 466 (1000) 537 656 58 731 66 
en 94 (500) 49279 300 63 70 78 426 682 95 682 768 

600) 

50063 98 132 207 44 327 61 449 (3000) 795 916 84 97 
51297 334 406 696 (500) 778 52076 665 72 890 (1000) 53044 
146 244 319 (600) 21 420 639 46 960 54269 463 610 807 926 
55049 90 110 13 85 310 (3000) 83 457 627 80 746 810 98 921 25 
56083 (1000) 168 295 435 725 93 886 (600) 914 (600) 16 57000 
63 86 378 402 93 613 71 984 58096 169 5635 74 59065 86 
104 641 722 (1000) 88 950 (500) 

80417 552 788 821 92 (600) 944 77 61090 804 (1000) 454 
603 58 871 955 82085 135 58 289 304 26 (1000) 96 627 (1000) 
832 719 21 23 63113 423 (1000) 43 933 64251 63 425 513 
61 751 958 81 85058 135 95 222 430 (500) 808 981 96 66481 
631 730 87256 601 68010 220 66 63 805 695 703 990 59043 
87 165 302 621 (600) 42 804 

70036 179 91 (3000) 415 61 404 (9000) 15 83 600 92 985 
71151 333 (6000) 437 43 845 (1000) 72134 319 97 (3000) 403 
675 728 77 (600) 855 64 73210 62 70 648 869 936. 74118 
217 326 34 501 72 86 604 35 817 86 914 75024 280 618 704 
19 825 76137 255 544 807 9 77269 84 (1000) 818 462 (1000) 
94 675 693 812 996 278093 49 60 100 41 90 382 85 482 956 
29437 73 648 849 926 

80020 94 (800) 214 321 485 678 728 84 809 82 902 87032 
65 196 337 99 471 832 926 74 (1000) 82004 72 361 484 (500) 
635 733 93 806 10 30 69 (3000) 909 72 9 383081 (3000) 89 
145 66 360 602 24 825 69 84067 146 220 335 (1000) 432 87 
653 (3000) 706 821 29 93 85069 149 76 377 465 80 (800) 93 
(3000) 534 69 688 734 (500) 837 43 966 86129 37 242 424 72 
642 904 13 87080 207 342 60 460 67 68 95 525 89 614 (1000) 
21 765 96 907 21 60 88276 402 72 697 712 812 89130 820 
438 91 (600) 628 83 774 869 

90063 228 (500) 29 520 635 706 49 903 91102 37 203 898 
92041 95 155 520 &62 65 963 93398 452 532 600 933 86 
94027 72 272 359 680 783 893 95197 (1000) 214 62 353 (600) 
401 19 48 640 69 709 96088 (3000) 135 77 518 89 600 837 
42 53 956 97039 134 62 376 95 655 (1000) 69 788 810 (1000) 
70 (600) 930 98196 303 (600) 64 436 513 44 635 37 69 82 942 
99161 342 64 444 620 661 87 784 865 955 

100070 80 190 (1000) 438 93 708 24 836 918 67 101229 
33 66 362 71 414 695 678 938 68 102060 80 88 238 85 341 
(600) 606 1000) 616 893 103293 443 60 638 845 104097 244 
308 20 48 80 91 449 (600) 93 611 778 105294 425 73 693 715 
106033 341 494 6698 10 7140 407 (600) 645 65 98 769 92 808 
108066 255 401 85 77 513 49 732 863 (3000) 86 972 84 99 
308147 93 (1000) 263 70 359 639 903 


= Deeg 


110039 (690) 42 67 189 243 61 884 840 111207 (1000 
84 700 47 918 63 97 (8000) 112228 400 507 627 851 6 
910 12 113183 90 295 320 408 45 809 114008 26 85 9 
(1000) 283 519 88 989 95 115021 (600). 247 83 85 87 484 
639 77 (600) 870 (1000) 965 116011 138 275 474 (1000) 401 


67 842 (3000) 946 118010 123 (1000) 93 331 412 636 903 
119303 74 97483 


2g 
2888 


g 
E 
S 
S 
a 
8 
8 
S 
S 
8 
2 
8 
8 
Y 
8 
gas 


5 
8 
3 
S 
3 
S 
S 
8 
g 
d 


48 431 501 91 (600) 
123031 207 888 97 460 (1000) 124051 81 (500) 147 
728 800 967 125074 108 587 676 793 939 1286026 61 
26 88 474 79 545 648 847 982 127003 (100014030 
(1000) 471 72 (3000) 73 698 769 80 868 990 128245 66 
507 643 46 83 737 911 33 129027 142 263 326 32 37 40 
692 622 1500) 886 

130232 79 (3000).306 423 671 (3000) MƏ 65 131131 88 
411 539 625 67 714 76 (600) 817 73 76 (3000) 952 95 132008 
175 308 683 942 60 91 133222 134075 147 209 355 76 485 
626 892 (600) 901 135178 321 22 522 650 88 709 82 806 75 
136036 48 132 345 766 807 76 (500) 137200 33 41 (600) 607 
706 188012 64 350 629 778 815 935 60 139088 168 63 
453 91 621 23 830 (1000) es 82 950 

14.0270 304 29 479 808 737 81 (800) 857 915 49 141111 


28828228 


441 44 49 88 800 

150128 313 498 699 777 867 75 67 984 151017 224 71 
407 55 500 605 15 (100) 744 934 66 152112 28 60 95 
79 605 927 153195 (600) 99 444 767 72 78 827 953 15 
161 314 15 80 93 634 98 762 830 155234 95 412 97 514 
497 156104 83 377 467 689 8109 1857090 346 462 523 
687 (600) 840 43 954 67 158054 55 129 72 848 = 
29 


33825 


61 680 822 87 158004 (1000) 51 92 141 99 218 
668 731 72 850 

160379 473 (500) 669.757 884 982 161114 
62 91 748 866 162072 197 215 666 705 840 163106 
692 (8000) 769 820 42 959 (500) 164023 800 94 608 
981 165076 130 84 278 340 (600) 76.439 (500) 94 631 
186021 66 (5000) 227 405 568 91 693 824 37 95 943 97 187012 
96 190 235 412 67 590 973 158053 (600) 129 (1000) 347 466 
793 169057 180 257 (500) 414 86 600 46 728 (500) 832 69 974 

170361 690 762 171098 130 (3000) 72 304 447 (500) 78 
667 (1000) 848 49 (1000) 902 17 2027 88 43 129 296 402 715 
40 (600) 173129 70 222 694 600 97 821 174027 32 225 83 360 
416 32 621 923 46 175136 68 218 429 80 533 34 54 81 622 718 
(500) 64 827 87 17 8014 121 (8000) 71 880 657 676 706 177051 
125 798 855 88 178017 54 472 680 670 89 758 859 179108 20 
211 34 880 642 

180074 472 618 635 738 op 181096 477 616 182206 
310 89 475 867 85 (600) 938 183011 182 39 811 430 (1000) 
504 635 780 825 943 68 184311 432 (600) 85 648 602 (1000) 
703 96 933 185096 236 75 323 437 683 81 674 (800) 745 844 
86 980 82 186033 67 134 49 376 414 662 94 713 187004 
23 (500) 230 335 446 (3000) 635 36 747 (3000) 823 41 913 16 
188022 269 399 427 619 31 761 73 838 63 188209 (1000) 401 
24 606 753 (500) 807 935 (1000) 

190176 95 485 776 865 933 (3000) 191811 621 852 952 
192107 (1000) 640 48 619 733 64 193165 242 (1000) 74 395 
491 641 (3000) 786 194176 632 (500) 81 811 40 960 90 (3000) 
195139 377 418 97 604 25 677 196027 32 350 609 839 72 
(1000) 81 915 (3000) 45 97 197022 34 55 60 62 155 203 46 
889 471 566 664 769 942 EL 198070 102 24 (600) 82 222 815 
612 19 608 77 199001 6 27 29 100 313 (600) 949 (1000) 

200059 85 97 140 405 67 646 65.957 201082 161 226 46 
832 (600) 668 871 8294 202034 244 63 431 534 783 203031 
211 65 338 81 463 512 629 36 816 96 912 204152 (1000) 228 
380 93 415 25 549 898 (1000) 857 295148 288 (1000) 353 88 
621 730 899 208250 403 506 659 789 849 98 984 207085 
144 46 212 (1000) 30 848 55 82 434 543 97 652 (1000) 870 
208020 417 607 701 (3000) 866 67 209557 (500) 635 702 820 

210182 239 450 95 500 641 723 893 211090 518 682 763 
86 915 88 212247 403 69 97 515 69 (1000) 627 73 712 (500) 
44 860 89 959 213183 57 218 545 214060 188 463 83 648 75 
817 85 932 74 76 215078 158 689 709 821 61 216033 598 
(600) 649 89 217009 80 84 126 46 (1000) 414 (500) 633 72 766 
e7 Lo 2 218031 108 337 610 862 943 219262 68 470 72 

220085 70 120 61 228 335 456 91 99 671 88 (600) 704 58 91 943 
221040 113 60 286 419 614 24 46 744 809 945 222178 (600) 
240 335 542 (1000) 614 765 847 63 223135 279 655 618 35 717 
886 224076 229 88 307 12 445 (500) 70 667 (500) 96 907 14 
225104 736 37 97 987 228075 109 38 73 81 209 361 458 
602 7 13 629 61 7099 204 (500) 308'96 412 510 713 56 845 
61 951 72 228002 233 336 616 716 (500) 974 (5000 229005 
59 64 67 (1000) 422 (500) 516 612 758 64 865 937 

230114 46 52 221 470 827 28 (500) 64 96 965 231006 
242 354 477 632 82 (1000) 653 922 232025 102 71 (500) 287 
(500) 88 95 418 581 692 712 66 835 (500) 940 233049 64 
98 (1000). 119 372 686 652 66 74 748 90 883 944 


8 
g 
= 


388 
8888 


3. Preußiſch-Jüddeutſche 


(229. Königl. Preuß.) Alaſfenlotterie 
5. Klaſſe 5. Ziehungstag 12. November 1913 Nachmittag 


ene Nummer ſind zwei gleich 
en, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) 
16 169 382 428 690 734 823 38 (1000) 973 (600) 998 1197 

430 41 60 512 629 85 822 43 73 2312 482 

622 757 912 (600 WH (8000) 433 69 (1000) 76 643 724 864 


) 4117 42 53 225 425 87 570 732 33 942 78 
6068 79 107 78 90 292 


(Nachdruck verboten) 


622 767 912 (600 


12 159 208 61 324 (500) 72 486 668 
416 (500) 92 658 754 Kr X 63 90 966 87} 7006 89 91 166 276 
85 (600) 357 684 822 960 8044 102 214 68 327 94 458 714 28 
866 026 46 178 889 605 603 25 (5000 872 

18100 9 319 (600) 97 814 11076 234 86 97 316637 12036 
2 208 699.722 43 87 13189 308 90 795 835 45 
187 (1000) 364 67 451 733 34 83 (1000) 868 75 (1000) 
(600) 209 81 351 492 516 70 645 904 94 16091 102 443 61 718 
877 17048 128 90 848 62 405 534 (15 000) 788 18024 271 
398 570 90 849 86 993 19156 734 955 

28325 39 633 830 21169 89 212 42 (600) 847 995 22263 
600) 665 (500) 759 82 
24.090 (3000) 235 481 (1000) 637 88 706 885 
25018 45 250 867 411 39 77 (3000) 604 6.689 
803 26431 37 56 510 781 802 949 82 27385 582 617 702 98 
28031 67 (600) 869 (1000) 411 19 571 633 708 827 68 
42 82 198 328 47 665 880 

38076 (500) 78 (500) 218 959 91 31040 157 702 40 (1000) 
201 5 14 4779 90 91 32288 300 835 33054 247 (600) 459 586 
649 702 88 34122 26 418 65 79 620 642 (500: 88 846 83 98 
500) 406624 881 (600) 36007 78 (600) 117 214 21 
8000) 804 940 37004 100 210 547 729 65 803 
38132 (500) 41 (1000) 68 226 881 416 42 64 630 837 66 39089 
202 76 337 57 (6000) 84 698 826 

40216 326 418 683 843 41350 63 672 827 923 42023 
34 (500) 204 (3000) 689 (600) 643 793 817 36 (1000 40 61 (1000) 
920 43016 167 210 48 65 (1000) 305 687 98 731 (1000) 814 30 
44021 45 72 88 190 226 629 893 934 
659 609 850 66 80 81 96 (1000 


A 


333 (500) 408 (500 23079 83 115 97 
28 


45129 37 201 324 450 
46066 (600) 108 275 805 738 

47018 (600) 124 485 (600) 658 (600) 776 48135 (1000) 
600) 77 98 9590 424 654 691 804 


0428 47 697 (600) 752 866 927 51293 421 72 92 691 
5 2014 40 172 240 (1000) 388 604 (500) 71 53075 
111 68 82 (1000) 211 456 68 617 796 
18 55092 188 409 644 629 700 35 40 914 19 
62 345 70 635 810 913 57030 42 (600) 87 379 (3000) 639 714 
810 23 35 65 58070 73 76 228 616 888 904 


0043 84 395 444 627 98 843 77 931 64 
(500) 456 568 624 67 87 (500) 809 17 54 78 
299 340 80 652 700 


49076 135 858 483 642 


54032 429 721 43 813 


61215 324 66 
62025 (600) 54 
63020 143 68 71 334 685 688 751 84084 
80 324 79 429 45 68 500 664 785 836 963 65197 800 440 654 
825 668028 69 179 345 413 43 63 644 834 77 
89 238 (1000) 75 366 68 449 622 45 748 928 
= 462 637 745 76 89 68179 81 890 405 68 612 84 625 99 

70008 (500) 45 170 256 93 95 666 (600) 980 71013 89 
136 78 225 42 (500) 525 41 74 80 92 811 33 63 907 72062 81 
294 444 657 83 643 84 944 73489 699 705 926 (500) 
169 330 (1000) 60 54 63 627 80 632 (500) 48 759 810 88 84 
75086 83 201 37 (600) 470 91 574 651 96 809 76457 542 635 
804 72 96 974 77502 22 987 89 78245 47 380 486 (500) 88 
79 79029 76 118 273 (500) 887 428 63 618 764 807 65 
80317 20 498 (500) 655 605 774 (600) 898 
207 12 303 (3000) 18 19 407 (5000) 28.93 641 603 783 859 975 
82033 188 244 (1000) 370 487 58 96 705 35 918 83112 & 99 
0 840655 139 345 (1000) 63 452 (500) 
5006 80 (1000) 161 271 417 18 668 66 
880 88197 354 460 766 861 956 88 87095 107 32 686 (500) 
790 88320 63 406 79 604 768 854 945 81 89041 111 222 305 
82 610 61 79 955 (1000) 
©0008 109 345 461 69 94 601 77 655 709 77 974 91448 
92019 29 82 147 (600) 222 59 91 

93021 43 174 99 240 325 422 
611 48 783 811 89 981 94041 158 433 578 643 62 835 59 951 
95063 245 69 572 610 45 762 


271 324 (1000) 606 87 
98 689 729 871 968 


680 959 (3000) 76 
3 729 (1000) 842 75 


96014 240 401.78 736 38 809 
97022 123 362 611 711 (500) 813 28 29 938 8 8146 841 95 (v00) 
89096 284 87 655 94 603 706 (3000) 957 

100027 326 27 61 (3000) 79 808 60 68 101165 (1000) 68 
71 (500) 296 340 67 473 83 99 1000) 862 823 (500) 989 102144 
901 103022 159 80 562.640 750 (3000) 
69 887 945 104017 460 506 82 666 751 853 105108 60.288 
862 (500) 476 542 686 814 967 83 105098 202 23 811 434 669 
94 758 849 64 946 107081 193 423 616 23 35 715 922 108089 
294 794 969 109332 (1000) 443 47 (1000) 505 47 602 25 824 

110006 25 173 223 332 70 (1000, 615 919 111123 81 200 
308 (1000) 66 87 668 (590) 75 612 83 743 
42 419 682 994 


211 621 780 68 861 


112073 102 248 69 
113111 33 222 87 868 416 683 794 951 


1 281 80 
319 516 614 69 721 911 22 115084 (800) 86 19 
11 755 661 729 66 83 811 45 (1000) 116130 269 or E 
(500) 723 67 71 898 935 117122 886 442 (600) 437 86 (000) 
(1000) 30 864 118178 a 84 631 95 926 119 1 
0 (3000) 48 (600) 761 91 4 4 
A 428073 105 560 946 95 121144 864 89 997 a 871 
(1000) 622 908 123099 178 474 94 678 (1000, 71 912 46 
124017 44 (3000) 286 357 (1000) 87 446 631 200 4 e 
125035 122 93 304 520 678 728 126084 165 923 743 63 
838 48 60 81 (1000) 127185 240 399 428 504 saj 04000 
83 128008 9 20 21 49 5 673 621 88 e 
390 (500) 666 711 814 68 
12480142 Viz (8000) 94 811 602 (500) 95 935, m 413 
71 551 71 801 (800) 948 132008 10 27 176 216 2 22 
(500) 95 524 51 605 61 84 941 (500) 133064 10912 36 094 
419 61 75 (1000) 814 974 88 134197 zu ES 13800 
135004 84 87 114 80 82 (1000) 878 789 888 2 Bug KC 
(600) 237 343 584 651 735 97 950 137010 WEE 034 888 
78 280 373 545 78 656 SA) 1 444 D d 
4 88 139612 (600) 8 1 
974 A0218 40 ayo 600 64 738.65 141098 108 18 9743052 
238 310 885 (500) 142026 115 (1000) 340 611 41 6% 45037 64 
665 856 60 (500) 954 144055 149 429 93 869 0 an 
59 79 395 447 77 635 (600) 997 146064 74 86397 148092 
352 479 505 613 63 87 724 61 80 147470 824 
134 292 440 (600) 888 149230 667 722 882 Bar 
150058 75 269 889 607 71 78 772 (1000) 838 37 770 947 86 
9E 175 (3000) 85 306 48 425 528 651 99 0681 72 (500) 
152080. 137 216 (600) 301 26 (500) 637 73 (S0 517 62 982 9 
153059 74 144 74 268 87 (1000) 97 368 (500) 408 925 156288 
154028 185.87 (600) 255 (1000) 85 394 484 700 Si 201 18 
(1000) 312 16 35 417 74 884 965 (1000) 73 15, 800 158081 
80 79 427 66 74 886 (3000) 929 157061 467 5700700 90 (1000 
(1000) 130 353 (1000) 587 48 812 81 159030 See 
705 68 996 (500 
160225 820 87 451 637 98 779 161291 = 99050 47 
30 96 706 26 893 917 162244 319 31 79 89 505 
936 39 82 163288 657 958 91 164924 (600) 692 732 837 86 
25 812 17 917 165021 74 (600) 114 229 7700 167103 344 
923 166022 138 95 261 669 97 99 667 64 977 Bag (1000 60 
59 77 434 646 (500) 768 915 76 (8000) 84 Ch 30 
298 404 93 (600) 600 801 44 936 77 169 84 791 916 0 
170218 857 171187 85 259 469 97 529 9% 173017 
172087 208 398 473 76 656 610 42 97 763 (1000 74041 20 67 
189 99 (800) 428 88 63 (800) 77 587 720 953 e Se 
301 (3000) 708 909 34 175407 18 32 687 630 7 / 
(500) 91 940 66 82 176055 207 357 610 > 5 
(500) 83 177061 98 166 318 816 178060 844 4111 697 
(8000) 687 607 46 708 821 913 (500) 68 179232 5 65 
964 (3000 e 
180020 (1000) 157 209 369 422 547 788 LE 183347 
98 983 182037 72 106 93 259 61 458 60 600 2 887 185050 
73 683 11000) 961 (500 184448 67 783 88900 621 (2000 739 
34 111 212 46 413 618 760 188060 433 6 108019 182 880 
820 98 187022 473 611 66 83 877 93 984 ld 
96 477 658 82 751 82 189196 410 22 711 840 Ze 61 22 0 
190009 16 67 106 38 470 648 491112 mr 600 88 
554 604 18 725 60 92 (1000) 99 (600) 822 88105 Co 2 Bt 974 


32 87 705 62 (1000) 198110 89 308 692 738 832 953 sg 
221 26 408 605 602 90 724 36 66 822 (600) 41 921 1632 (800 
200034 343 85 684 706 27 861 930 (500) (500 426 61 
744 (1000) 861 917 98 202074 191 363 64 93 357 442911 
(1000) 601 (600) 739 89 951 82 88 203170 SCH 205078 10 
204035 13847 224 31 65.1600) 818 453 608 82 rs 200 (600) 
30 209 441 (3000) 661 911 46 61 208016 em 601 88 1% 
46 802 61 (500) 401 676 207142 304 98 47 8000) 881 9⁴⁰ 
20 10755 26 70 20809, N 163 542 646 50 * 
09012 35 120 (1000) 682 
219097 101 10 215 71 862 456 858 716 211028 (07 92 
99 491 92 699 683 855 80 919 27 212020 82 93 5 77242 70% 
887 87 849 (1000) 90 701 869 914 (1000) 89 218005 25 486 97 
964 214194 227 379 441 599 609 700 81 21 d a62 18 
677 731 216048 141 296 369 401 14 77 8 98 218053 
2147010 62 193 311 49 85 (1000) 406 95 555 836 21 
59 144 987 10 97 338 515 72 639 847 98 (600) e 
615 657 994 (5000 EI 
220023 230 373 795 855 (8000) 910 86 „ 221077 73 708 
436 81 640 738 39 850 929 5 222001 279 62000 740 
223117 57 345 620 941 224040 217 63 669 26152 1000) 
79 (6000) 225037 114 315 65 (8000) 780 80 842 08 4000 
571 89 615 70 763 801 59 68 (10000 227000 460 
72 81 96 619 632 777 893 947 8 


230085 129 (600) 31 61 424 61 509 621 707 
231042 82 83 123 417 88 56 612 781 870 938 Et 419 
78 571 Se EE 2 F 
708 807 (600) 908 (600) 79 (1 „ 2 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 . 2 SÉ 
winne zu 600 000 M., 4 zu 160000 M. 2 zu 100 00 0 000 
60.000 M., 4 zu 60 000 M., 2 zu 40000 M., 20 CH 2500 30 
32 zu 15000 M., 88 zu 10000 M., 192 zu 6000 


— —̃ ůpůͤp— 3000 M., 6056 zu 1000 M., 6822 zu 500 M- emm 


Ole Rubrik in Gurelvsc 
1. lan. 4 1. Apr. 7 1.Juli]O J. OK. 
51. For. S 1.Mail8 1. Aug. N I. Nov. 
81.Mrı.]6 1. Junij 9 1. 8p. DI. Der. 


rift 
177 70 
115 
1,3 


U Ei 
Jh 15.4.10. 


2 


E — aeng n 
sch 8 SG Hannover 95] ol 3%) 93.00B yArg.Anl.v.B7]a 
Disch Fds. n. Staats Pap, Harburger d 87 ste HR 
Lëns Schol 4 | 99 40b6 Iyiigasheim a 29 —-— fdo. 1000 f a 5 
do. 1.4.1514) 4 | 99.290 ie! 1904| 4 | 83.700 de. 4000 M.j e 
@. J. 5. 160 f 4 | 99.00B | do, 19890 3%) —-— fdo. 400 Me —.— . H 
Ui. Bobs Ind. 4, BDO do, 1898 3% —.— fdo. ab 1001. d 179.500 ot hr. . 
do. 3% 85.20bChxrot.00lu10la| A | —.— 1d068.8.8.97|d 117506 fdo do. D 
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